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Special Interest Messen
8. - 10. März 2024 
akustika Nürnberg 
Die Messe für Musik 
www.akustika-nuernberg.de

8. - 10. März 2024 
Whisk(e)y-Messe Nürnberg 
Whisk(e)y & R(h)um Messe 
www.whiskey-messe.de

25. - 28. April 2024 
RETRO CLASSICS Stuttgart 
Messe für Fahrkultur 
www.retro-classics.de

15. - 17. November 2024 
Euromotor Stuttgart 
Luxus-Automobile & Lebensart 
www.euromotor-messe.de

1. - 3. November 2024 
Gin & Friends Nürnberg 
The NUE-Spirits Event 
www.gin-tonic-messe.de

Publikumsmessen

26. Oktober - 3. November 2024 
Consumenta Nürnberg 
Süddeutschlands größte Publikumsmesse 
für Lifestyle, Bauen & Wohnen 
www.consumenta.de

 21. - 25. Februar 2024 
Freizeit Touristik & Garten Nürnberg 
Caravaning, Touristik, Garten, Outdoor & Sport 
www.freizeitmesse.de

2. - 4. Februar 2024 
afa Augsburg 
Die Messe der Region 
www.meine-afa.de

Fachmessen

26. + 27. Juni 2024 
Sicherheitsexpo München  
Sicherheitstechnik 
www.sicherheitsexpo.de

26. - 28. Oktober 2024 
iENA Nürnberg 
Internationale Fachmesse  
„Ideen - Erfindungen - Neuheiten“ 
www.iena.de

16. - 18. September 2024 
The Elevator Show Dubai 
Dubai World Trade Centre 
www.elevatorshowdubai.com

23. + 24. Oktober 2024 
Personalmesse München 
Fachmesse für erfolgreiches Personalmanagement  
www.personalmesse-muenchen.de

23. + 24. Oktober 2024 
Sales + Marketing Forum München 
Kongressmesse für Marketing & Vertrieb  
www.sales-marketing-forum.de

23. + 24. Januar 2024 
DCONex Münster 
Fachkongress + Ausstellung, Schadstoffmanagement 
www.dconex.de

20. + 21. März 2024 
TI-Expo + Conference Düsseldorf 
Das Top-Event zur technischen Isolierung f.d. Industrie 
www.ti-expo.de

19. - 22. Juni 2024 
Stone+tec und Tile+tec Nürnberg 
Naturstein, Steintechnologie und Fliesen 
Fachmesse + Congress 
www.stone-tec.com

AFAG Messen und Ausstellungen GmbH
Messezentrum 1 · 90471 Nürnberg 
P (09  11) 9 88 33- 7000  
info@afag.de · www.afag.de

Mitglied im Fachverband  
Messen und Ausstellungen

Mitglied der Gesellschaft zur freiwilligen  
Kontrolle von Messe- und Ausstellungszahlen

Änderungen vorbehalten! Stand: 21 .09 .2023

6. - 8. Dezember 2024 
RETRO CLASSICS BAVARIA Nürnberg 
Messe für Fahrkultur 
www.retro-classics-bavaria.de

®
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PRESSEVERSORGUNG
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Jahre
PRESSEVERSORGUNG

Zum 75. Jubiläum der Presse-Versorgung sind 750 Neuabschlüsse zu ganz besonderen Konditionen möglich: 
Die Mitversicherung Ihrer erwachsenen Kinder im Rahmen unseres Familienkonzepts. Unabhängig von Alter  
und Beruf. Nutzen Sie jetzt dieses exklusive Angebot, damit Ihre Kinder von dieser günstigen Absicherung und  
dem Vermögensaufbau, auch mit ETFs, profitieren! Jetzt das begrenzte Angebot sichern:  
www.presse-versorgung.de/75-jahre-presse-versorgung-jubilaeumsaktion/

75 Jahre? 
750 Geschenke!
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umsetzen können, erklärt der SPD-Fraktionsvi-
ze Dirk Wiese gegenüber der Presse. Eine Zu-
stellförderung wäre nur ein Tropfen auf den 
heißen Stein, aber immerhin ein Signal, dass es 
die Politik ernst meint mit ihrem Bekenntnis 
zum Erhalt einer vielfältigen Medienlandschaft 
im Land. Denn diese schwindet weiter – und 
damit auch eine zentrale Säule unserer Demo-

kratie. Die Medienkonzentration nimmt auch in Bayern zu – und das Re-
daktionsteam des BJVreport suchte nach Ursachen und Folgen. Wir frag-
ten uns, ob Zeitungsleser*innen es überhaupt merken, wenn Konzerne 
die Mantelproduktion mehr und mehr vereinheitlichen. Wir wollten wis-
sen, wie sich Konzentrationsprozesse auf den journalistischen Alltag der 
Kolleg*innen auswirken. Wir ärgerten uns darüber, dass an mancher 
Konzernspitze Transparenz wohl keine allzu große Rolle spielt. Und wir 
schauten auf ein spannendes Phänomen: Im südlichen Landkreis Traun-
stein schafft es die Verlegerfamilie Miller in inzwischen sechster Generati-
on, sich gegen sämtliche Übernahmeversuche zu widersetzen. Unabhän-
gigkeit erlaube keine Kompromisse, heißt es dort.   Ab Seite 14
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Unser Titelbild 

Als „unattraktives Einerlei ohne charakteristi-
sche, hervorstechende Elemente“ beschreibt der 
Duden den Begriff „Einheitsbrei“. Soweit sind 
wir hoffentlich noch nicht mit Blick auf Bayerns 
Medienlandschaft. Aber unfraglich gehen mit 
einer schwindenden Vielfalt Originalität, Per-
spek tiven und Meinungen in unseren Medien 
verloren. In den meisten Gegenden gibt es kei-
ne konkurrierenden Verlage mehr und damit 
auch keine Notwendigkeit sich abzuheben vom 
Nachbarn. Und Innerhalb der Konzerne unter-
scheiden sich die Zeitungsmäntel oft kaum mehr. Die Idee griff unser Co-
verfotograf Stefan Gregor aus dem unterfränkischen Großostheim auf, 
ließ verschiedene Medien in einen Trichter fallen und einen „Lorem-
Ipsum-Brei“ herauskommen. Seit 1989 arbeitet er als Bildredakteur des 
Aschaffenburger Main-Echo – und damit bei einem der wenigen verblie-
benen noch eigenständigen Verlage.

Stefan Gregor 
 Selbstporträt: Stefan Gregor
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Medienszene

Malcolm Ohan-
we (@Malcolm-
Ohanwe) wird 
wegen Rechtferti-
gung des Ha-
mas-Terrors in 
Israel nicht mehr 

für den Bayerischen Rundfunk und 
Arte arbeiten. Beide Sender, für die 
der vielfach ausgezeichnete Journalist 
frei tätig war, distanzierten sich von 
seinen Äußerungen auf X und wollen 
ihn nicht mehr beauftragen. Der 
Sohn einer palästinensischen Chris-
tin war schon früher mit israelfeind-
lichen Aussagen in die Kritik geraten.

Thomas Huber (50) übernimmt 
spätestens zum 1. April 2024 die Ge-
schäftsführung der Mediengruppe 
Allgäuer Zeitung. Die Position war 
nach dem Tod von Rolf Grummel 
im Januar 2023 vakant geworden. 
Huber ist bei der Mediengruppe 
Bayern derzeit Geschäftsführer von 
Mittelbayerischer Zeitung und 
Donau kurier.

Philipp Wolff (57), Kommunikati-
onschef bei Hubert Burda Media, 
verabschiedet sich Ende des Jahres 
„freundschaftlich und auf eigenen 
Wunsch“. Er führt seit 2013 die ge-
samte interne und externe Kommu-
nikation. Seine Aufgaben werden in-
tern aufgeteilt, der Posten vorerst 
nicht nachbesetzt.

Oliver Eckert, Geschäftsführer von 
BurdaForward, ist nach fast 15 Jah-
ren von Bord gegangen. Erst 2022 
war er auch in die Geschäftsführung 
des BurdaVerlags berufen worden. 
Als Chef der Verlagstochter Burda 
Forward war er für die Vermarktung 
der Onlineauftritte und Apps von 
unter anderem Focus, Bunte und 
Chip zuständig. Unter seiner Füh-
rung wurde ein komplett mit KI er-
zeugtes Kochheft realisiert, was auch 
intern in die Kritik geriet. Eckerts 
Posten wird nicht nachbesetzt; Ma-
nuela Kampp-Wirtz und Elisabeth 
Varn führen die Geschäfte als Duo 
weiter.

Marc Rasmus, 
bislang Kabel 
Eins-Chef, leitet 
jetzt Sat1, Han-
nes Hiller steht 
an der Spitze von 
ProSieben. Die 
beiden folgen auf 
den bisherigen 
Doppel-Sender-
chef Daniel Rose-
mann (@Rose-
mannDaniel), der 
den TV-Konzern 

nach 15 Jahren „im besten Einver-
nehmen“ verlassen hat. Bei Kabel 
Eins rückt Rasmus‘ Stellvertreter Fe-
lix von Mengden auf. Sixx-Chefin El-
len Koch verantwortet jetzt auch 
Sat.1 Gold, ProSieben Maxx und Ka-
bel1 Doku. Außerdem ist ProSieben-
Sat.1-CEO Bert Habets seit 1. No-
vember CEO der Seven.One 
Entertainment Group.

Johannes Vogel (@vogeljoh), 
Ex-Digital-CEO der Süddeutschen 
Zeitung, ist nach Köln zu RTL 
News gewechselt. Dort verantwor-
tet er Produktentwicklung und 
Vertrieb von Stern, GEO, Capital 
und stern+. 

Timo Busch hat über die Busch 
Group die insolvente Frauenzeit-
schrift Emotion übernommen – mit 
der bisherigen Verlegerin Katarzyna 
Mol-Wolf als Herausgeberin. Der 
Kölner Verleger war mit seinem Ge-
schäftspartner Torsten Glatz und der 
BG Germany GmbH im Juli selbst in 
eine Insolvenz verwickelt, von der die 
in München produzierten Branchen-
titel Meedia, Musikwoche und Blick-
punkt Film betroffen sind. Diese sol-
len, wie Emotion, in die Busch Group 
übergehen.

Anja Kohl (53), 
ARD-Börsenex-
pertin, ist jetzt 
Stammgast beim 
„ S o n n t a g s - 
Stammtisch“ im 
BR Fernsehen. 

Sie folgt auf Evelyn Ehrenberger, Prä-
sidentin der Hochschule der Bayeri-
schen Wirtschaft. Die gebürtige 
Aschaffenburgerin und Wirtschafts-
journalistin berichtet seit 2001 für die 
ARD in verschiedenen Sendungen.

Gernot Bauer ist neuer Sportchef bei 
ProSiebenSat.1 und verantwortet 
sämtliche Sportinhalte plattfor-

mübergreifend. Er kommt von War-
ner Bros. Discovery, wo er seit 2017 
als Head of Sports tätig war. In Un-
terföhring folgt er auf Alexander 
Rösner, der zu Sky Sport ging.

Fabian Mehring 
( @ F a b i a n -
Mehring) ist nach 
der Kabinettsum-
bildung neuer 
B a y e r i s c h e r 
Staatsminister 

für Digitales in Bayern. Er war zuvor 
Parlamentarischer Geschäftsführer 
der Freien Wähler. Mehrings Vorgän-
gerin Judith Gerlach leitet jetzt das 
Gesundheitsministerium.

Fanny Fee Werther beerbt Franca 
Lehfeldt bei WELT TV. Die 29-jähri-
ge Münchnerin, die ihre Karriere 
2017 beim Regionalsender München 
TV begann, ist nun neue Hauptmo-
deratorin der News-Sendung „Die 
Welt am Abend“ beim Springer-Sen-
der. Ihre Vorgängerin, die mit Bun-
desfinanzminister Christian Lindner 
verheiratet ist, hat sich Ende Oktober 
aus dem Fernsehjournalismus verab-
schiedet, um sich mit einer Agentur 
für Kommunikation selbstständig zu 
machen. Anders als Lehfeldt ist 
Werther nicht Chefreporterin; die 
Stelle soll nicht neu besetzt werden.

Stefan Kumberger (@_Kumbi_) 
übernimmt ab Februar 2024 bei 
Sport1 die Position des Chefreporters 
für den FC Bayern und die National-
mannschaft. Der Sportjournalist, der 
bereits von 2011 bis 2021 für den 
Sportsender tätig war, arbeitete zu-
letzt als „ran“-Redakteur für ProSie-
benSat.1.

Daniel Lutz, bis Mai 2023 Pro-
grammdirektor von Antenne Bayern, 
hat seit November eine neue Auf-
gabe: Er verantwortet jetzt die strate-
gische Programmentwicklung bei 
Klassik Radio in Augsburg. Pro-
grammmanager Stefan Ibelshäuser 
soll Lutz operativ unterstützen.
 Senta Krasser

Stabwechsel beim BR in Regensburg: Veronika Laggerbauer (@v_lagger-
bauer) ist die neue Chefin im Studio Niederbayern/Oberpfalz des Bayeri-
schen Rundfunk. Ihr Vorgänger Gerhard Schiechel ging Ende Oktober 
nach 24 Jahren als Studioleiter in den Ruhestand. Die 41-Jährige ist im 
Landkreis Deggendorf aufgewachsen und hat in Passau und Leipzig stu-
diert. Nach Stationen beim MDR und bei privaten Sendern kam sie 2011 
zum BR nach München. Seit 2021 arbeitet sie für den BR in Regensburg, 
wo sie auch lebt. Als Studioleiterin wird Laggerbauer auch Planung und 
Bau des neuen multimedialen BR-Studios verantworten, das 2024 in Be-
trieb gehen soll.  Foto: BR/Markus Konvalin
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Netzszene

Ein beliebtes Schlagwort im journalistischen Ar-
beitsalltag ist die Transformation. Vieles in der 
Branche ist im Umbruch, manches ist noch unge-
wiss. Eine Kollegin, die seit Jahrzehnten als Jour-
nalistin arbeitet, sagte neulich bei den Münchner 
Medientagen: „So arg war’s noch nie.“ Besonders 
das Thema Künstliche Intelligenz bereitet ihr Sor-
gen: „Was kommt da noch auf uns zu? Was be-
deutet das für mich und die anderen?“ 

Die Frage, was da noch im Journalismus auf 
uns zukomme durch KI, könnte jede halbwegs 
taugliche KI-Anwendung in Sekundenschnelle 
beantworten. Allerdings machen solche Ant-
worten nicht unbedingt schlauer. Viel sinnvol-
ler ist’s, es auszuprobieren. Man kann Frage-
stellung variieren und lernt nach und nach die 
so genannte Prompting-Technik kennen. Da-
bei geht es um das gezielte Befragen eines 
KI-Systems wie etwa ChatGPT. Auch die Tü-
cken und Eigenheiten versteht man nach eini-
gen Übungen. Und nach einem Jahr intensiver 
Nutzung verschiedener KI-Angebote sage ich: 
Das kritische Arbeiten mit KI im Berufsalltag 
kann lohnenswert sein und Spaß machen. 

+++ Mensch statt Maschine
Selbststudium ist eine Möglichkeit, sich mit 
dem Thema KI auseinanderzusetzen. Ich 
empfehle aber zudem, den Rat anderer kom-
petenter Menschen zu befolgen. Zum Beispiel 
von Oskar Vitlif. Er arbeitet als freier Digi-
tal-Journalist vor allem für das Social-Me-
dia-Team von „ARD-aktuell“ (tagesschau). In 
seinem Newsletter stellt er jeden Montag ein 
KI-Tool vor, das, wie er sagt, „deinen Alltag 
einfacher machen wird“. Bereits 25 Ausgaben 
sind erschienen. ElevenLabs: „Das KI-Tool, 
das deine Stimme imitiert“; ChatPDF: „Das 
KI-Tool für PDF-Dateien“ oder Rows: „Befra-
ge deine Excel-Tabelle“ sind einige der vorge-
stellten Werkzeuge, die auch ohne große tech-
nische Vorkenntnisse verwendet werden 
können. 

Etwas umfangreicher, aber ebenso gut ver-
ständlich ist der wöchentliche Newsletter von 
Patrick Große. Er nennt sein deutschsprachiges 
Angebot The AI Journalist. Große arbeitet bei 
der Deutschen Welle als Chefredakteur des 

pan-europäischen Medienprojekts ENTR. Er 
bietet unter anderem aktuelle Nachrichten und 
Trends aus der KI-Szene, die für Journalisten 
relevant sind. Jede Woche gibt es einen neuen, 
nützlichen Prompt-Tipp. Was ihn antreibt: 
„Als Journalist bei der Deutschen Welle und lei-
denschaftlicher KI-Enthusiast möchte ich mei-
ne Begeisterung für Künstliche Intelligenz mit 
dir teilen“, schreibt er und beweist seit dem 
Start des Newsletters vor einigen Monaten, 
dass unser Handwerk und die KI sich gut er-
gänzen können.

Der Einsatz von KI im Journalismus muss 
„unbedingt Leitplanken haben, damit er die 
freiheitliche Demokratie sowie den journalisti-
schen Berufsstand nicht gefährdet“ heißt es 
beim DJV. Dort setzen setzen sich Kolleg*in-
nen intensiv und konstruktiv auch auf interna-
tionaler Ebene mit dem Thema auseinander. 
Der DJV bietet neben grundlegenden Informa-
tionen einen monatlichen offenen KI-Stamm-
tisch via Zoom, organisiert über den Fachaus-
schuss Freie. DJV und BJV bieten regelmäßig 
Veranstaltungen zur KI an. Beim BJV können 
sowohl Mitglieder als auch Nicht-Mitglieder 
Webinare dazu buchen. 

Wir Journalist*innen sind in Bezug auf KI 
also schon gut ausgestattet. Aber wie sieht es 
mit unserem Publikum aus? Die Allgemeine 
Zeitung aus Mainz erklärt ihren Leser*innen: 
„Wir sind davon überzeugt, dass KI keinen 
Journalismus kann. Punkt. Aber wir sind auch 
davon überzeugt, dass Künstliche Intelligenz 
dabei helfen kann, unseren Journalismus 
(noch) besser zu machen.“ In ihrem Text „Aus 
der Redaktion: So nutzen wir Künstliche Intel-
ligenz“ sprechen die Verantwortlichen Mario 
Geisenhanslüke und Julia Lumma Klartext und 
zeigen auch, an welche redaktionellen Leitlini-
en sie sich halten und welche Grenzen die 
KI-Transparenz hat. 

Zur Transformation gehört auch, dass wir 
uns von liebgewonnenen Werkzeugen und 
mühsam aufgebauten privaten Netzwerken 
trennen müssen. Ich ziehe mich genauso wie 
einige Kolleg*innen nach 15 Jahren beruflicher 
Nutzung von X (vormals Twitter) zurück. Das 
zunehmend toxische Klima dort führt nur noch 

zu Unmut und Frustration. Es gibt bessere An-
gebote. Kollege Tobias Weidemann empfiehlt 
im folgenden Text Bluesky. (tm)

oskar.tools
patrickgrosse.de
djv.de/ki
bjv.de/seminare
bjvlink.de/allgemeine-zeitung

+++ Vielversprechende Alternative zu X
Seit der Übernahme von Twitter (heute X) vor 
gut einem Jahr hat Investor Elon Musk viel Ver-
trauen bei Nutzern und Werbekunden verspielt 
– und X viele Nutzer verloren. Die Moderation 
wurde dort reduziert und der Ton zunehmend 
rauer und Hatespeech lastiger, insbesondere im 
Kontext mit den Kriegen in der Ukraine und 
Israel. Da verwundert es nicht, dass Bluesky - 
ein X in der Bedienung sehr ähnlicher Dienst - 
gerade für Furore sorgt und massenweise Mit-
glieder gewinnt. Kürzlich hat Bluesky den 
zweimillionsten Nutzer begrüßt, wobei sich die 
Nutzerzahl in weniger als zwei Monaten ver-
doppelt hat. Hinter dem 2021 gegründeten So-
cial-Media-Dienst steht Twitter-Gründer Jack 
Dorsey. Bisher ist die Mitgliedschaft bei der 
technisch dezentral organisierten Plattform nur 
auf Einladung möglich, wobei jeder Nutzer alle 
zehn Tage einen weiteren Einladungscode be-
kommt und weitergeben kann. Durch die große 
Beliebtheit wird die Chance auf Einlass also zu-
nehmend größer. 

Bemerkenswert ist, dass viele Akteur*innen 
aus Politik und Gesellschaft im deutschsprachi-
gen Raum dort inzwischen vertreten sind, eben-
so Unternehmen, Medienmarken sowie Ver-
bände und Initiativen. Viele davon posten keine 
neuen Inhalte mehr auf X, legen ihr Konto dort 
aber meist nicht still, um zu verhindern, dass je-
mand anderes den bekannten Namen besetzt. 
Tipp: Gerade Medienschaffende sollten sich zü-
gig „ihren“ Namen dort sichern, zumal das On-
boarding weniger komplex ist als bei Mastodon, 
einem ähnlichen Dienst, der ebenfalls als Alter-
native zu X gesehen werden kann. (tw)

bsky.app
blueskyweb.org (weiterführende 
Informationen)

Die KI-Transformation mitgestalten
Ausprobieren lohnt – ob es um Eleven Lab oder die X-Alternative Bluesky geht
Von T homa s Mra z ek und Tobia s  We id e mann

@ Netz-Szene
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„Gestrandet“ ist das Pressefoto Bayern 2023, 
fotografiert hat es der 25-jährige Lorenz 
Mehrlich. Entstanden ist es im Zuge seines 
Fotovolontariats bei der Süddeutschen Zeitung 
– und zwar auf der griechischen Insel Samos. 
Dort endet für viele Asylsuchende die Reise 
nach Europa. 

Sie machten das Foto „Gestrandet“ im April 
während einer Volontärsreise der SZ nach 
Griechenland. Was hatte es damit auf sich?

Wir haben die Produktion für die Wo-
chenendausgabe des Ressorts „Unterwegs“ 
übernommen und eine fünfseitige Volo-Aus-
gabe inhaltlich gestaltet. Dafür hatten wir uns 
die Region Ägäis ausgesucht. Natürlich ent-
standen auch „urlaubigere“ Geschichten; doch 
Klimathemen und politische Fragen wurden 
ebenfalls aufgegriffen. Wir wollten eine gute 
Mischung erreichen. Ich entschied schnell, 
mich mit dem Thema Flucht und Migration 
zu beschäftigen. Auf touristischen Inseln wie 
Samos trifft Europas Außengrenze auf Ur-
laubsregionen.

In Zervou wurde auf 154 Hektar das erste so ge-
nannte „Closed Controlled Access Center“ errich-
tet mit Platz für 3000 Menschen. Was beim ers-
ten Blick auffällt: Der Ort wirkt menschenleer…

Der Ort ist bewohnt, laut Pressestelle leb-
ten dort im April rund 800 Menschen. Ausge-
legt ist die Einrichtung auf 3000, dadurch ent-
steht vermutlich dieser Eindruck. Die 
Ankunftszahlen variieren und es kann gut 
sein, dass das Lager im Moment voller ist. Ich 
war auch in dem alten Lager an den Hängen 
über Samos, das inzwischen verlassen ist. Es 
war für 640 Menschen ausgelegt, am Ende 
lebten laut Guardian im Jahr 2019 dort 3745 
Menschen. Man findet dort noch die alten 
Hütten, Kinderspielzeug, Schlafsäcke, persön-
liche Gegenstände. 

War es einfach, als Journalist ins Camp hinein-
zukommen? 

Das war ein schwieriger Prozess. Die UN-
HCR konnte mir nicht weiterhelfen und leite-
te mich an die griechischen Behörden weiter. 
Ich war bereits auf Samos. Erst einen Tag, be-
vor ich mir die Camps anschauen wollte, kam 
dazu die Erlaubnis. Ich hatte bereits mit Men-
schen aus dem Lager gesprochen, die ich über 
NGOs und in der Stadt getroffen hatte. Aber 
der Lagerbesuch war ein zentrales Element 
meiner Recherche. Als ich vor Ort ankam, 
wusste niemand von meinem Besuch und ich 
saß erstmal eine Stunde in der prallen Sonne. 
Am Ende aber führten mich doch zwei Da-
men aus der Verwaltung eine halbe Stunde 
lang durchs Lager und ich durfte mit Bewoh-
nern sprechen. Als ich im alten Lager und 
draußen recherchierte, wurde ich immer wie-
der von der Polizei angehalten, musste mei-
nen Presseausweis zeigen und erklären, was 
ich mache. 

 Wo lag die fotografische Herausforderung?
Das Hauptproblem für mich war, dass ich 

das Wichtigste nicht fotografieren konnte: 
Jene Menschen, die es nicht bis zu diesem La-
ger geschafft hatten. Ich fuhr an die Küste, fo-
tografierte an einem Strand und erfuhr über 
eine Recherche der Journalist*innen von Solo-
mon, dass hier ein Pushback stattgefunden 
hatte.

Vor diesem Hintergrund gewinnt die Leere auf 
ihrem Foto „Gestrandet“ noch einmal eine an-
dere Bedeutung. Die eigentliche Stärke des Bil-
des liegt aber darin, dass dann eben doch ein 
einzelner Mensch vorbeiläuft. Hat der Zufall 
hineingespielt?

Ich stand relativ lang auf einem Parkplatz 
oberhalb des Camps und wartete. Ich wollte, 
dass jemand kommt, der dem Bild die Relati-
on und den menschlichen Kontext gibt vor 
diesem surreal wirkenden Lager mit zweirei-
higem Stacheldraht, den Kameras und den 
weißen Containern in der prallen Sonne. Zu-
fall und Gelegenheit spielen in der Fotografie 

eine Rolle, aber man macht sich immer Ge-
danken über die Bildgestaltung. Ich sah das 
Bild, als ich auf dem Parkplatz stand, in etwa 
vor mir - und dann brauchte ich Geduld.

Was wollten Sie ausdrücken?
Das Problem ist, dass wir ganz oft Kli-

scheebilder sehen, wenn es ums Thema Flucht 
geht und mit Menschenmengen gearbeitet 
wird. Aber diese Fotografien bilden längst 
nicht die ganze Geschichte ab. Es geht immer 
um persönliche, individuelle Geschichten, die 
man erst erfährt, wenn man auf Menschen 
zugeht und mit ihnen spricht. 

War Ihnen bewusst, dass ein besonderes, viel-
leicht sogar preiswürdiges Foto entsteht?

Für mich waren die Porträts, die ich foto-
grafierte, die Hauptbilder meiner Geschichte. 
Aber ich wollte auch das Lager dokumentie-
ren. Als ich später im Hotel meine Fotos 
durchging, war mir zumindest klar, dass das 
Bild Teil der Fotoserie wird. Es wurde dann 
der Aufmacher meiner Geschichte. Dass es 
das Pressefoto des Jahres 2023 wird, habe ich 
natürlich nicht kommen sehen. Ich hatte 
beim Wettbewerb auch eine Serie mit klarem 
Bayernbezug eingereicht. Umso schöner ist 
es für mich, dass meine Geschichte, die mir 
so sehr am Herzen lag, nun diese Würdigung 
erfährt.
 

 lorenzmehrlich.com

„Das Problem ist, dass wir oft Klischeebilder sehen“
Mit dem Foto eines Geflüchteten-Camps auf Samos gewinnt  
SZ-Volontär Lorenz Mehrlich den BJV-Wettbewerb Pressefoto Bayern 2023

Von Micha e l a  Schne id e r 

Lorenz Mehrlich, 25 Jahre, wurde in 
München geboren und wuchs in Fürsten­
feldbruck auf. Zwischen 2017 und 2022 
studierte er Fotografie an der Fakultät 
für Design an der Hochschule München. 
Seit Juli 2022 macht er ein Fotovolon­
tariat bei der SZ und ist im Moment  
beim SZ Magazin.

Zur Person
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Pressefoto des Jahres 2023
Lorenz Mehrlich: Gestrandet

An den Stränden von Samos endet für viele Asylsuchende die Reise nach Europa. Auf der griechischen Insel in der Ägäis  
wurde in Zervou auf einer Fläche von 154 Hektar das erste so genannte Closed Controlled Access Center errichtet. Es bietet 
Platz für 3000 Menschen, der Bau wurde mit 43 Millionen Euro von der Europäischen Union finanziert. Es soll ein geordnetes 
Asylverfahren gewährleisten und Sicherheit für die Inselbewohner schaffen. Aufgenommen am 13. April 2023.

Alle Texte: Maria Goblirsch

Lorenz Mehrlich, Gewinner des Wettbewerbs 
Pressefoto Bayern 2023. 
 Foto: Lorenz Mehrlich (Selbstporträt)

Alle Texte: Maria Goblirsch
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Sieger Kategorie Sport  – Sonderpreis Sparkassenverband Bayern  Alexander Hassenstein: Die ganze Welt des Glücks

Etwa 7000 Athletinnen und Athleten treffen sich vom 17. bis 25. Juli 2023 zu den Special Olympics World Games.  
Die Niederländerin Nicole Goos tritt im 25­Meter­Finale der Brustschwimmerinnen an. Aufgenommen am 20. Juni 2023  
in der Schwimm­ und Sprunghalle Europasportpark in Berlin. 

Sieger Kategorie Kultur  – Sonderpreis Bayerische Landesbank  Benedikt Siegert: Trümmer einer Karriere    

Es war einst das Glamourhotel der österreichischen Balletttänzerin und Sängerin Margot Werner. Der Star stirbt verarmt, über 
zwei Jahrzehnte verfällt der Berwanger Hof in Tirol. Feuchtigkeit, Muff und Schimmel halten Einzug. Nun soll  
das Hotel für 44 Millionen Euro saniert werden. Aufnahme vom 29. November 2022.

8
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Sieger Kategorie Bayern Land & Leute  – Sonderpreis Bayernwerk AG  Matthias Schrader: Musiker in der U-Bahn  

Blechbläser einer Trachtengruppe sitzen am 17. September 2023 in einem Wagen der Münchner U­Bahn, der sie  
zum Odeonsplatz bringt. Dort formiert sich der Zug der rund 9000 Musiker, Trachtler und Gebirgsschützen,  
der traditionell am zweiten Tag des Oktoberfestes durch die Münchner Innenstadt führt.

Siegerin Kategorie Tagesaktualität – Sonderpreis Presseversorgung    Jana Vogel: Die neun Apostel

Ministerpräsident Markus Söder (CSU) tourt vor der bayerischen Landtagswahl durch die Festzelte im Freistaat. 
Umringt von Ehrengästen trägt er sich am 30. Juli 2023 in das Goldene Buch der Marktgemeinde Allersberg  
(Landkreis Roth) ein. Bürgermeister Daniel Horndasch (Dritter von links) zeigt „Daumen hoch“.

BJVreport 5/2023 9
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Sieger Kategorie Umwelt & Energie – Sonderpreis Bayernwerk AG  Matthias Schrader: Schneeferner Gletscher, Zugspitze   

Die weiße Decke auf dem Gletscher unterhalb von Deutschlands höchstem Berg ist am 15. August 2023 weitgehend 
verschwunden. Gründe für den rapiden Schwund: Zu wenig Schnee im Winter, ein trockenes Frühjahr und der heiße 
Sommer. Eine Pistenraupe präpariert aus den letzten Schneeresten eine Rodelbahn für Touristen. 

Sieger Kategorie Europa – Sonderpreis Bayerischer Journalisten-Verband  Florian Bachmeier: Veteran Dobrjah

Dobrjah (Kampfname) sitzt am 24. Januar 2023 in der Unterkunft seiner Einheit. Er war einer der Vierzehn, die die Kleinstadt  
Snihuriwka lange gegen eine russische Übermacht verteidigen konnten. Der Soldat schloss sich als versehrter Veteran der  
Gruppe an, obwohl er drei Jahre zuvor im Kriegseinsatz im Donbass ein Bein verlor und seither eine Prothese trägt. 
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Sieger Kategorie Serie – Sonderpreis Bayerische Landesbank  Sebastian Beck: Untergriesbach – ein Wirtshaus fürs Leben und Sterben

(Im Uhrzeigersinn von links oben): 
Im Gasthaus Lanz herrscht an Fasching ein tagelanger Ausnahmezustand. Bei der „Weiberroas“ am Gründonnerstag sind  
auch Männer erlaubt.

Zwei Frauen legen eine Rauchpause ein.

Kurz auf dem Klo frischmachen, dann geht die Gaudi weiter bis in die Morgenstunden (Aufnahmen vom 12. und  
18. Februar 2023). 

Im Hinterzimmer hat sich am 5. Mai 2023 der FC Bayern­Fanclub „Red Eagles“ niedergelassen. 

Einmal im Jahr, heuer am 5. Februar 2023, trifft sich die Freiwillige Feuerwehr zur Jahreshauptversammlung im Nebenzimmer des „Lanz“.  

BJVreport 5/2023 11
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Siegerin Newcomer Award  – Sonderpreis Presseversorgung   
Sophie Linckersdorff: Landshuter Hochzeit

Rund 2500 Mitwirkende spielen alle vier Jahre die Feierlichkeiten rund um die 
Eheschließung des jungen Herzogs Georg von Bayern­ Landshut und der Po­
lenprinzessin Hedwig aus dem Jahr 1475 nach. Szenen der Landshuter Hoch­
zeit vom 1. und 2. Juli 2023.

(Im Uhrzeigersinn von links oben):  
Mittelalterliches Stillleben: Der Buchskranz soll dem „eisernen“ Ritter Glück 
und Erfolg hoch zu Ross bringen. 

Zwei Blumenmädchen erkunden neugierig den Zeltplatz.

Die Fahnenschwinger der Landshuter Hochzeit und Schattenspiel in der Nacht. 

Das königliche Hochzeitspaar, die polnische Königstochter Hedwig und der 
Landshuter Herzogssohn Georg, vor ihrem Zelt. 

Herzog Georg war als Falkner bekannt. Bei der Landshuter Hochzeit sind zwölf 
Wanderfalken und 15 Falkner beim Umzug dabei. 

12 BJVreport 5/2023
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 Von links: Stephan Feigl, der stellvertretend die Urkunde für Sophie Linckersdorff (Newcomer 
Award) entgegen nahm, Sebastian Beck (Serie), Benedikt Siegert (Kultur), Alexander Hassenstein 
(Sport), Lorenz Mehrlich (Gesamtsieg), Matthias Schrader (Bayern Land & Leute sowie Umwelt & 
Energie),  Jana Vogel (Tagesaktualität) und Florian Bachmeier (Europa).           Foto: Jim Albright
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Ausstellungstermine 2024 
Im Kreuzgang des Bayerischen 
Landtags ist die Ausstellung „Pres­
sefoto Bayern 2023“ bis zum 5. Ja­
nuar zu sehen. Das Jahr über wird 
sie dann durch den Freistaat tou­
ren, zwei Termine stehen fest: 
•  16. Januar bis 3. Februar:  

Brücken­Center Ansbach
•  7. März bis 28. April: Stadtmuse­

um im Fenbo Haus in Nürnberg
Weitere Ausstellungen sind geplant 
in den Räumen der Sparkasse Main­
franken in Würzburg und der Gale­
rie der Bayerischen Landesbank in 
München. Auch in Augsburg, 
Aschaffenburg, Viechtach und  
Ingolstadt wird „Pressefoto Bayern 
2023“ aller Voraussicht nach zu  
sehen sein.
Mehr dazu unter bjv.de/pressefoto

Pressefoto Unterfranken 2023

Pressefoto des Jahres 2023 – Sonderpreis Bezirk Unterfranken  Josef Lamber: Gespiegelte Helden 

Feuerwehrkräfte nutzen die für Revisionsarbeiten trockengelegte Mainschleuse Limbach (Landkreis Haßberge) für 
eine ungewöhnliche Übung. Auf dem zehn Meter tiefen Grund der Schleuse trainieren sie am 22. März 2023 die  
Bergung eines bewusstlosen Arbeiters. 

Die Sieger*innen des  Wettbewerbs Pressefoto Bayern 2023
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Titel

Das große Verlage-Fressen
Die Medienkonzentration in Bayern nimmt stetig zu. Inzwischen schlucken nicht 
mehr nur die mittleren Verlage die kleinen – heute werden sie selbst aufgekauft.  

Von Micha e l a  Schne id e r
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Betriebsversammlung bei der Mediengruppe 
Pressedruck in Augsburg. Einiges hat sich ver-
ändert. Zum 1. Juli haben Bernhard Hock und 
Andreas Schmutterer den Vorsitz der Ge-
schäftsleitung und damit die Verantwortung 

für alle Medienmarken rund um die Augsburger Allgemeine 
übernommen. Den Chefredakteurs-Posten teilen sich seit 
September Andrea Kümpfbeck und Peter Müller. Nun wer-
den Gedankenspiele gespielt vor der Belegschaft. Unter an-
derem steht die Idee im Raum, die Mantelproduktion auf 
den Südkurier im baden-württembergischen Konstanz aus-
zudehnen – wieder ginge dann ein Stück Meinungsvielfalt 
verloren. Der Südkurier hatte bis 2011 zur Holtz-
brinck-Gruppe gehört; die Augsburger übernahmen ihn 
zunächst anteilig, dann vollständig. Später ließe sich das 
Geschäftsmodell einer soliden, guten Mantelzulieferung 
vielleicht noch ausweiten, wird angedeutet. 

Kein bloßes Gedankenspiel indes ist, dass die Augsburger 
Allgemeine seit Jahrzehnten für 
die Mantelproduktion der Allgäu-
er Zeitung mit Sitz in Kempten 
verantwortlich zeichnet – und seit 
diesem Mai auch für die Medien-
gruppe Main-Post GmbH in 
Würzburg. Diese hatten die Augs-
burger 2010 mit allen sonstigen Aktivitäten übernommen. 
Die Main-Post wiederum hatte verschiedene kleine Verlage 
über die Jahre geschluckt: das Obermain-Tagblatt, das Haß-
furter Tagblatt, den Rhön- und Streubote, die Rhön- und Saa-
lepost. Von Kempten bis in die Rhön liest man im Mantel, 
was in Augsburg entsteht – und bald vielleicht auch noch im 
baden-württembergischen Konstanz. Gleichzeitig gehören 
zur Mediengruppe Pressedruck Anzeigenblätter sowie zahl-
reiche Beteiligungen an lokalen und regionalen Hörfunk- 
und Fernsehanbietern in Bayern.

Eines hat sich über die Jahre verändert in Sachen Medi-
enkonzentration: „Früher haben die Mittleren die Kleinen 
gefressen. Jetzt fressen sie zwar nach vorn immer noch die 
Kleinen, werden aber von hinten selbst von noch größeren 
Konzernen geschluckt“, sagt Medienwissenschaftler Horst 
Röper gegenüber dem BJVreport. Mitbegründet hatte er 
1984 das Dortmunder Medienforschungsinstitut FOR-
MATT. Inzwischen ist er im Ruhestand, bleibt aber, wie ihn 
einmal die taz nannte „das Gedächtnis der deutschen Zei-
tungslandschaft“. Im ersten Quartal 2022 erschien letztmals 
sein zweijährlicher Bericht zum deutschen Zeitungsmarkt; 
„weniger Wettbewerb bei steigender Konzentration“ hatte 
er ihn überschrieben. Die Mediengruppe Pressedruck ran-
gierte hier erneut auf Platz sechs der größten deutschen Ta-
geszeitungskonzerne. 

Eine zentrale Veränderung seit 2020: Die Verlagsgruppe 
Mediengruppe Bayern GmbH um die Passauer Neue Presse 
hat den Sprung unter die Top Ten der auflagenstärksten 
deutschen Verlagsgruppen geschafft, obwohl die Passauer 
im Tagesgeschäft an Auflage verlieren. Das Wachstum grün-

det auf regelmäßigen Zukäufen. Leisten konnte sich dies der 
Konzern um Geschäftsführerin Simone Tucci- Diekmann, 
weil er sich 2015 aus dem Zeitungsgeschäft in Tschechien 
sowie 2020 aus Polen zurückgezogen hatte. Erlöse daraus 
flossen hierzulande in die Expansion. Tucci-Diekmann 
stünde für radikales Wachstum – Kritiker sagten, um jeden 
Preis, schrieb die Süddeutsche Zeitung im August 2021. 2016 
kaufte das Passauer Unternehmen den Donau-Kurier in In-
golstadt, 2021 die Mittelbayerische Zeitung in Regensburg. 
Kleinere wie das Trostberger Tagblatt, die Südostbayerische 
Rundschau, der Freilassinger Anzeiger und das Reichenhaller 
Tagblatt waren schon vorher geschluckt worden.

Doch immerhin: Im Hoheitsgebiet der Passauer gibt es 
zwei Rebellen. Zum einen verweigert sich das kleine Traun-
steiner Tagblatt mit einer Verlegerfamilie in sechster Gene-
ration jedem Übernahmeversuch (siehe Seite 22f). Zum an-
deren machte Martin Balle, Verleger der beiden 
Nachbarzeitungen Landshuter Zeitung und Straubinger Tag-

blatt, was sich heutzutage sonst 
eigentlich keiner mehr traut: Er 
startete mit der Regensburger Zei-
tung im Sommer 2021 eine zu-
sätzliche Lokalausgabe. Balles 
Mediengruppe Attenkofer ist 
nach der Mediengruppe Bayern 

GmbH die zweitgrößte Verlagsgruppe Niederbayerns.
Dass die Großkonzerne immer mehr wachsen, liegt laut 

Röper nicht zuletzt daran, dass die Politik durch Novellie-
rungen das Kartellrecht liberalisiert und den Spielraum der 
Verlage erweitert hat: Wegen Bagatellmarktschwellen, die 
vom Bundestag im Laufe der Jahre zweimal angehoben 
wurden, ist das Bundeskartellamt oft nicht mehr zuständig. 

Investitionsanreize fehlen
Und dann geht Röper auch davon aus, dass sich die 

Konzerne untereinander abgesprochen haben. Das lasse 
sich natürlich nicht beweisen, sagt er, aber Zuständigkeiten 
seien gegeneinander abgegrenzt: „Den klassischen Ver-
drängungswettbewerb, den wir ja über Jahrzehnte im Zei-
tungsmarkt hatten, gibt es kaum noch, weil die Verlage 
längst Gebiete arrondiert haben.“  

Damit fehle den Monopolverlagen vielfach auch der An-
reiz zu investieren. Redaktionen werden zusammenge-
schrumpft oder zusammengelegt – und mit ihnen schwin-
den Umfang und Vielfalt der Berichterstattung (siehe Seite 
18f). Das zeigte sich etwa beim Verlag Nürnberger Presse. 
Schon seit Jahren hatten unter dessen Dach die zwei Zeitun-
gen Nürnberger Nachrichten und Nürnberger Zeitung zwar 
redaktionell in bestimmten Bereichen zusammengearbeitet, 
jedoch jeder in der eigenen Redaktion. Seit Oktober 2020 er-
scheinen zwar noch zwei Titel, die Redaktionen wurden aber 
zu einer Zentralredaktion verschmolzen – ein nicht uner-
heblicher Stellenabbau folgte. Angekündigt hat der Verlag 
inzwischen, dass er das angestammten Verlagsgebäude in der 
Nürnberger Marienstraße im Herbst 2024 verlassen und an Fo

to
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„Den klassischen 
Verdrängungswettbewerb 
gibt es kaum noch.“
Medienwissenschaftler Horst Röper
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den Wöhrder See ziehen wird. Offen sagt es keiner, doch das 
Gerücht kursiert, dass finanzielle Gründe hineinspielen.

Beim Verlag Nürnberger Presse übrigens haben Koope-
rationen mit Nachbarn eine lange Tradition: 1959 hatte He-
rausgeber Bruno Schnell mit sechs lokalen mittelfränki-
schen Zeitungsverlagen die Interessengemeinschaft der 
Nürnberger Nachrichten gegründet. Lokalteile gestalten die 
Verlage selbst, den Mantel beziehen sie aus Nürnberg. Dies 
sind: die Hersbrucker Zeitung, die Pegnitz-Zeitung in Lauf, 
der Bote in Feucht, das Weißenburger Tagblatt, der Fränki-
sche Anzeiger in Rothenburg ob der Tauber und die Fränki-
sche Landeszeitung (FLZ). Bis März 2022 hatte zum „Nürn-
berger Modell“ auch die Windsheimer Zeitung gehört, 
inzwischen wurde sie von der FLZ übernommen.

Und nicht nur Tageszeitungen kämpfen ums Überleben. 
„Auch die Anzeigenblätter darben, bundesweit ist eine 
dreistellige Zahl von Titeln eingestellt worden“, sagt Röper 
gegenüber dem BJVreport. Das Anzeigenaufkommen sei 
dürftig, mancher Verlag kaufe Anzeigenblätter trotzdem für 
ein Schnäppchen auf, um die eigene Druckerei zumindest 
noch zeitweilig besser auszulasten. Denn die stellt oft vor 
das nächste große Problem. Eine 
neue Rotation kostet laut Röper 
15 Millionen Euro und mehr – 
was also tun, wenn solche Investi-
tionen im Raum stehen? Teilweise 
schlössen sich mittelständische 
Verlage zusammen und nutzten 
Druckereien gemeinsam. Teilwei-
se versuche man durch Aufkäufe an eine günstig arbeitende 
Druckerei zu kommen. Auch bei der Mediengruppe Pres-
sedruck in Augsburg wird seit rund eineinhalb Jahren über 
ein neues Druckzentrum und gegebenenfalls dessen künfti-
ge Größe diskutiert. 

Noch einmal zurück zur Liste der auflagenstärksten 
Konzerne. Führend bleibt die Gruppe um die Südwestdeut-
sche Medienholding (SWMH) in Stuttgart, anteilig gehört 
dazu innerhalb der komplexen Eignerstruktur auch die 
Süddeutsche Verlag GmbH. Daran wiederum hängen di-
rekt oder indirekt die Süddeutsche Zeitung sowie die Ver-
lagsgruppe Hof, Coburg, Suhl und Bayreuth (HCSB). Mar-
cel Auermann verantwortet seit Anfang 2020 als 
Gesamtchefredakteur somit gleich drei Zeitungen in Bay-
ern (und eine in Thüringen): die Neue Presse Coburg, die 
Frankenpost in Hof sowie den Nordbayerischen Kurier in 
Bayreuth. Die Ippen-Gruppe wiederum ist in Hessen in-
zwischen größter Zeitungsanbieter. Zum Konzern gehören 
aber anteilig auch der Münchner Merkur, die tz, das Ober-
bayerische Volksblatt und die Schongauer Nachrichten. 

Dass es über kurz oder lang neue Finanzierungsmodelle 
im Journalismus braucht, ist unfraglich. Werbeerlöse sind 
stark rückläufig. Beim gedruckten Produkt kommt dazu, 
dass der Papierpreis sprunghaft gestiegen ist. Die Zustellung 
wird mit jedem wegbrechenden Abonnenten vor allem im 
ländlichen Raum prozentual teurer und hohe Energiekosten 

schlagen on Top zu Buche. Um Anreize zu schaffen für viel-
fältigen Journalismus, hielte Medienexperte Horst Röper 
eine Presseförderung für sinnvoll. Zu der kann sich die Poli-
tik aber seit Jahren nicht durchringen – und selbst die so 
lange schon diskutierte Zustellförderung im ländlichen 
Raum liegt seit kurzem wieder auf Eis. Zeitgleich erinnert 
das Forum gemeinnütziger Journalismus in einem offenen 
Brief an den Koalitionsvertrag, der die Gemeinnützigkeit für 
den Journalismus rechtssicher machen will. Das wäre gerade 
im ländlichen Raum ein Angebot jenseits des profitorien-
tierten Journalismus, der Medienvielfalt erhöhen könnte. 

Selbstverständnis als Publizisten
So schwierig die Lage auch ist, gibt es trotzdem einzelne 

Verlage, die an ihrer Unabhängigkeit festhalten wie die Ver-
lag und Druckerei Main-Echo GmbH & Co. KG in Aschaf-
fenburg. „Der Schlüssel für die Unabhängigkeit ist eine Ei-
gentümerfamilie, die ein Selbstverständnis als Publizisten hat 
und die aus diesem Selbstverständnis heraus ihr unterneh-
merisches Handeln ausrichtet“, sagt Main-Echo-Chefredak-
teur Martin Schwarzkopf. Eine Eigentümerfamilie, die auch 

in schwierigen Zeiten Antworten fand, 
um die Unternehmensexistenz zu si-
chern. Der Verlag befindet sich kom-
plett im Besitz der Erben des langjäh-
rigen Verlegers Dr. Wilhelm 
Engelhard, das Familienunternehmen 
wird in dritter Generation geführt. 

Eine der Grundphilosophien ist 
laut Schwarzkopf dabei eine tiefe, identitätsstiftende Veran-
kerung in der Region. Das Main-Echo gehöre zu den Men-
schen ins Mainviereck wie der Wein und der Main: „Wir 
haben es über all die Jahre geschafft, bis heute in jedem 
Dorf der Region journalistisch präsent zu sein.“ Außerdem 
habe man immer versucht, „technologisch besonders weit 
vorne“ mitzuspielen. In den 80er-Jahren druckte das Main-
Echo als eine der ersten bayerische Zeitungen Farbfotos. 
1996 betrieb es als einer der ersten bayerischen Verlage eine 
Nachrichtenseite im Internet. Die Eigentümerfamilie war 
bereit zu investieren, mied aber große wirtschaftliche Aben-
teuer. Sie agierte laut Schwarzkopf „im Kern sparsam“ und 
blieb bodenständig. 

Als dritten zentralen Punkt nennt er „eine gewisse Ver-
lässlichkeit, was den Job angeht“. Auch Themen wie die Ta-
rifbindung spielten hier hinein. Er könne sich nicht erin-
nern, dass es in der Geschichte des Verlags in der Redaktion 
Kündigungen aus wirtschaftlichen Gründen gegeben habe, 
auch nicht im Zuge von Reformen. 

„Wir spüren genau denselben Druck wie jedes andere 
Haus, die Zeiten sind rau. Wir müssen uns verdammt an-
strengen, dass am Ende des Jahres eine schwarze Zahl her-
auskommt“, sagt Martin Schwarzkopf. Die entscheidende 
Frage über allem aber sei, ob man daran glaube, dass lokale 
Publizistik als Geschäftsmodell funktioniere. In Aschaffen-
burg glaubt man daran. 

„Wir spüren genau den-
selben Druck wie jedes 
and ere Haus.“
Martin Schwarzkopf, Chefredakteur  
des Main-Echo
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Nein, dafür haben wir kein Verständnis!
Von Michaela  Schneider

Kommentar

Transparenz: Journalist*innen fordern sie mantraartig von Politik, Wirt-
schaft und Akteur*innen der Gesellschaft ein. Wir erzählen unserem Medi-
enpublikum bereitwillig, wie Recherchen zustande kommen. Denn Trans-
parenz schafft – das ist nicht neu – Glaubwürdigkeit. Und die braucht es 
dringend in Zeiten, in denen das gesellschaftliche Vertrauen in die Medien 
schwindet. So weit, so bekannt. 

Doch wenn es um Transparenz in eigener Sache geht, ist es schlecht be-
stellt um manchen bayerischen Medienkonzern. Im Zuge der Recherchen 
zum Thema Medienkonzentration hatte das BJVreport-Team viele Fragen. 
Wir wollten zum Beispiel wissen, wie sich Umstrukturierungen auf Jobs, 
Aufgabenverteilung und Themen auswirken, wie thematische Absprachen 
unter einem Medienkonzerndach ablaufen, welche neuen Chancen sich 
durch Kooperationen ergeben, auf welche externen Bezugsquellen die Re-
daktionen zugreifen oder welche Korrespondent*innen für die Verlags-
gruppen arbeiten.

Die Verlag Nürnberger Presse Druckhaus Nürnberg GmbH & Co. KG 
schickte darauf zwar einige knappe Antworten, umschiffte aber gekonnt 
konkrete Aussagen. Glatt könnte man meinen, dass sich seit der Fusion von 
Nürnberger Nachrichten und Nürnberger Zeitung nahezu nichts verändert 
hat im Mittelfränkischen – weder für die Mitarbeiter*innen, noch für die 
Leser*innen. Bei der Mediengruppe Pressedruck in Augsburg ist es um die 

Transparenz noch trauriger bestellt: In einer knappen Antwortmail bittet 
man uns um „Verständnis, dass wir keine Auskünfte zu internen Abläufen 
und Strukturen geben“. Und auch die Passauer Neue Presse Multimedia 
GmbH bleibt kurz angebunden: „Bitte haben Sie Verständnis, dass wir die 
von Ihnen gestellten Fragen nicht beantworten.“ 

Nein, dafür haben wir kein Verständnis! Wer Transparenz extern einfor-
dert, darf den Kopf nicht in den Sand stecken, wenn’s um die eigenen Be-
lange geht. Und ganz ehrlich: Das Sätzchen „xy war bis Redaktionsschluss 
zu keiner Stellungnahme bereit“, schmerzt meistens deutlich mehr, als 
durchdachte, erklärende Antworten.

Zumal auch Redaktionen heute um den journalistischen Nachwuchs 
kämpfen müssen. Gerade die Generation der Digital Natives – geprägt 
durch schier unbegrenzte Informations- und Kommunikationsmöglichkei-
ten – legt im Job größten Wert auf Austausch, Vernetzung und Transpa-
renz. Es sind heute die Arbeitgeber, die potenzielle Mitarbeiter*innen vom 
Unternehmen überzeugen müssen, nicht umgekehrt. 

Daher appellieren wir an Bayerns Medienkonzerne: Erklärt Entschei-
dungsprozesse! Geht offen mit Veränderungen um! Punktet durch Glaub-
würdigkeit! Zeigt, wie ihr die Gegenwart und Zukunft gemeinsam mit  
Euren Mitarbeiter*innen anpacken wollt! Das sind Verlagsimperien der ei-
genen Belegschaft, dem Medienpublikum und dem Journalismus schuldig.

Anzeige
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Dass bei der Main-Post in Würzburg durch 
die Zulieferung druckfertiger Mantelseiten 
von der Augsburger Allgemeine sieben von 
114 Stellen wegfallen, hat Chefredakteur 
Ivo Knahn bereits zu Jahresbeginn hier im 

BJVreport bestätigt („Sagen Sie mal“, 1/2023). Sie werden 
peu à peu durch Fluktuation und Ruhestände abgebaut. 
Die noch verbliebenen Kräfte werden derweil händerin-
gend gebraucht für ein internes Großprojekt: Von Januar 
2024 an sollen sämtliche lokalen und regionalen Zei-
tungsseiten der Main-Post an einem einzigen Desk entste-
hen. Dafür werden die Teams vom Lokaldesk und regiona-
len Manteldesk zu einer Einheit verschmolzen, zu der 
dann auch Blattmacher aus dem Sport gehören.

„Im Sport vollziehen wir damit im letzten Ressort den 
Schritt zur komplett arbeitsteiligen Redaktion“, erklärt 
Knahn. Das Sportteam aus zehn Reporter*innen bleibe im 
Umfang erhalten und könne sich nun vollends aufs Berich-
ten konzentrieren. Ein oder zwei Sportredakteur*innen 
werden zum Blattmachen abkommandiert. Welche Funkti-
onen und Rollen es genau braucht, wird momentan noch 
erarbeitet. Ab dem 1. April will man in der neuen Struktur 
„komplett arbeitsfähig“ sein. Das Ziel sei, „die Produktion 
so schlank wie möglich und die Reporterkapazität im Loka-
len und Regionalen unverändert stark zu halten“.

Auf ihre bisherige Newsdesk-Chefin für überregionale 
Zeitungsseiten müssen die Würzburger seit 1. November 
verzichten. Nadine Klikar ist zur Augsburger Allgemeine 
gewechselt und soll dort an der Schnittstelle der Produkti-
on die Bedürfnisse der Main-Post „einpreisen“. Heißt: 
„Wenn wir merken, da ist jetzt zu viel Schwaben drin oder 
das interessiert die Unterfranken eher nicht, kann Nadine 
Klikar uns helfen, den für uns genau passenden Mantel zu 
bekommen“, so Knahn. Er findet, grundsätzlich lieferten 
die Augsburger einen „sehr, sehr guten Mantel“ mit Inhal-
ten, die auch in Würzburg relevant seien. Wenn es Rele-
vanz hat, wandern auch Inhalte von Würzburg nach Augs-
burg, aber selten.

Einer dieser seltenen Fälle war das Interview mit dem 
jüdischen Zentralratspräsidenten Josef Schuster, das Chef-
redakteur Knahn gemeinsam mit Main-Post-Redakteur 
Michael Czygan führte. Am selben Erscheinungstag (28. 
November) trugen die Augsburgerin Sarah Ritschel und 
Lokalredakteurin Katrin Amling aus Main-Spessart ihre 
Recherchen über Morde unter Kindern und Jugendlichen 

in einem Gemeinschaftswerk zusammen. Diese Beispiele 
zeigten Knahn zufolge gut, wie Mantel-Kooperation ausse-
hen könne.

Den Kunden Fränkischer Tag versorgt die Main-Post 
wie gehabt mit überregionalen Inhalten, bis voraussichtlich 
im Januar 2024 die Augsburger Allgemeine dann auch für 
die Zeitung aus Bamberg diese Aufgabe übernimmt. Für 
freie Reporterinnen und Reporter ändert sich angeblich 
nichts. Schon seit vielen Jahren werden sie bei der Main-
Post nur im Regionalen und Lokalen eingesetzt. Eine Aus-
nahme bildet Till Mayer, Redakteur bei der 100-prozenti-
gen-Main-Post-Tochter Obermain Tagblatt in Lichtenfels. 
Damit seine Berichte aus der Ukraine, die er als freier Re-
porter verfasst, weiterhin in der Mediengruppe Presse-
druck wie auch bei deren Kunden gedruckt werden, ist 
eine Lösung gefunden worden, auf die Mayer aber nicht 
näher eingehen möchte. Für alle anderen gilt: Wer der 
Main-Post ein überregionales Thema anbieten möchte, 
wird nach Augsburg verwiesen.

Die HCSB-Verlagsgruppe mit Regionalzeitungen in 
Nordbayern und Südthüringen überlässt die Produktion ih-
rer überregionalen Mantelseiten seit 2018 der Zeitungs-
gruppe Stuttgart aus der gemeinsamen Dach-Holding 
SWMH. Von den ursprünglich 15 Kollegen sind Ge-
samt-Chefredakteur Marcel Auermann zufolge aktuell 
zwölf übrig, die in den Zentralredaktionen Oberfranken 
und Südthüringen arbeiten. Die Mantel-Redakteure, die 
man in Hof und Suhl noch habe, kümmerten sich um die 
jeweiligen blattprägenden Seiten, also Titelseite, die Bayern- 
bzw. Thüringenseiten und die Meinungsseite, „und das 
wird auf absehbare Zeit so bleiben“. Denn: „Es gibt eben 
Dinge, die wir in Oberfranken und Südthüringen anders 
einschätzen als ein Berlin-Korrespondent oder Leitartikler 
in Stuttgart.“

Wie sein Pendant in Würzburg betont auch Chefredak-
teur Auermann, dass der Austausch von Inhalten in beide 
Richtungen erfolge. Berichte von den Bayreuther Festspie-
len oder Interviews mit bundesweiter Ausstrahlung gebe 

Die Personalfrage
Zusammenlegen, kooperieren, kürzen: Was bedeutet der Trend zur titelübergreifenden 
Berichterstattung für feste und freie Journalist*innen lokal wie überregional?

Von S e nta Kra s se r

„Der Austausch von Themen und 
Texten ist bei uns gelebter Alltag.“ 
Marcel Auermann, Gesamt­Chefredakteur  
HCSB­Verlagsgruppe
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man an die Stuttgarter weiter. Auch innerhalb der HCSB sei der 
Austausch von Themen und Texten „gelebter Alltag“: „Was Funke 
Medien oder RND im Großen machen, machen wir an unseren 
vier Standorten im Kleinen.“ Was die Sport-Kolleg*innen betrifft, 
werden diese bei der HCSB als „eine Einheit“ gesehen, um sie 
„möglichst gewinnbringend im Hinblick auf Themen einzusetzen“. 
Konkret: „Natürlich betreuen die Coburger den Sport in Coburg 
und die Bayreuther Bayreuth. Aber das muss nicht zwingend so 
sein, dass jeder immer nur sein ureigenstes Berichtsgebiet betreut.“

Daraus kann man schließen: Wenn ein Bayreuther in einer an-
deren Region unterwegs ist, erstattet er auch für alle anderen Lokal-
ausgaben Bericht. Von der Mehrfachverwendung eigener Texte 
profitieren freie Mitarbeitende indes nicht in Form von Mehrfach-
vergütung. Per Vertragsunterschrift stellt man der Verlagsgruppe 
alle Inhalte zur Ausspielung über alle Kanäle zur Verfügung.

Keine Sporttermine mehr für Freie
Was andere Verlagshäuser vorexerziert haben mit Titelzusam-

menlegungen und Stellenabbau, kommt beim Verlag Nürnberger 
Presse in der Post-Ära von Altverleger und „Verlagskommunist“ 
Bruno Schnell († 2018) verspätet in Fahrt. So sieht es ein ehemali-
ger Redakteur. Seit Nürnberger Nachrichten und Nürnberger Zei-
tung 2020 fusionierten, haben annähernd 30 schreibende und fo-
tografierende Redaktionsmitglieder über Freiwilligen-Programme 
das Haus verlassen. Der jüngste Plan: Nach Stuttgarter Vorbild 
(Stuttgarter Zeitung und Stuttgarter Nachrichten gingen 2015 zu-
sammen) sollen die Ressorts Politik, Wirtschaft und Kultur/Leben 
abgeschafft werden. Dafür sind Teams geplant unter anderem für 
die Themen Gastro und Trends. Chefredaktion und Ressortleiter 
sollen sich Ende November auf Schloss Hirschberg getroffen ha-
ben zum Teambuilding. So berichtet es das gut informierte Blog 
„Vipmail – Neues aus Franken“.

Auch im Lokalen: Fusionitis. So ging 2021 die Redaktion für 
Herzogenaurach und Höchstadt in den Erlanger Nachrichten auf. 
Ist in Herzogenaurach was los, fährt von Erlangen aus seit diesem 
Sommer ein „Redaktionsbus“ los, um gemäß Werbespruch „Nah 
am Menschen“ zu sein. Sonst sei ein Redakteur schwer zu greifen, 
heißt es aus Herzogenaurach.

Und im Sport? Die Berichterstattung über Fußball & Co. wird 
von der Zentrale in Nürnberg gesteuert – offenbar zum Nachteil 
von Freien. Ein Reporter aus Schwabach beklagt, dass Termine wie 
Kreisliga-Tischtennis gar nicht mehr besetzt würden und zu wichti-
gen Fußballspielen eine Redakteurin aus Nürnberg anreise. Ebenso 
ergehe es einem freien Fotografen in Hilpoltstein. „Sport war für 
uns ein wichtiger Faktor im Hinblick auf den Verdienst. Der ist jetzt 
komplett weggefallen.“ Es werde „nicht mehr so regional berichtet, 
sondern nur die Sachen, die Nürnberg für wichtig hält“. In der 
Sportszene komme das nicht gut an – zumal auch der Donaukurier 
die lokale Sportberichterstattung in Ingolstadt zentralisiert habe.

Um zu erklären, wie sich die Rahmenbedingungen verändert 
haben, fühlt sich Gerd Schneider, seit 2022 Doppel-Chefredakteur 
von Donaukurier und Mittelbayerischer Zeitung, nicht zuständig. 
Er verweist auf die Leitung der Mediengruppe Bayern in Passau, 
unter deren Dach beide Zeitungen erscheinen. Eine Antwort 
war von dort nicht zu bekommen.

Anzeige

Dr. Georg Schreiber
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Informationen und Anmeldung: 
Internet: www.aok-medienpreis.de  e-mail: medien-
preis@by.aok.de  Telefon: 089 62730-184
AOK Bayern, Zentrale  z. Hd. Frau Andrea Winkler- 
Mayerhöfer  Carl-Wery-Str. 28, 81739 München

Ausgeschrieben von der AOK Bayern  in Zusammen-
arbeit mit den Nachwuchsjournalisten in Bayern 
e.V. (NJB) - unterstützt von der Deutschen Journa-
listenschule München e.V. (DJS).

Wettbewerb für Printmedien,  
Hörfunk, Fernsehen und Internet! 

Zugelassen sind Beiträge junger Journalis-
tinnen und Journalisten bis einschließlich  
35 Jahre zu den Themen Gesundheit und  
Soziales, die zwischen dem 1. Januar und 
dem 31. Dezember 2023 in einer in Bayern 
erscheinenden Zeitung oder Zeitschrift ver-
öffentlicht oder von einem Rundfunksender 
mit redaktionellem Sitz bzw. einem Landes-
studio in Bayern ausgestrahlt worden sind. 
Zugelassen sind in der Kategorie Online 
auch speziell für das Internet multimedial 
produzierte Beiträge auf allgemein zugäng-
lichen Webadressen. Videos, die speziell für 
allgemein zugängliche Videoportale (wie 
YouTube) produziert werden, werden in der 
Kategorie Fernsehen berücksichtigt. Beiträ-
ge aus den elektronischen Medien außerhalb 
Bayerns müssen thematisch relevant für 
den Freistaat sein.  

Im Printbereich wird zudem ein bundeswei-
ter Sonderpreis ohne Altersbeschränkung  
vergeben.

Der Medienpreis ist mit insgesamt  
30.500 Euro dotiert.
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Montag, 9. Oktober 2023. Der Tag nach 
der Landtagswahl in Bayern. Das 
Wahlergebnis ist selbstverständlich 
ein Thema, dem sich kein Nachrich-
tenmedium verschließen kann. Auch 

die bayerischen Lokalzeitungen nicht. Und so finden sich 
an diesem Tag ausführliche Berichte und Analysen in den 
Blättern. Auf den ersten Blick eine große Vielfalt, inklusive 
zahlreicher Kommentare auf den Meinungsseiten. Der 
zweite Blick verrät aber, dass der Hauptartikel zur Bayern-
wahl in vielen Zeitungen derselbe ist. 

In der Allgäuer Zeitung, in der Augsburger Allgemei-
nen, in der Main Post und in den Zeitungen der Medien-
gruppe Oberfranken, etwa im Fränkischer Tag, erschei-
nen Texte von Uli Bachmeier, Landtagskorrespondent 
der Augsburger Allgemeine. Dreimal ist sofort klar, dass es 
sich um denselben Text 
handelt, lediglich in Bam-
berg wurde die Überschrift 
angepasst und lautet nicht 
mehr „Auch wenn die 
Welt langsam verrückt 
wird“, sondern „Bayern bleibt Bayern“. Für den Donauku-
rier, die Passauer Neue Presse und die Mittelbayerische 
Zeitung schreibt Alexander Kain den Wahlbericht unter 
dem Titel „Was ist dieser CSU-Sieg wert?“. Kain ist stell-
vertretender Chefredakteur der Passauer Neuen Presse. 
Und dann fällt da noch die Wahlberichterstattung in den 
Nürnberger Nachrichten, in der Nürnberger Zeitung und 
bei der Fränkischen Landeszeitung auf. „Schmerz und Tri-
umph liegen dicht beieinander“, lautet der Titel, der Text 
stammt von Roland Englisch, Landtagskorrespondent 
der Nürnberger Nachrichten.

Auch Kooperationen vernichten Vielfalt
Vielfalt sieht anders aus. Hunderttausende Abon-

nent*innen lesen am Montag nach der Wahl Artikel von 
lediglich drei Autoren. In ihrem Lokalmedium. Aber be-
merken die Leser*innen dies überhaupt? „Der Umstand 
der überregionalen Konzentration wird nach außen nicht 
oder unzureichend eingestanden. Da mangelt es an Trans-
parenz“, meint Anton Sahlender, Leseranwalt der Main 
Post und aktiv bei der „Vereinigung der Medien-Ombuds-
leute“ (VDMO). Das Impressum der Zeitungen verrät 
nicht, wo Beiträge produziert werden. Als verantwortlich 
wird hier die jeweilige Zeitungsredaktion genannt. Sahlen-

der kritisiert diesen Umstand – und erklärt bezogen auf 
die Main Post: „Redakteure, die überregionale Beiträge 
verantworten, sitzen in den meisten Fällen in Augsburg. 
Da fehlt es mir etwas an redaktioneller Ehrlichkeit gegen-
über der Leserschaft.“

Die Personalsituationen in den Medienhäusern führt 
heute – teilweise auch unfreiwillig – zu Medienkonzentrati-
on. Gerade in den Regionen wird es immer schwieriger, 
Mitarbeiter*innen zu finden, insbesondere freie Kolleg*in-
nen, die aus der Kommunalpolitik berichten. Auch der Au-
tor dieses Artikels macht die Erfahrung, dass seit einigen 
Jahren in Gemeinde- und Stadtratssitzungen selbst in vie-
len Städten so gut wie nie zwei Medienvertreter*innen an-
wesend sind. Eine Person beliefert dann mehrere Zeitungen 
oder Onlinemedien. Gut für die freien Journalist*innen, die 
ihre Artikel doppelt verwerten können. Schlecht für die 

Medienvielfalt.
Hinzu kommen Kooperati-

onen, die auch Sahlender be-
obachtet. „Im Verbreitungsge-
biet der Main Post ist überall 
noch Lokaljournalismus ange-

boten. In Kreisen und Städten, denen zwei Zeitungen ver-
blieben sind, gibt es vielfach ein enges Zusammenwirken. 
Das heißt, eine Redaktion übernimmt das lokale Geschäft 
nahezu komplett. Die andere, oft eine Person, bietet nur 
ganz wenige Beiträge exklusiv an. Das wird in aller Regel 
von der Leserschaft bemerkt, zuweilen auch kritisiert.“ Ge-
rade Veranstaltende bedauern, dass keine alternative Be-
richterstattung mehr stattfindet. Und die Bürgermeister*in-
nen kleinerer Städte und Gemeinden und ihre 
Kommunalparlamente müssen damit leben, dass über so 
manche, auch wichtige Sitzung, gar keine Berichterstattung 
mehr erfolgt. 

Die Hintergründe allerdings kommen bei den Leser*in-
nen nicht an, werden nicht erklärt. Abo-Verluste? Weniger 
Anzeigen? Das teilt kein Verlag den Leser*innen gerne mit. 
Diese wissen damit kaum etwas über die wirtschaftliche Si-
tuation, mögliche Sparzwänge und Gründe für Fusionen 
oder Kooperationen. Und auch nicht über die Personalsor-
gen.

Doch bleiben wir noch einmal in Unterfranken bei der 
Main-Post. Seit diesem Mai wird deren Mantel im Hause 
der Augsburger Allgemeine produziert. Man habe eigentlich 
damit gerechnet, „Federn lassen zu müssen, das mussten 
wir aber nicht“, sagt Main-Post-Chefredakteur Ivo Knahn. 

„Da mangelt es an Transparenz“
Kaum unterschiedliche Berichterstattung – aber bemerken das auch die Leser*innen?  

Von Johanne s  Miche l

„Der Umstand der überregionalen 
Konzentration wird nach außen nicht 
oder unzureichend eingestanden.“
Anton Sahlender, Leseranwalt der Main Post
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Es habe durch den Relaunch keinen Knick in der Auflage 
gegeben und keine einzige Kündigung, die sich explizit auf 
den Relaunch bezog. Knahn führt das auf zwei Dinge zu-
rück, erstens: Die Print-Leserschaft werde immer älter und 
loyaler. Zweitens habe man auf einem Vierseiter sehr trans-
parent erklärt, was sich ändert. Von den rund 130 Emails 
mit Feedback auf den Relaunch, die Knahn beantwortet 
hatte, sei die Hälfte Zustimmung, die Hälfte Kritik gewesen. 
Er zitiert eine zustimmende Zuschrift von Mitte November. 
Demnach erfreuten sich die aus Augsburg übernommenen 
neuen Journal-Seiten am Wochenende mit noch mehr Ser-
vice großer Beliebtheit („Machen Sie weiter so!“). Ein ande-
rer Leser habe ihn neulich andererseits auf einer Veranstal-
tung angesprochen, dass im Sport jetzt zu viel Schwäbisches 
drin sei. Das aber sei eine vereinzelte Stimme. Knahn resü-
miert: „Die Leser wollen regional gut versorgt sein, und das 
werden sie. Dass wir jetzt mal einen schwäbischen Exper-
ten im Blatt haben, wo ein Fränkischer schöner wäre, 
kommt vor, ist aber nichts, worauf uns Leser bisher anspre-
chen.“ Das Regionalisieren von überregionalen Inhalten 
um jeden Preis sei nichts, was die Leute bewege und sie ver-
langten. „Das machen wir bei den passenden Themen auf 
den regionalen Mantelseiten, nicht auf den überregionalen“, 
betont der Chefredakteur.

Agenturangebote intensiver genutzt 
Nochmal zurück zur bayerischen Politik. Einen Schwer-

punkt der Berichterstattung bildet selbstredend das Parla-
ment. Auf der Webseite der „Bayerische Landtagspresse – 
Landespressekonferenz Bayern e.V.“ (www.landtagspresse.de) 
lässt sich gut nachvollziehen, welche Kolleg*innen aktuell 
als Korrespondent*innen aus dem Bayerischen Landtag be-
richten. Vorsitzende der Vereinigung sind Christoph Trost 

(dpa) und Regina Kirschner (BR). Die Liste zeigt auf, dass 
einige Medienhäuser in der Tat ihre Korrespondent*innen 
einsparen und auf Kooperationen setzen. Trost beobachtet 
diese Entwicklung gerade bei den Printmedien. „Rundfunk 
und Fernsehen sind nach wie vor sehr breit aufgestellt – 
vom BR über das ZDF bis hin zu Sat.1 Bayern, n-tv oder 
auch Antenne Bayern.“ Es zeige sich auch, dass die Mitglie-
derzahl der Landtagspresse weiterhin stabil sei.

Wenn Artikel nicht mehr von den Medienhäusern 
selbst produziert werden, können Agenturen in diese Lü-
cke springen. In (kleineren) Lokalzeitungen waren Agen-
turmeldungen immer recht stark vertreten, ein Blick 
lohnt aber auch in die größeren und überregionalen Zei-
tungen. Kleinere, vermehrt aber auch mittlere Geschich-
ten werden von Agenturen übernommen und nicht mehr 
im Haus selbst produziert. Das bestätigt auch Sven Gös-
mann, Chefredakteur der dpa: „„Wir stellen Print wie Di-
gital eine steigende Nutzung unserer Inhalte und eine 
wachsende Zufriedenheit der Kunden fest. dpa ist ein un-
verzichtbarer Partner seiner Kunden, die häufig auch Ge-
sellschafter sind. Damit trägt der stark ausgebaute Dialog 
im direkten Austausch, so genannte Macherkonferenzen, 
Früchte.“

Und ein Aspekt darf nicht unberücksichtigt bleiben: 
Berichterstattung aus Gremien wie dem Landtag wird 
immer häufiger auch möglich, ohne vor Ort präsent zu 
sein. Denn Landtagssitzungen, Ausschüsse – aber auch 
mittlerweile einige Stadtratssitzungen werden gestreamt, 
so dass Berichterstatter*innen auch online teilnehmen 
können. Die Option könnte dazu beitragen, dass wieder 
vielfältiger berichtet wird, da Kosten für die Vor-Ort-Teil-
nahme wegfallen. Bislang fällt das aber (noch) nicht posi-
tiv ins Gewicht.

Wieder einmal ist Israel in einem

seiner verwundbarsten Momente

getroffen. Nur wenige Stunden

nach der Gründung des Staates im

Mai 1948 griffen die arabischen

Staaten ihren Nachbarn bereits an,

um ihn möglichst rasch wieder von

der Landkarte des Nahen Ostens

zu tilgen. 1973 eröffneten Ägypten

und Syrien am höchsten Feiertag

des Judenstaates, Yom Kippur, das

Feuer – und nun ist es die Terror-

bande Hamas, die Israel genau 50

Jahre danach attackiert. Am Shab-

bat, dem heiligen Tag der Juden.

Natürlich wird Israel auch die-

sen Krieg gewinnen, dazu ist seine

militärische Überlegenheit zu

groß. Trotzdem haben die Ereig-

nisse vom Samstag die Kraft, das

Land in ein nationales Trauma zu

stürzen, zu überraschend kam der

Angriff, zu schlecht informiert wa-

ren offenbar auch die israelischen

Geheimdienste. Dass Terroristen

aus dem Gazastreifen nahezu un-

gehindert nach Israel eindringen

und dort mordend durch die Dör-

fer ziehen, Geiseln nehmen und sie

nach Gaza entführen können? Un-

vorstellbar bis dahin. Eine solche

Attacke, grausam, voller Hass und

ohne Rücksicht auf unschuldige

Zivilisten hat Israel der Hamas of-

fenbar nicht mehr zugetraut.

Tausende von Raketen, ein

Großaufgebot an schwer bewaff-

neten Islamisten und eine offenbar

generalstabsmäßige Planung: Al-

leine wäre die Hamas zu einem

derart schweren Schlag gegen Isra-

el kaum in der Lage gewesen. Dass

Delegationen der Hamas vor kur-

zem in Teheran, Moskau und Bei-

rut waren, ist ein starkes Indiz für

die intellektuelle und materielle

Mittäterschaft der jeweiligen Re-

gierungen – allen voran der Mul-

lahs im Iran. Zu glauben, der Nah-

ostkonflikt müsse irgendwann von

Israelis und Palästinensern gelöst

werden, ist deshalb reichlich naiv.

So lange der Iran nahezu ungehin-

dert zündeln kann, wird es keinen

Frieden in der Region geben.

Israel
in Not

Von Rudi Wais

Kommentar

.

Israel erklärt der Hamas den Krieg

Nach dem Überraschungsangriff der Islamisten hat die israelische Armee hart zurückgeschlagen.

Unter den Geiseln, die nach Gaza verschleppt wurden, sind offenbar auch deutsche Staatsbürger.

Jerusalem/Berlin Die Hamas greift

an, Israel reagiert: Nach dem Groß-

angriff aus dem Gazastreifen mit

Hunderten von toten Israelis hat

Israel den Kriegszustand ausgeru-

fen. Dies erlaube „weitreichende

militärische Schritte“, teilte das

Büro von Ministerpräsident Benja-

min Netanjahu mit. „Wir werden

alle Orte, an denen die Hamas or-

ganisiert ist und sich versteckt, in

Trümmerinseln verwandeln“, sag-

te Netanjahu. Die Bewohner des

Gazastreifens forderte er auf:

„Flieht von dort, denn wir werden

überall und mit all unserer Kraft

handeln.“ Israel werde Rache neh-

men. Die USA verlegen einen Flug-

zeugträger und weitere Kriegs-

schiffe ins östliche Mittelmeer

Unter den rund 100 Geiseln, die

die Hamas genommen und nach

Gaza verschleppt hat, dürften sich

nach Einschätzung der Bundesre-

gierung auch deutsche Staatsan-

gehörige befinden. Aus dem Aus-

wärtigen Amt in Berlin hieß es am

Sonntag, es handele sich dabei um

Menschen, die neben der deut-

schen alle auch die israelische

Staatsangehörigkeit hätten.

Die islamistische Hamas hatte

am Samstag von Gaza aus überra-

schend Großangriffe gegen Israel

begonnen. Die von der EU, den

USA und Israel als Terrororganisa-

tion eingestufte Palästinenseror-

ganisation feuerte mehr als 3000

Raketen auf Israel ab. Gleichzeitig

drangen bewaffnete Palästinenser

nach Israel vor. Unklar blieb zu-

nächst, warum Israel so überrascht

wurde. Einwohner der attackierten

Ortschaften berichteten, sie hätten

stundenlang vergeblich auf Hilfe

von Sicherheitskräften gewartet.

Wie seine Partei bestätigte, hat

Netanjahu den Oppositionsfüh-

rern Jair Lapid und Benny Gantz

den Eintritt in eine Notstandsre-

gierung angeboten. Lapid hatte

zuvor bereits seine Bereitschaft

signalisiert. Er habe angeboten,

eine gemeinsame professionelle

Koalition zu bilden, „die den har-

ten, komplexen und langen Krieg

führen kann, der uns bevorsteht.“

Als Reaktion auf den Angriff

wird in Deutschland zunehmend

die Millionen-Hilfe aus dem Bun-

deshaushalt für die Palästinenser

infrage gestellt. Der CDU-Abge-

ordnete Roderich Kiesewetter sag-

te dem Spiegel, der Haushalt für

das nächste Jahr sehe noch 350

Millionen Euro für die Palästinen-

sische Autonomie vor. Das Ent-

wicklungsministerium hat bereits

angekündigt, sein gesamtes Enga-

gement für die Palästinensischen

Gebiete auf den Prüfstand stellen.

In Deutschland verstärken die

Sicherheitsbehörden die Schutz-

maßnahmen für jüdische und is-

raelische Einrichtungen. Das Aus-

wärtige Amt warnt vor Reisen in

den Gazastreifen. Es rät dringend

davon ab, nach Israel und in die Pa-

lästinensischen Gebiete zu reisen.

(AZ) Kommentar, Politik

Bayern rückt nach rechts

Die CSU fährt ihr schlechtestes Ergebnis seit mehr als 70 Jahren ein. Freie Wähler und AfD gewinnen teilweise

deutlich hinzu. Die Rechtsaußen-Partei wird sogar zweitstärksten Kraft - und die Ampelparteien werden abgestraft.

Von Rudi Wais

München Es ist das schlechteste Er-

gebnis seit mehr als 70 Jahren:

Nach den Hochrechnungen vom

Sonntagabend ist die CSU mit Mi-

nisterpräsident Markus Söder bei

der Landtagswahl noch um knapp

einen Prozentpunkt unter ihr Er-

gebnis aus dem Jahr 2018 gefallen.

Freie Wähler und AfD gewannen

dafür teilweise deutlich dazu. Ins-

gesamt rückt Bayern so ein Stück

weiter nach rechts.

Söder dagegen betonte: „Bayern

hat Stabilität gewählt.“ Die CSU

habe die Wahl klar gewonnen,

auch mit ihm persönlich seien 60

Prozent der Menschen in Bayern

zufrieden. Für das Ergebnis mach-

te er „Sondereffekte“ wie die Flug-

blattaffäre von Wirtschaftsminis-

ter Hubert Aiwanger verantwort-

lich. Ihm sei es auch nicht um ei-

nen Schönheitspreis gegangen,

sagte Söder, sondern um einen kla-

ren Regierungsauftrag Den hat in

Hessen auch der CDU-Mann Boris

Rhein erhalten, der anders als Sö-

der erst seit gut einem Jahr im Amt

ist und mit der Union rund acht

Prozentpunkte zulegen konnte.

Sowohl in Bayern als auch in

Hessen haben die in Berlin regie-

renden Ampelparteien teils deut-

lich verloren. Die bayerische FDP

etwa ist im neuen Landtag nicht

mehr vertreten, die SPD liegt mit

ihrem bislang schlechtesten Er-

gebnis überhaupt im Freistaat wei-

ter im einstelligen Bereich. Die AfD

in Bayern lag bei Redaktions-

schluss dieser Ausgabe sogar auf

Platz zwei vor Freien Wählern und

Grünen. Sie ist mit einem Plus von

mehr als fünf Prozent der klare Ge-

winner der Landtagswahl. Auch in

Hessen verbesserte die AfD sich,

wenn auch nicht so stark wie in

Bayern. Dort gewann sie nach ers-

ten Analysen alleine von der CSU

90.000 Stimmen dazu, dazu noch

50.000 von den Freien Wählern.

Seit Söder im März 2018 als

Nachfolger von Horst Seehofer Mi-

nisterpräsident wurde, hat die

CSU mehrfach kräftig Federn las-

sen müssen. Bei der Landtagswahl

im gleichen Jahr verlor sie mehr als

zehn Prozentpunkte und die abso-

lute Mehrheit im Landtag, bei der

Bundestagswahl vor zwei Jahren

büßte sie mehr als sieben und bei

der Kommunalwahl 2020 mehr als

fünf Prozentpunkte ein. Lediglich

bei der Europawahl 2019 stand un-

term Strich ein kleines Plus von 0,2

Punkten. Zum Vergleich: Söders

Vorgänger Horst Seehofer hatte

bei der Wahl 2013 noch fast 48 Pro-

zent der Stimmen geholt.

Innenminister Joachim Herr-

mann (CSU) will nach dem Land-

tagswahlkampf nun keine Zeit ver-

geuden, bis die Staatsregierung

wieder handlungsfähig ist. Als

wichtigste Aufgabe nannte er die

Sicherung von Arbeitsplätzen und

Wirtschaftswachstum. Söder hatte

bereits vor der Wahl angekündigt,

er wolle die Koalition mit den Frei-

en Wählern fortsetzen.

Spekulationen, die Freien Wäh-

ler könnten nach der Wahl ein zu-

sätzliches Ministerium fordern,

dürften sich am Sonntag bereits er-

ledigt haben. Die Freien haben

zwar dazugewinnen, aber nicht so

deutlich, wie es Umfragewerte von

bis zu 17 Prozent hätten vermuten

lassen. Parteichef Aiwanger hofft

trotzdem auf ein weiteres Ressort.

«Natürlich hätten wir das gern“,

sagte er und sprach von einem

„Traumergebnis.“ Nun müssten

CSU und Freie Wähler schnell „klar

Schiff“ machen und zeigen, dass

sie weiter gut zusammenarbeite-

ten. Der ehemalige CSU-Chef Er-

win Huber sieht das nach der Flug-

blattaffäre etwas anders. „In der

neuen Bayernkoalition“, warnte er

gegenüber unserer Redaktion,

„wird der Übermut Aiwangers ge-

bremst werden müssen.“ Auch Ge-

sundheitsminister Klaus Holet-

schek sagt: Im Zusammenhang mit

der Affäre „müssen wir schon noch

einiges aufarbeiten“ (mit jub)

Leitartikel, Die Dritte Seite, Politik

Markus Söder und Hubert Aiwanger bei einer TV-Runde am Sonntagabend. Foto: Peter Kneffel, dpa

Landtagswahl in
Bayern

Quelle: ARD, Bayeris
cher Landtag; Stand

: Hochrechnung 22
.06 Uhr
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Der Musikdienst Spotify hat mit seinem

Streaming-Modell die Branche verän-

dert – und wurde zu einem seltenen

Online-Marktführer aus Europa. Aller-

dings steckt die schwedische Firma

weiter in der Verlustzone, obwohl

bereits 220 Millionen Kunden für das

Angebot bezahlen.  (Wirtschaft S.22)

Im Nürnberger Schauspielhaus geht es

zur Sache: Werner Schwabs ziemlich

unwirtliche Wirtshaus-Groteske „Über-

gewicht, unwichtig: Unform“ wird zum

knalligen Spektakel, bei dem die Schau-

spieler wie Puppen agieren. Ein erster

Höhepunkt der neuen Saison.

 (Kultur & Leben S. 19)

Bei Spotify bleibt
zu wenig Geld hängen

TEL AVIV/GAZA/BERLIN - Als Antwort

auf den blutigen Überfall der Hamas

mit mehr mindestens 700 Toten hat

Israel den Kriegszustand erklärt, wie

Regierungschef Benjamin Netanjahu

am Sonntag mitteilte. Die islamisti-

sche Hamas hatte am Vortag von

Gaza aus den Großangriff begonnen.

Die von der EU, den USA und Israel

als Terrororganisation eingestufte

Palästinenserorganisation feuerte

mehr als 3000 Raketen ab. Bewaffne-

te drangen über Land, See und Luft

nach Israel vor.

„Wir werden alle Orte, an denen

die Hamas organisiert ist und sich

versteckt, in Trümmerinseln verwan-

deln“, so Netanjahu. Bewohner des

Gazastreifens forderte er auf: „Flieht

jetzt von dort, denn wir werden über-

all und mit all unserer Kraft han-

deln“. Israel werde Rache nehmen.

Die USA verlegen als Reaktion auf

den Großangriff auf Israel durch die

islamistische Hamas einen Flugzeug-

träger und weitere Kriegsschiffe ins

östliche Mittelmeer. Das teilte das

US-Verteidigungsministerium mit.

In der deutschen Politik wird die Mil-

lionen-Hilfe aus dem Bundeshaus-

halt für die Palästinenser infrage

gestellt. (Seiten 2, 4, 6)  dpa

MÜNCHEN/NÜRNBERG - Die CSU von

Ministerpräsident Markus Söder ist

bei der Landtagswahl in Bayern klar

stärkste Kraft geworden – allerdings

mit einem historisch schwachen

Ergebnis, das noch unter dem Resul-

tat von vor fünf Jahren lag, als die Par-

tei auf 37,2 Prozent abgestürzt war.

Die Freien Wähler mit Spitzenkandi-

dat Hubert Aiwanger gewannen dage-

gen laut Hochrechnungen von ARD

und ZDF deutlich hinzu. Beide Partei-

en können ihr Regierungsbündnis

wie angestrebt fortsetzen.

Ein sattes Plus verbuchte auch die

AfD, während die Grünen verloren.

Im Rennen um Platz zwei wuchs der

Vorsprung der AfD von Hochrech-

nung zu Hochrechnung. Die SPD

musste das schlechteste Ergebnis bei

einer Bayern-Wahl überhaupt hin-

nehmen. Die FDP sackte ebenfalls ab

– sie scheiterte deutlich an der Fünf-

Prozent-Hürde und fliegt damit aus

dem Landtag. Die Wahlbeteiligung

wird mit 72,5 bis 76,0 Prozent angege-

ben; 2018 waren es 72,4 Prozent.

Ministerpräsident Söder sah sich

nach der Wahl persönlich bestätigt.

„Es ging uns nie um einen Schön-

heitspreis, aber um einen klaren

Regierungsauftrag. Dieser klare

Regierungsauftrag ist an die CSU

gegangen“, sagte der Nürnberger und

ergänzte: „Und ich darf das sagen:

Dass über 60 Prozent in Bayern der

Meinung sind, dass auch dieser

Ministerpräsident gute Arbeit macht,

ist auch ein klarer Auftrag an die CSU

und mich persönlich, eine starke

und stabile Regierung für und in Bay-

ern zu bilden.“ Eine Kanzlerkandida-

tur für die Union bei der nächsten

Bundestagswahl strebt Söder eige-

nen Angaben zufolge nicht an: „Mit

einer so starken AfD braucht es auch

einen sehr starken Ministerpräsiden-

ten. Alles andere kommt für mich

nicht in Frage.“

Hubert Aiwanger zeigte sich zufrie-

den. „Das ist ein Traumergebnis für

uns“, sagte der Freie-Wähler-Chef,

der auf ein weiteres Ministerium für

seine Partei hofft. „Natürlich hätten

wir das gern, jetzt schauen wir mal,

ob die Zahlen das hergeben.“

Populismus-Vorwürfe wies er

zurück. Seine Partei habe einem

noch größeren Erfolg der AfD in Bay-

ern einen Riegel vorgeschoben, so

Aiwanger. „Wir haben hier zu einem

gewissen Teil auch verhindert, dass

noch mehr Wähler nach rechts gegan-

gen sind, sondern in den Freien Wäh-

lern durchaus eine vernünftige Kraft

gesehen haben, die man wählen

kann.“
Neben dem Landtag wählten die

Menschen in Bayern am Sonntag

auch die Bezirkstage. Bei der Stimm-

auszählung hatte die Landtagswahl

Priorität, deshalb wurden die Ergeb-

nisse der Bezirkstagswahlen erst spä-

ter erwartet. Ein neues Landesparla-

ment wurde zudem in Hessen

gewählt – die CDU von Ministerpräsi-

dent Boris Rhein siegte deutlich.

Stimmen und Analysen zur bayeri-

schen Landtagswahl finden Sie auch

auf unserem Internetportal NN.de

(Berichte im Innern)  vnp/dpa

Radikaler Wechsel: Gut ein Drittel der

Landtagsabgeordneten wird neu im

Parlament sein. Was sie dort in den ers-

ten Wochen erwartet, hat Barbara

Fuchs vor fünf Jahren erlebt. Für sie

war es ein Wechselspiel der Gefühle.

Aber ein schönes.

 (Nürnberg & Region S. 8)

„Alles Walzer!“ hieß es beim elften Ball

der Unternehmer in Nürnberg. Zum

zweiten Mal verwandelte sich die Halle

3c in einen Ballsaal. Auf dem „Blue Car-

pet“ posierten die 1000 Gäste, darun-

ter auch fränkische Persönlichkeiten.

Eine der Showeinlagen bereitete Kopf-

schmerzen.  (Nürnberg & Region S. 10)

Beim 1:0 gegen Rostock glänzen die

Zweitliga-Fußballer der Spielvereini-

gung Greuther Fürth nicht, gewinnen

aber endlich mal wieder ein Kärwa-

Heimspiel. Der wichtige Sieg soll der

Mannschaft auch neues Selbstvertrau-

en geben, um die nächsten Entwick-

lungsschritte zu gehen.  (Sport S. 15)
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Israel kündigt Rache an

Reaktion | Mindestens 700 Tote bei Überfall der Hamas.
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Heute lesen Sie:

Was Neulinge im
Landtag erwartet

Messehalle verwandelte

sich in einen Ballsaal

Im Kärwa-Glück: Fürth

gewinnt gegen Rostock

Inhalt:

Trotz historischen Tiefs: CSU siegt klar

Landtagswahl| Christsoziale landen sogar noch unter dem Ergebnis von 2018. Söder: „Ging nie um einen Schönheitspreis.“

nordbayern.de

Leserservice: 0911 216—2777

facebook.com/nordbayern.de

Eine Spitzenmannschaft ist der Club in dieser Saison noch nicht. Beim FC St. Pauli

setzt es eine auch in dieser Höhe verdiente 1 : 5 (1 : 1)-Niederlage. Vor allem in der zwei-

ten Halbzeit kassiert der 1. FC Nürnberg zu einfache Gegentore - und ergibt sich sei-

nem Schicksal. (Sport S. 13)

Club chancenlos auf St. Pauli

Ministerpräsident Markus Söder zeigte sich mit dem Wahlergebnis zufrieden: „Der klare Regierungsauftrag ist an die CSU gegangen“, so der Parteichef.
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Farblich und von der Perspekti-

ve her ist dieses Bild wirklich

top! Ob noch jemand Tretboot

fahren will, ist eine andere Fra-

ge. Heute gibt es Wolken, Sonne

- auch Schauer sind möglich.
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Wieder einmal ist Israel in einem

seiner verwundbarsten Momente

getroffen. Nur wenige Stunden

nach der Gründung des Staates im

Mai 1948 griffen die arabischen

Staaten ihren Nachbarn bereits an,

um ihn möglichst rasch wieder von

der Landkarte des Nahen Ostens

zu tilgen. 1973 eröffneten Ägypten

und Syrien am höchsten Feiertag

des Judenstaates, Yom Kippur, das

Feuer – und nun ist es die Terror-

bande Hamas, die Israel genau 50

Jahre danach attackiert. Am Shab-

bat, dem heiligen Tag der Juden.

Natürlich wird Israel auch die-

sen Krieg gewinnen, dazu ist seine

militärische Überlegenheit zu

groß. Trotzdem haben die Ereig-

nisse vom Samstag die Kraft, das

Land in ein nationales Trauma zu

stürzen, zu überraschend kam der

Angriff, zu schlecht informiert wa-

ren offenbar auch die israelischen

Geheimdienste. Dass Terroristen

aus dem Gazastreifen nahezu un-

gehindert nach Israel eindringen

und dort mordend durch die Dör-

fer ziehen, Geiseln nehmen und sie

nach Gaza entführen können? Un-

vorstellbar bis dahin. Eine solche

Attacke, grausam, voller Hass und

ohne Rücksicht auf unschuldige

Zivilisten hat Israel der Hamas of-

fenbar nicht mehr zugetraut.

Tausende von Raketen, ein

Großaufgebot an schwer bewaff-

neten Islamisten und eine offenbar

generalstabsmäßige Planung: Al-

leine wäre die Hamas zu einem

derart schweren Schlag gegen Isra-

el kaum in der Lage gewesen. Dass

Delegationen der Hamas vor kur-

zem in Teheran, Moskau und Bei-

rut waren, ist ein starkes Indiz für

die intellektuelle und materielle

Mittäterschaft der jeweiligen Re-

gierungen – allen voran der Mul-

lahs im Iran. Zu glauben, der Nah-

ostkonflikt müsse irgendwann von

Israelis und Palästinensern gelöst

werden, ist deshalb reichlich naiv.

So lange der Iran nahezu ungehin-

dert zündeln kann, wird es keinen

Frieden in der Region geben.

Israel
in Not

Von Rudi Wais

Kommentar

6

Israel erklärt der Hamas den Krieg
Nach dem Überraschungsangriff der Islamisten hat die israelische Armee hart zurückgeschlagen.

Unter den Geiseln, die nach Gaza verschleppt wurden, sind offenbar auch deutsche Staatsbürger.

Jerusalem/Berlin Die Hamas greift

an, Israel reagiert: Nach dem Groß-

angriff aus dem Gazastreifen mit

Hunderten von toten Israelis hat

Israel den Kriegszustand ausgeru-

fen. Dies erlaube „weitreichende

militärische Schritte“, teilte das

Büro von Ministerpräsident Benja-

min Netanjahu mit. „Wir werden

alle Orte, an denen die Hamas or-

ganisiert ist und sich versteckt, in

Trümmerinseln verwandeln“, sag-

te Netanjahu. Die Bewohner des

Gazastreifens forderte er auf:

„Flieht von dort, denn wir werden

überall und mit all unserer Kraft

handeln.“ Israel werde Rache neh-

men. Die USA verlegen einen Flug-

zeugträger und weitere Kriegs-

schiffe ins östliche Mittelmeer

Unter den rund 100 Geiseln, die

die Hamas genommen und nach

Gaza verschleppt hat, dürften sich

nach Einschätzung der Bundesre-

gierung auch deutsche Staatsan-

gehörige befinden. Aus dem Aus-

wärtigen Amt in Berlin hieß es am

Sonntag, es handele sich dabei um

Menschen, die neben der deut-

schen alle auch die israelische

Staatsangehörigkeit hätten.

Die islamistische Hamas hatte

am Samstag von Gaza aus überra-

schend Großangriffe gegen Israel

begonnen. Die von der EU, den

USA und Israel als Terrororganisa-

tion eingestufte Palästinenseror-

ganisation feuerte mehr als 3000

Raketen auf Israel ab. Gleichzeitig

drangen bewaffnete Palästinenser

nach Israel vor. Unklar blieb zu-

nächst, warum Israel so überrascht

wurde. Einwohner der attackierten

Ortschaften berichteten, sie hätten

stundenlang vergeblich auf Hilfe

von Sicherheitskräften gewartet.

Wie seine Partei bestätigte, hat

Netanjahu den Oppositionsfüh-

rern Jair Lapid und Benny Gantz

den Eintritt in eine Notstandsre-

gierung angeboten. Lapid hatte

zuvor bereits seine Bereitschaft

signalisiert. Er habe angeboten,

eine gemeinsame professionelle

Koalition zu bilden, „die den har-

ten, komplexen und langen Krieg

führen kann, der uns bevorsteht.“

Als Reaktion auf den Angriff

wird in Deutschland zunehmend

die Millionen-Hilfe aus dem Bun-

deshaushalt für die Palästinenser

infrage gestellt. Der CDU-Abge-

ordnete Roderich Kiesewetter sag-

te dem Spiegel, der Haushalt für

das nächste Jahr sehe noch 350

Millionen Euro für die Palästinen-

sische Autonomie vor. Das Ent-

wicklungsministerium hat bereits

angekündigt, sein gesamtes Enga-

gement für die Palästinensischen

Gebiete auf den Prüfstand stellen.

In Deutschland verstärken die

Sicherheitsbehörden die Schutz-

maßnahmen für jüdische und is-

raelische Einrichtungen. Das Aus-

wärtige Amt warnt vor Reisen in

den Gazastreifen. Es rät dringend

davon ab, nach Israel und in die Pa-

lästinensischen Gebiete zu reisen.

(AZ) Kommentar, Politik

Bayern rückt nach rechts
Die CSU fährt ihr schlechtestes Ergebnis seit mehr als 70 Jahren ein. Freie Wähler und AfD gewinnen teilweise

deutlich hinzu. Die Rechtsaußen-Partei wird sogar zweitstärksten Kraft - und die Ampelparteien werden abgestraft.

Von Rudi Wais

München Es ist das schlechteste Er-

gebnis seit mehr als 70 Jahren:

Nach den Hochrechnungen vom

Sonntagabend ist die CSU mit Mi-

nisterpräsident Markus Söder bei

der Landtagswahl noch um knapp

einen Prozentpunkt unter ihr Er-

gebnis aus dem Jahr 2018 gefallen.

Freie Wähler und AfD gewannen

dafür teilweise deutlich dazu. Ins-

gesamt rückt Bayern so ein Stück

weiter nach rechts.
Söder dagegen betonte: „Bayern

hat Stabilität gewählt.“ Die CSU

habe die Wahl klar gewonnen,

auch mit ihm persönlich seien 60

Prozent der Menschen in Bayern

zufrieden. Für das Ergebnis mach-

te er „Sondereffekte“ wie die Flug-

blattaffäre von Wirtschaftsminis-

ter Hubert Aiwanger verantwort-

lich. Ihm sei es auch nicht um ei-

nen Schönheitspreis gegangen,

sagte Söder, sondern um einen kla-

ren Regierungsauftrag Den hat in

Hessen auch der CDU-Mann Boris

Rhein erhalten, der anders als Sö-

der erst seit gut einem Jahr im Amt

ist und mit der Union rund acht

Prozentpunkte zulegen konnte.

Sowohl in Bayern als auch in

Hessen haben die in Berlin regie-

renden Ampelparteien teils deut-

lich verloren. Die bayerische FDP

etwa ist im neuen Landtag nicht

mehr vertreten, die SPD liegt mit

ihrem bislang schlechtesten Er-

gebnis überhaupt im Freistaat wei-

ter im einstelligen Bereich. Die AfD

in Bayern lag bei Redaktions-

schluss dieser Ausgabe sogar auf

Platz zwei vor Freien Wählern und

Grünen. Sie ist mit einem Plus von

mehr als fünf Prozent der klare Ge-

winner der Landtagswahl. Auch in

Hessen verbesserte die AfD sich,

wenn auch nicht so stark wie in

Bayern. Dort gewann sie nach ers-

ten Analysen alleine von der CSU

90.000 Stimmen dazu, dazu noch

50.000 von den Freien Wählern.

Seit Söder im März 2018 als

Nachfolger von Horst Seehofer Mi-

nisterpräsident wurde, hat die

CSU mehrfach kräftig Federn las-

sen müssen. Bei der Landtagswahl

im gleichen Jahr verlor sie mehr als

zehn Prozentpunkte und die abso-

lute Mehrheit im Landtag, bei der

Bundestagswahl vor zwei Jahren

büßte sie mehr als sieben und bei

der Kommunalwahl 2020 mehr als

fünf Prozentpunkte ein. Lediglich

bei der Europawahl 2019 stand un-

term Strich ein kleines Plus von 0,2

Punkten. Zum Vergleich: Söders

Vorgänger Horst Seehofer hatte

bei der Wahl 2013 noch fast 48 Pro-

zent der Stimmen geholt.

Innenminister Joachim Herr-

mann (CSU) will nach dem Land-

tagswahlkampf nun keine Zeit ver-

geuden, bis die Staatsregierung

wieder handlungsfähig ist. Als

wichtigste Aufgabe nannte er die

Sicherung von Arbeitsplätzen und

Wirtschaftswachstum. Söder hatte

bereits vor der Wahl angekündigt,

er wolle die Koalition mit den Frei-

en Wählern fortsetzen.

Spekulationen, die Freien Wäh-

ler könnten nach der Wahl ein zu-

sätzliches Ministerium fordern,

dürften sich am Sonntag bereits er-

ledigt haben. Die Freien haben

zwar dazugewinnen, aber nicht so

deutlich, wie es Umfragewerte von

bis zu 17 Prozent hätten vermuten

lassen. Parteichef Aiwanger hofft

trotzdem auf ein weiteres Ressort.

«Natürlich hätten wir das gern“,

sagte er und sprach von einem

„Traumergebnis.“ Nun müssten

CSU und Freie Wähler schnell „klar

Schiff“ machen und zeigen, dass

sie weiter gut zusammenarbeite-

ten. Der ehemalige CSU-Chef Er-

win Huber sieht das nach der Flug-

blattaffäre etwas anders. „In der

neuen Bayernkoalition“, warnte er

gegenüber unserer Redaktion,

„wird der Übermut Aiwangers ge-

bremst werden müssen.“ Auch Ge-

sundheitsminister Klaus Holet-

schek sagt: Im Zusammenhang mit

der Affäre „müssen wir schon noch

einiges aufarbeiten“. (mit jub)

Leitartikel, Die Dritte Seite, Politik

Markus Söder und Hubert Aiwanger bei einer TV-Runde am Sonntagabend. Foto: Peter Kneffel, dpa

Landtagswahl in Bayern

Quelle: ARD, Bayerischer Landta
g; Stand: Hochrechnung 23.20 U

hr
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Israel erklärt
der Hamas
den Krieg

Die Armee schlägt
nach Angriff der
Islamisten zurück

Jerusalem/Berlin Als Antwort auf

den blutigen Überfall der Hamas

mit Hunderten Toten hat Israel den

Kriegszustand erklärt. „Der Krieg,

der Israel durch eine mörderische

Terrorattacke aus demGazastreifen

aufgezwungenwurde, hat am7.Ok-

tober 2023 um 6 Uhr begonnen“,

teilte Regierungschef Benjam
inNe-

tanjahu mit. Die islamistische Ha-

mas hatte am Vortag von Gaza aus

den Großangriff begonnen. Nach

übereinstimmenden israelischen

Medienberichten vom Sonntag-

abendstarbendabeiauf israelischer

Seite mindestens 700 Menschen.

Die von der EU, den USA und

Israel als Terrororganisation
einge-

stufte Palästinenserorganisation

feuerte mehr als 3000 Raketen ab.

Bewaffnete drangen über Land, See

und Luft nach Israel vor. Am Sonn-

tag gelang es der israelischen Ar-

mee offenbar, viele Orte wieder

unter ihre Kontrolle zu bringen. Bei

ihremGroßangriff tötetedieHamas

nicht nur Hunderte Israelis, son-

dern verschleppte nach offiziellen

israelischenAngabenauchmehrals

100 Menschen in den Gazastreifen.

Die Bundesregierung geht davon

aus, dass sich darunter auch deut-

sche Staatsangehörige befind
en. Is-

rael führte als Reaktion auf denAn-

griff auch am Sonntag weiter An-

griffe auf Ziele der Hamas imGaza-

streifen durch. Durch die Luftan-

griffe seien im Gazastreifen insge-

samt 370 Menschen getötet und

2200verletztworden, teiltedasdor-

tige Gesundheitsministeriummit.

Kanzler Olaf Scholz hat Israel als

Reaktion auf den Angriff der isla-

mistischen Hamas die volle Solida-

rität Deutschlands zugesagt. Er

habe Regierungschef Netanjahu

versichert, „dass Deutschland an-

gesichts dieses furchtbaren An-

griffs fest und unverbrüchlich an

der Seite Israels steht“, sagte

Scholz. Das Entwicklungsministe-

riumkündigte an, eswerde seinEn-

gagement für die palästinensischen

Gebiete auf den Prüfstand stellen.

Der Präsident des Zentralrats der

Juden, Josef Schuster, wies auf die

Bedrohung jüdischen Lebens an-

derswohin: „DieGefährdung für jü-

dische Einrichtungen auch hier in

Deutschland zeigt, dass es den Ter-

roristen nicht allein um Israel geht,

sondern dass jüdisches Lebenüber-

all von ihnen infrage gestellt wird.“

(dpa) Panorama

Unterm Strich

Immer Ärger auf der Alm

Von Christoph Frey

Auf der Alm, da gibt es bekannt-

lich keine Sünde, manchmal aber

Ärger. E-Biker in Massen und Hun-

de außer Kontrolle können das

Idyll dort ebenso trüben wie Mil-

lionärspartys, deretwegen der ein-

facheWanderer draußen bleiben

muss. Immer der Ärger mit den

Zuagroasten halt. Am Spitzingsee

aber hat nun eine Gruppe für Ver-

druss gesorgt, die zweifelsohne

zum Inventar auf einer Alm ge-

hört. Eine Herde Kühe hat auf

einem Parkplatz einerWander-

hütte des Bayerischen Landes-

sportverbands mehrere Autos der-

artig demoliert, dass ein Richter

mutmaßte, die Rindviecher hätten

im Liebestaumel gehandelt. Am

Ende wurde dieser Theorie nicht in

letzter Konsequenz nachgega
ngen,

weil solch ein Gericht ja Besseres

zu tun hat. In diesem Falle nämlich

gilt es gleich in mehreren Verfah-

ren zu klären, wer für den Schaden

an den Autos aufkommenmuss.

Die Besitzer, weil sie mit demUn-

gemach hätten rechnen können –

oder der Verband, weil er vor den

Kühen hätte warnenmüssen? Ein

Vergleich steht im Raum. Bleibt die

Frage, welches der rund 500 Ver-

kehrszeichen, die auf deutsch
en

Straßen für Ordnung sorgen, ge-

eignet wäre, um vor dieser speziel-

len Gefahr des Herdentriebs zu

warnen? Auf alle Fälle müsste es

eines in Herzchenform sein. Denn,

Sie wissen ja: auf der Alm. . .

ANZEIGE

Bayernwird
noch konservativer

Für die Ampel-Parteien wurde der Wahltag zum

Desaster. Neben den Freien Wählern legte vor allem die

AfD kräftig zu. Im Stimmkreis Würzburg-Stadt holte

sich die CSU das 2018 verlorene Direktmandat zurück.

Von Benjamin Stahl,

Gisela Rauch und Michael Czygan

Würzburg/München CSU und Freie

Wähler wollen nach ihrem Sieg bei

der bayerischen Landtagswahl ge-

meinsam weiterregieren. Die größ-

ten Gewinne am Wahlsonntag er-

zielte jedoch die AfD am rechten

Rand. Die FDP ist nicht mehr im

Landtag vertreten.
Die CSU kam am Sonntag unter

ihremParteichefMarkus Söder laut

Hochrechnungen von ARD und

ZDF auf unter 37 Prozent – noch

schlechter als 2018 und so wenig

wie noch nie bei einer bayerischen

Landtagswahl seit 1950. Die Freien

Wähler können demnachmit an die

15 Prozent rechnen, wurden aber

rechts von der AfD überholt. Diese

könnte mit etwa 16 Prozent zweit-

stärkste Kraft im Münchner Maxi-

milianeumwerden.
Noch am Wahlabend gab es die

ersten verklausulierten Rangeleien

zwischen den Koalitionspartnern:

Aiwanger äußerte den Wunsch

nach einem vierten Ministerium,

wenn das Wahlergebnis das herge-

be. Die CSU bremste etwaige An-

sprüche sofort: „DieCSU ist klar die

Nummer eins und gibt dann auch

die Richtlinien der Politikmit vor in

einer guten Koalition“, sagte Söder.

Die Grünen schnitten laut Hoch-

rechnung schlechter ab als bei der

letztenLandtagswahl 2018undhol-

ten ebenfalls an die 15 Prozent. Die

in Bayern ohnehin traditionell

schwache SPD erlitt ein neuerliches

Debakelund landete lautHochrech-

nungen mit unter acht Prozent nur

auf dem fünften Rang hinter CSU,

AfD, Freien Wählern und Grünen.

Diebislang imLandtagnochvertre-

tene FDP scheiterte an der Fünf-

Prozent-Hürde und lag laut Hoch-

rechnungen bei unter drei Prozent.

Der bisherige und künftige Mi-

nisterpräsident Söder wertete das

CSU-Ergebnis als persönliche Be-

stätigung: „Wenn über 60 Prozent

in Bayern der Meinung sind, dass

dieser Ministerpräsident gute

Arbeit macht, ist dies ein klarer

Auftrag an die CSU und mich per-

sönlich, eine starke und stabile Re-

gierung für und in Bayern zu bil-

den“, kommentierte Söder in der

ARD.
Seine Ambitionen will er dem-

nach künftig auf den Freistaat be-

schränken: „Mit einer so starken

AfDbrauchtesaucheinensehrstar-

ken Ministerpräsidenten“, sagte er

im ZDF auf die Frage nach seinem

Interesse an einer Kanzlerkandida-

tur. „Alles andere kommt für mich

nicht in Frage.“
AfD-Spitzenkandidatin Katrin

Ebner-Steiner erklärte, die Wähler

hätten ihrer Partei trotz „Hetze von

Söder, Steinmeier und den linken

Medien“ eine mutige Stimme gege-

ben. Söder nannte die AfD „in gro-

ßen Teilen rechtsextrem“.

Im Stimmkreis Würzburg-Stadt

gab es am Wahlsonntag das erwar-

tete enge Rennen um das Direkt-

mandat. Kurz vor Ende derAus
zäh-

lung lag CSU-Herausforderin And-

rea Behr mit 32,9 Prozent vor dem

amtierenden Abgeordneten Patrick

Friedl von den Grünen, der 2018

überraschend gewonnen hatte.

Friedl erzielte 29,8 Prozent.

Indenanderenunterfränkischen

Stimmkreisen setzten sich eben-

falls CSU-Bewerber durch, so Björn

Jungbauer inWürzburg-Land,Mar-

tina Gießübel in Schweinfurt, Bar-

bara Becker in Kitzingen, Thorsten

Schwab in Main-Spessart, Sandro

Kirchner in Bad Kissingen, Steffen

Vogel in Haßberge/Rhön-Grabfeld,

Judith Gerlach in Aschaffenburg-

Ost, Winfried Bausback in Aschaf-

fenburg-West und Martin Stock in

Miltenberg.
Hinter der CSU belegte in vielen

Stimmkreisen die AfD Platz zwei.

Eine Entwicklung, die ihn „wü-

tend“mache, sagtederunterfränki-

sche CSU-Bezirkschef Steffen Vo-

gel. Er müsse feststellen, dass sich

„Fleiß und Engagement“ vieler Be-

werberinnenundBewerberweniger

ausgezahlt hätten „als gegen Aus-

länder zu hetzen“.
Die Grünen-Spitzenkandidatin

Kerstin Celinamachte derweil auch

CSU und Freie Wähler für den

Rechtsruck verantwortlich. Mit ih-

rem „aggressivenWahlkampf“ hät-

ten beide Parteien dem demokrati-

schen Diskurs schwer geschadet.

Wer den politischen Mitbewerber

abwerte und beschimpfe, beschädi-

ge die Glaubwürdigkeit aller politi-

schen Parteien, so Celina.

Die Bezirksvorsitzende der

Freien Wähler, Staatssekretärin

Anna Stolz, sah in dem Ergebnis

eine Bestätigung für die Arbeit in

der Koalition mit der CSU. Es sei

nicht selbstverständlich, dass der

Juniorpartner in der Regierung an

Stimmen zulege.Mit Infos der dpa

Die CSU von Ministerpräsident Markus Söder ist bei der

Landtagswahl in Bayern klar stärkste Kraft geworden.

Foto: Johannes Simon/Getty Im
ages
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Washington — Die USA verlegen
als Reaktion auf den Großan-
griff auf Israel durch die islamis-
tische Hamas einen Flugzeug-
träger und weitere Kriegsschiffe
ins östliche Mittelmeer. Dazu
zählten der Flugzeugträger
„USS Gerald R. Ford“, der
Luftwaffenkreuzer „USS Nor-
mandy“ und vier Zerstörer der
Arleigh-Burke-Klasse, teilte das
US-Verteidigungsministerium
am Sonntag mit. Außerdem sei-
en Vorbereitungen getroffen
worden, um Luftwaffenge-
schwader der Air Force mit
ihren Kampfjets in die Region

zu verlegen, hieß es weiter.
Die USA werden zudem den

israelischen Streitkräften zu-
sätzliche Ausrüstung und Muni-
tion zur Verfügung stellen, kün-
digte Verteidigungsminister
Lloyd Austin an. Noch am
Sonntag werde die erste Liefe-
rung in Bewegung gesetzt, hieß
es. Austin sagte, damit betonten
die USA ihre Unterstützung für
die israelischen Streitkräfte und
das israelische Volk.

Die islamistische Hamas hat-
te am Samstagmorgen von Gaza
aus überraschend Raketenan-
griffe gegen Israel begonnen.

Gleichzeitig drangen bewaffne-
te Palästinenser über Land, See
und Luft nach Israel vor. Hun-
derte Israelis wurden getötet,
mehrere Tausend verletzt. Ha-
mas-Kämpfer nahmen Geiseln
in Israel. Seite 17 dpa

Bamberg — Wie stark der
Andrang auf die Wahllokale
war und was Bamberger
Wähler motiviert. Seite 4

Schockanrufe — Vier Betrü-
ger stehen in Bamberg dank
eines cleveren Seniors vor
Gericht Seite 7

Bamberg — Der oberfränki-
sche Marathon-Rekord hat
mit Gabriel Lautenschlager
einen neuen Inhaber. Seite25

FCEintracht: 1:4-Pleite nach Standards
FußballDer Regionalligist verteidigt gegen die DJK Vilzing zu nachlässig. Seite 28

Holger Dremel (CSU) der große Sieger
Landtagswahl Der Scheßlitzer holt erwartungsgemäß das Direktmandat. Seite 5

München — CSU und Freie Wähler wol-
len nach einem erwartungsgemäßen Sieg
bei der bayerischen Landtagswahl ge-
meinsam weiter regieren. Die größten
Gewinne am Wahlsonntag erzielte nach
Hochrechnungen jedoch die AfD am
rechten Rand.

Die CSU kam am Sonntag unter ihrem
Parteichef Markus Söder laut Hochrech-
nungen von ARD und ZDF auf unter
37 Prozent – noch schlechter als 2018
und so wenig wie noch nie bei einer baye-
rischen Landtagswahl seit 1950. Die
Freien Wähler können demnach mit an
die 15 Prozent rechnen, wurden aber
rechts von der AfD überholt. Diese
könnte mit etwa 16 Prozent zweitstärkste
Kraft im Münchner Maximilianeum
werden.

Noch am Wahlabend gab es die ersten
verklausulierten Rangeleien zwischen
den Koalitionspartnern: Aiwanger äu-
ßerte den Wunsch nach einem vierten
Ministerium für seine Partei, wenn das
Wahlergebnis das hergebe. Die
CSU bremste etwaige Ansprüche sofort:
„Die CSU ist klar die Nummer eins und
gibt dann auch die Richtlinien der Politik
mit vor in einer guten Koalition“, sagte
Söder.

Die Grünen schnitten laut Hochrech-
nung schlechter ab als bei der letzten
Landtagswahl 2018 und holten ebenfalls
an die 15 Prozent. Die in Bayern ohnehin
traditionell schwache SPD erlitt ein neu-
erliches Debakel und landete laut Hoch-
rechnungen mit 7,9 Prozent nur auf dem
fünften Rang hinter CSU, AfD, Freien
Wählern und Grünen. Die bislang im
Landtag noch vertretene FDP scheiterte
an der Fünf-Prozent-Hürde und lag laut
Hochrechnungen bei unter drei Prozent.

Damit konnte die CSU unter Söder –
im Gegensatz zur hessischen CDU bei
der dortigen Landtagswahl – nicht von
der Schwäche der Ampel-Parteien profi-
tieren.

Der bisherige und künftige Minister-
präsident Söder wertete das CSU-Ergeb-
nis jedoch als persönliche Bestätigung:
„Wie ich gesehen habe, dass über 60 Pro-
zent der Meinung sind in Bayern, dass
auch dieser Ministerpräsident gute
Arbeit macht, sind auch ein klarer Auf-
trag an die CSU und mich persönlich,
eine starke und stabile Regierung für und
in Bayern zu bilden“, kommentierte Sö-
der in der ARD.

Aiwanger äußerte diplomatisch den
Wunsch nach einem vierten Ministe-
rium: „Natürlich hätten wir das gern,
jetzt schauen wir mal, ob die Zahlen das
hergeben“, sagte er im ZDF.

Der Freie Wähler-Chef will Wirt-
schaftsminister bleiben, ansonsten stellte
der Juniorpartner der Bayern-Koalition
bislang Kultus- und Umweltminister.
Die CSU will jedenfalls robust verhan-
deln: Man dürfe die Partei „auch in den

Koalitionsverhandlungen nicht mehr
ausschließlich mit Samthandschuhen an-
fassen“, sagte CSU-Vize Manfred Weber.

Aiwanger war im Wahlkampf wieder-
holt Populismus vorgeworfen worden,
sowohl von der Opposition als auch mehr
oder minder offen von Seiten der CSU.
Die Freien Wähler verbesserten sich
zwar im Vergleich zur Landtagswahl
2018 um über drei Prozentpunkte, doch
die rechtspopulistische AfD legte von

10,6 auf knapp 16 Prozent noch weit stär-
ker zu.

AfD-Spitzenkandidatin Katrin Eb-
ner-Steiner erklärte, die Wähler hätten
ihrer Partei trotz „Hetze von Söder,
Steinmeier und den linken Medien“ eine
mutige Stimme gegeben. Söder seiner-
seits nannte die AfD „in großen Teilen
rechtsextrem“.

Die Grünen – 2018 noch zweitstärkste
Kraft hinter der CSU - erklärten trotz
Stimmverlusten ihre Zufriedenheit mit
dem Ergebnis. „Die Grünen haben ein
sehr starkes Fundament in Bayern, auch
wenn der Wind etwas stärker ins Gesicht
bläst“, sagte Spitzenkandidat Ludwig
Hartmann.

Ernüchterung herrschte bei den an
Niederlagen gewöhnten bayerischen So-
zialdemokraten. Landeschef von Brunn
nannte das Ergebnis eine „Enttäu-
schung“.

Depression herrschte bei der FDP, die
zum zweiten Mal in den vergangenen
zehn Jahren an der Fünf-Prozent-Hürde
scheiterte. „Eine Niederlage heute, die
wehtut, die auch mich ganz persönlich
schmerzt“, sagte der Landesvorsitzende
Martin Hagen. Seiten 2, 15 und 16 dpa

Kabul — Nach mehreren
schweren Erdbeben in Af-
ghanistan ist die Lage un-
übersichtlich. Seite 14

Tel Aviv — Nach dem blutigen
Großangriff der Hamas aus
dem Gazastreifen schlägt Is-
rael zurück. Seite 17

Paris — Die Kinder des fran-
zösischen Schauspielers ha-
ben dessen frühere Betreue-
rin verklagt. Seite 22

Markus Söder freute sich nach Bekanntgabe der ersten Prognose über den „klaren Regierungsauftrag“. Foto: Peter Kneffel, dpa
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LANDTAGSWAHL CSU und Freie Wähler gewinnen erwartungsgemäß die Landtagswahl, doch die Freude der Sieger hält
sich sehr in Grenzen. Die CSU fährt unter Markus Söder erneut ein historisch schwaches Ergebnis ein.

CSUmit schwachemErgebnis stärkste Kraft

Zerstörte
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Ein Land im
Kriegszustand
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Alain Delon

MÜNCHEN/NÜRNBERG - Die CSU vonMinisterpräsident Markus Söder istbei der Landtagswahl in Bayern klarstärkste Kraft geworden – allerdingsmit einem historisch schwachenErgebnis, das noch unter dem Resul-tat von vor fünf Jahren lag, als die Par-tei auf 37,2 Prozent abgestürzt war.Die Freien Wähler mit Spitzenkandi-dat Hubert Aiwanger gewannen dage-gen laut Hochrechnungen von ARDund ZDF deutlich hinzu. Beide Partei-en können ihr Regierungsbündniswie angestrebt fortsetzen.
Ein sattes Plus verbuchte auch dieAfD, während die Grünen leicht verlo-ren. Beide lieferten sich ein engesRennen um den zweiten Platz. DieSPD musste das schlechteste Ergeb-nis bei einer Bayern-Wahl überhaupthinnehmen. Die FDP sackte ebenfallsab – sie dürfte deutlich an der Fünf-Prozent-Hürde scheitern und damitaus dem Landtag fliegen.

Die Wahlbeteiligung wird mit 72,5bis 76,0 Prozent angegeben; 2018waren es 72,4 Prozent.

Ministerpräsident Söder sah sichnach der Wahl persönlich bestätigt.„Es ging uns nie um einen Schön-heitspreis, aber um einen klarenRegierungsauftrag. Dieser klareRegierungsauftrag ist an die CSUgegangen“, sagte der Nürnberger undergänzte: „Und ich darf das sagen:Dass über 60 Prozent in Bayern derMeinung sind, dass auch dieserMinisterpräsident gute Arbeit macht,ist auch ein klarer Auftrag an die CSUund mich persönlich, eine starkeund stabile Regierung für und in Bay-ern zu bilden.“
Freie-Wähler-Chef Aiwanger zeig-te sich ebenfalls zufrieden. „14 Pro-zent wären schon ganz ordentlich“,sagte Bayerns stellvertretender Minis-terpräsident kurz nach Schließungder Wahllokale. Populismus-Vorwür-fe wies er zurück. Seine Partei habeeinem noch größeren Erfolg der AfDin Bayern einen Riegel vorgescho-ben, so Aiwanger. „Wir haben hier zueinem gewissen Teil auch verhin-dert, dass noch mehr Wähler nach

rechts gegangen sind, sondern in denFreien Wählern durchaus eine ver-nünftige Kraft gesehen haben, dieman wählen kann.“
Neben dem Landtag wählten dieMenschen in Bayern am Sonntagauch die Bezirkstage. Bei der Stimm-auszählung hatte die LandtagswahlPriorität, deshalb wurden die Ergeb-nisse der Bezirkstagswahlen erst spä-ter erwartet.

Ein neues Landesparlament wurdezudem in Hessen gewählt – die CDUvon Ministerpräsident Boris Rheinsiegte deutlich. Die Partei will auchnach den Entscheidungen in Bayernund Hessen nicht am Zeitplan für dieNominierung eines Unions-Kanzler-kandidaten rütteln. Es bleibe dabei:„Nach dem Sommer, im frühenHerbst, werden wir diese Entschei-dung fällen“, sagte CDU-Generalse-kretär Carsten Linnemann.
Stimmen und Analysen zur bayeri-schen Landtagswahl finden Sie auchauf unserem Internetportal NN.de(Berichte im Innern)  vnp/dpa

Bei der Stimmabgabe in Mögeldorf herrschte am Sonntagmorgen gelöste Stimmung bei Markus Söder und seiner Gattin Karin Baumüller-Söder.
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TEL AVIV/GAZA/BERLIN - Als Antwortauf den blutigen Überfall der Hamasmit mindestens 700 Toten hat Israelden Kriegszustand erklärt, wie Regie-rungschef Benjamin Netanjahu amSonntag mitteilte.
Die islamistische Hamas hatte amVortag von Gaza aus den Großangriffbegonnen. Er traf Israel am jüdischenFeiertag Simchat Tora (Freude derTora) vollkommen überraschend.Die von der EU, den USA und Israelals Terrororganisation eingestufte

Palästinenserorganisation feuertemehr als 3000 Raketen ab. Bewaffne-te drangen über Land, See und Luftnach Israel vor. Mindestens 100 Israe-lis wurden nach Militärangaben inden Gazastreifen verschleppt.Der Sprecher der Hamas, GhaziHamad, sagte dem Sender BBC, dieGruppe habe direkte Unterstützungaus dem Iran erhalten.
„Wir werden alle Orte, an denendie Hamas organisiert ist und sichversteckt, in Trümmerinseln verwan-

deln“, so Netanjahu. Bewohner desGazastreifens forderte er auf: „Fliehtjetzt von dort, denn wir werden über-all und mit all unserer Kraft han-deln“. Israel werde Rache nehmen.Als Reaktion auf den großangeleg-ten Angriff der islamistischen Hamasauf Israel wird in Deutschland zuneh-mend die Millionen-Hilfe aus demBundeshaushalt für die Palästinen-ser infrage gestellt. Der CDU-Sicher-heitspolitiker Roderich Kiesewettersagte, der Haushalt für 2024 sehe

rund 350 Millionen Euro Hilfe für diePalästinensische Autonomiebehördevor. Die Regierung sollte prüfen, dieGelder einzufrieren, um nicht indi-rekt den Terror gegen Israel zufinanzieren. CSU-Landesgruppen-chef Alexander Dobrindt sagte, ausdem Angriff auf Israel müssten Tatenfolgen: „Hetze gegen Israel auf deut-schen Straßen darf nicht ungestraftbleiben. Und Zahlungen an die paläs-tinensische Seite müssen sofort ein-gestellt werden.“ (Seiten 2, 4, 6)  dpa

Trotz historischen Tiefs: CSU siegt klarLANDTAGSWAHL Christsoziale landen sogar noch unter dem Ergebnis von 2018. Söder: „Ging nie um einen Schönheitspreis.“

DFB-Frauen: Hrubesch
springt wieder ein SEITE 13

Der Tag nach der Wahl. Ein Mon-tag. Gründe genug, sich aufzure-gen. Am besten ist da: abreagie-ren. Joggen, radeln, schwimmen,das übliche Sport-Gedöns. Oder,aber das ist deutlich weniger zuempfehlen: die Methode Blau-milch. Kennen Sie nicht? Die Sati-re des leider in Vergessenheitgeratenden israelischen AutorsEphraim Kishon ist so etwas wiedie Story zum Baustellen-Wahn-witz 2023. Kasimir Blaumilch ent-kommt da seiner Anstalt undfängt an, eine Hauptverkehrsstra-ße aufzugraben, mit einem Press-lufthammer. Bürger-Protestewegen des Lärms, eine Verwal-tung, die von nichts weiß... dasÜbliche, sozusagen. Ebenso dies:Es vergeht sehr viel Zeit. So viel,dass der wacker weitergrabendeEin-Mann-Betrieb das nahe Meererreicht und seine Schächte flu-tet: den Blaumilchkanal! Undden feiert die Stadt nun als ihreErfindung... aber nicht aufregen!Die Einweihungen kommen erstwieder ein paar Monate vor dernächsten Wahl.

Radikaler Wechsel: Gut ein Drittelder Landtagsabgeordneten wird neuim Parlament sein. Was sie dort inden ersten Wochen erwartet, hat Bar-bara Fuchs vor fünf Jahren erlebt. Fürsie war es ein Wechselspiel der Gefüh-le. Aber ein schönes.
 (Nürnberg & Region S. 8)

Eine Spitzenmannschaft ist der Clubin dieser Saison noch nicht. Beim FCSankt Pauli setzt es eine auch in die-ser Höhe verdiente 1:5 (1:1)-Nieder-lage. Vor allem in der zweiten Halb-zeit kassiert der 1. FC Nürnberg zueinfache Gegentore - und ergibt sichseinem Schicksal. (Sport S. 13)

Im Nürnberger Schauspielhaus gehtes zur Sache: Werner Schwabs ziem-lich unwirtliche Wirtshaus-Groteske„Übergewicht, unwichtig: Unform“wird zum knalligen Spektakel, beidem die Schauspieler wie Puppenagieren. Ein erster Höhepunkt derneuen Saison.  (Kultur & Leben S. 19)

Politik  Seiten 1 - 6Nürnberg & Region  Seiten 7 - 10Sport  Seiten 13 - 17Fernsehen Seite 18Kultur & Leben  Seiten 19 - 21Wirtschaft  Seite 22Traueranzeigen Seiten 23Wetter/Rätsel  Seite 24

Israel erklärt Kriegszustand und kündigt Rache anBLUTBAD Nach Überfall der Hamas mit mindestens 700 Toten kommt auch die deutsche Palästinenserhilfe auf den Prüfstand.
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MÜNCHEN/NÜRNBERG - Die CSU vonMinisterpräsident Markus Söder istbei der Landtagswahl in Bayern klarstärkste Kraft geworden – allerdingsmit einem historisch schwachenErgebnis, das noch unter dem Resul-tat von vor fünf Jahren lag, als die Par-tei auf 37,2 Prozent abgestürzt war.Die Freien Wähler mit Spitzenkandi-dat Hubert Aiwanger gewannen dage-gen laut Hochrechnungen von ARDund ZDF deutlich hinzu. Beide Partei-en können ihr Regierungsbündniswie angestrebt fortsetzen.Ein sattes Plus verbuchte auch dieAfD, während die Grünen verloren.Im Rennen um Platz zwei wuchs derVorsprung der AfD von Hochrech-nung zu Hochrechnung. Die SPDmusste das schlechteste Ergebnis beieiner Bayern-Wahl überhaupt hin-nehmen. Die FDP sackte ebenfalls ab– sie scheiterte deutlich an der Fünf-Prozent-Hürde und fliegt damit ausdem Landtag. Die Wahlbeteiligungwird mit 72,5 bis 76,0 Prozent angege-ben; 2018 waren es 72,4 Prozent.

Ministerpräsident Söder sah sichnach der Wahl persönlich bestätigt.„Es ging uns nie um einen Schön-heitspreis, aber um einen klarenRegierungsauftrag. Dieser klareRegierungsauftrag ist an die CSUgegangen“, sagte der Nürnberger undergänzte: „Und ich darf das sagen:Dass über 60 Prozent in Bayern derMeinung sind, dass auch dieserMinisterpräsident gute Arbeit macht,ist auch ein klarer Auftrag an die CSUund mich persönlich, eine starkeund stabile Regierung für und in Bay-ern zu bilden.“ Eine Kanzlerkandida-tur für die Union bei der nächstenBundestagswahl strebt Söder eige-nen Angaben zufolge nicht an: „Miteiner so starken AfD braucht es aucheinen sehr starken Ministerpräsiden-ten. Alles andere kommt für michnicht in Frage.“
Hubert Aiwanger zeigte sich zufrie-den. „Das ist ein Traumergebnis füruns“, sagte der Freie-Wähler-Chef,der auf ein weiteres Ministerium fürseine Partei hofft. „Natürlich hätten

wir das gern, jetzt schauen wir mal,ob die Zahlen das hergeben.“Populismus-Vorwürfe wies erzurück. Seine Partei habe einemnoch größeren Erfolg der AfD in Bay-ern einen Riegel vorgeschoben, soAiwanger. „Wir haben hier zu einemgewissen Teil auch verhindert, dassnoch mehr Wähler nach rechts gegan-gen sind, sondern in den Freien Wäh-lern durchaus eine vernünftige Kraftgesehen haben, die man wählenkann.“
Neben dem Landtag wählten dieMenschen in Bayern am Sonntagauch die Bezirkstage. Bei der Stimm-auszählung hatte die LandtagswahlPriorität, deshalb wurden die Ergeb-nisse der Bezirkstagswahlen erst spä-ter erwartet. Ein neues Landesparla-ment wurde zudem in Hessengewählt – die CDU von Ministerpräsi-dent Boris Rhein siegte deutlich.Stimmen und Analysen zur bayeri-schen Landtagswahl finden Sie auchauf unserem Internetportal NN.de(Berichte im Innern)  vnp/dpa

Applaus für Ministerpräsident Markus Söder bei der Wahlparty der CSU: Mit dem Ergebnis zeigte sich der Parteichef durchaus zufrieden. Fo
to

: P
et

er
K

n
ef

fe
l,

d
p

a

TEL AVIV/GAZA/BERLIN - Als Antwortauf den blutigen Überfall der Hamasmit mindestens 700 Toten hat Israelden Kriegszustand erklärt, wie Regie-rungschef Benjamin Netanjahu amSonntag mitteilte.Die islamistische Hamas hatte amVortag von Gaza aus den Großangriffbegonnen. Er traf Israel am jüdischenFeiertag Simchat Tora (Freude derTora) vollkommen überraschend.Die von der EU, den USA und Israelals Terrororganisation eingestufte

Palästinenserorganisation feuertemehr als 3000 Raketen ab. Bewaffne-te drangen über Land, See und Luftnach Israel vor. Mindestens 100 Israe-lis wurden nach Militärangaben inden Gazastreifen verschleppt. DerSprecher der Hamas, Ghazi Hamad,sagte dem Sender BBC, die Gruppe seidirekt von Iran unterstützt worden.„Wir werden alle Orte, an denendie Hamas organisiert ist und sichversteckt, in Trümmerinseln verwan-deln“, so Netanjahu. Bewohner des

Gazastreifens forderte er auf: „Fliehtjetzt von dort, denn wir werden über-all und mit all unserer Kraft han-deln“. Israel werde Rache nehmen.Als Reaktion auf den großangeleg-ten Angriff wird in Deutschland dieMillionen-Hilfe aus dem Bundes-haushalt für die Palästinenser infra-ge gestellt. Der CDU-Sicherheits-politiker Roderich Kiesewetter sagte,der Haushalt für 2024 sehe rund 350Millionen Euro Hilfe für die Palästi-nensische Autonomiebehörde vor.

Die Regierung sollte prüfen, die Gel-der einzufrieren, um nicht indirektden Terror gegen Israel zu finanzie-ren. „Hetze gegen Israel auf deut-schen Straßen darf nicht ungestraftbleiben. Und Zahlungen an die paläs-tinensische Seite müssen sofort ein-gestellt werden“, sagte CSU-Landes-gruppenchef Alexander Dobrindt.Die USA verlegen einen Flugzeug-träger und weitere Kriegsschiffe insöstliche Mittelmeer. (Seiten 2, 4, 6) 
dpa

Trotz historischen Tiefs: CSU siegt klar
LANDTAGSWAHL Christsoziale landen sogar noch unter dem Ergebnis von 2018. Söder: „Ging nie um einen Schönheitspreis.“

DFB-Frauen: Hrubeschspringt wieder ein SEITE 13

Der Tag nach der Wahl. Ein Mon-tag. Gründe genug, sich aufzure-gen. Am besten ist da: abreagie-ren. Joggen, radeln, schwimmen,das übliche Sport-Gedöns. Oder,aber das ist deutlich weniger zuempfehlen: die Methode Blau-milch. Kennen Sie nicht? Die Sati-re des leider in Vergessenheitgeratenden israelischen AutorsEphraim Kishon ist so etwas wiedie Story zum Baustellen-Wahn-witz 2023. Kasimir Blaumilch ent-kommt da seiner Anstalt undfängt an, eine Hauptverkehrsstra-ße aufzugraben, mit einem Press-lufthammer. Bürger-Protestewegen des Lärms, eine Verwal-tung, die von nichts weiß... dasÜbliche, sozusagen. Ebenso dies:Es vergeht sehr viel Zeit. So viel,dass der wacker weitergrabendeEin-Mann-Betrieb das nahe Meererreicht und seine Schächte flu-tet: den Blaumilchkanal! Undden feiert die Stadt nun als ihreErfindung... aber nicht aufregen!Die Einweihungen kommen erstwieder ein paar Monate vor dernächsten Wahl.

Radikaler Wechsel: Gut ein Drittelder Landtagsabgeordneten wird neuim Parlament sein. Was sie dort inden ersten Wochen erwartet, hat Bar-bara Fuchs vor fünf Jahren erlebt. Fürsie war es ein Wechselspiel der Gefüh-le. Aber ein schönes. (Nürnberg & Region S. 8)

Eine Spitzenmannschaft ist der Clubin dieser Saison noch nicht. Beim FCSankt Pauli setzt es eine auch in die-ser Höhe verdiente 1:5 (1:1)-Nieder-lage. Vor allem in der zweiten Halb-zeit kassiert der 1. FC Nürnberg zueinfache Gegentore - und ergibt sichseinem Schicksal. (Sport S. 13)

Im Nürnberger Schauspielhaus gehtes zur Sache: Werner Schwabs ziem-lich unwirtliche Wirtshaus-Groteske„Übergewicht, unwichtig: Unform“wird zum knalligen Spektakel, beidem die Schauspieler wie Puppenagieren. Ein erster Höhepunkt derneuen Saison.  (Kultur & Leben S. 19)
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Israel erklärt Kriegszustand und kündigt Rache an
BLUTBAD Nach Überfall der Hamas mit mindestens 700 Toten kommt auch die deutsche Palästinenserhilfe auf den Prüfstand.
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Regensburg. Der Anti-Ampel-Protestgelangte nicht über die Donau, weilGegendemonstranten den Weg blo-ckierten. Die Stimmung zwischen denLagern war angespannt. SEITE 23

Blockaden bremsenDemozug aus
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Regensburg. Noch immer gibt es kei-ne Einigung mit den Nachbarn für einDurchgangsrecht. Für die Gaststätteder Gartenanlage könnte die Situationdas Aus bedeuten. SEITE 24
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IN EIGENER SACHE

CDU klarer Sieger in HessenWiesbaden. Bei der Landtagswahl inHessen ist die CDU mit Abstandstärkste Kraft geworden. Laut Hoch-rechnungen von ARD und ZDF vomSonntagabend liegen die Christdemo-kraten von Ministerpräsident BorisRhein deutlich vor dem Koalitions-partner Grüne, der SPD und der AfD,die sich ein Rennen um den zweiten

Platz liefern – mit wachsendem Vor-sprung für die AfD. Der Wiedereinzugder FDP in den Landtag steht auf derKippe. Die Linke wird ihn voraussicht-lich nicht schaffen. Die SPD mit Bun-desinnenministerin Nancy Faeser alsSpitzenkandidatin steuert auf ein his-torisch schlechtes Landesergebnis zu.dpa
Politik

Eine Klatsche
für die Ampel
Von Ernst Fuchs

Speziell die CSU wird das natür-lich nicht gerne hören: Bayern istfortan, parteipolitisch betrach-tet, nichts Besonderes mehr. DieChristsozialen kommen, wie schonbei der Landtagswahl vor fünf Jahren,erneut über 37 Prozent nicht hinaus.Sie sind damit vergleichsweise zwarnach wie vor eine starke Volkspartei,aber die einstige Allmacht der CSU imFreistaat mit absoluter Alleinherr-schaft gehört wohl endgültig der Ver-gangenheit an.
Die CSU verharrt damit auf einemWeg abwärts, auf dem CDU und SPDmit ziemlichem Vorsprung schon län-ger unterwegs sind. Dass die CSU er-neut gerupft wurde, ist umso bemer-kenswerter, weil Bayern eigentlichkonservativer denn je tickt, und dieParteien links der Mitte es nur nochauf weniger als ein Drittel der Wähler-stimmen bringen. Krisengewinnler inBayern sind eindeutig die AfD und dieFreien Wähler. Das ist insofern beun-ruhigend, als die AfD fast ausschließ-lich von der Unzufriedenheit mit derAmpelregierung und der Flüchtlings-politik profitiert, also vom Protest lebt,und die Freien Wähler nicht zuletztwegen der Antisemitismus-Affäre zu-legen. Die CSU sollte sich deshalbnoch mehr Gedanken darüber ma-chen, da sowohl Freie Wähler als auchdie AfD Fleisch vom Fleische dieserPartei sind, auch wenn sie inhaltlichwenig gemeinsam haben.Sowohl der Urnengang in Bayernals auch der in Hessen waren wenigerLandtagswahlen, sondern in erster Li-nie eine Abstimmung über die Bun-despolitik von Scholz. Das Zwischen-zeugnis für die Ampel fällt – durchausnicht unerwartet – desaströs aus. EinDenkzettel für die Grünen, die FDPpulverisiert, die SPD erniedrigt: DasDebakel wird für die BundesregierungFolgen haben. SPD, Grüne und FDPballen noch mehr als bisher gegensei-tig die Faust in der Tasche. Der Dauer-streit wird sich, auch wenn die Koali-tion vielleicht nicht bricht vor dernächsten Bundestagswahl, verschär-fen. Insofern können die beiden Land-tagswahlen eine wichtige Etappe dar-stellen auf dem Weg zum Machtwech-sel 2025 in Berlin.In Bayern und Hessen bleibt fak-tisch alles wie gehabt: Söder verlierterneut, Boris Rhein legt zu, beide blei-ben Ministerpräsidenten, wohl mitden selben Koalitionspartnern. Perso-nelle Veränderungen zeichnen sichnicht ab, außer im Amt der Bundesin-nenministerin. Nancy Faeser wird essehr schwer haben, nach ihrer kra-chenden Niederlage als SPD-Spitzen-kandidatin in Hessen weiterhin dieAutorität aufzubringen, diesen wich-tigen Posten im Scholz-Kabinett be-halten zu können.

STANDPUNKT

Tel Aviv/Berlin. Tausende Raketen derHamas gegen Israel und Angriffe amBoden, Luftschläge auf den Gazastrei-fen und eine hohe Zahl an Toten undVerletzten – der Nahostkonflikt ist amWochenende eskaliert. In einem über-raschenden Großangriff hatte die radi-kalislamische Hamas mehr als 2000 Ra-keten auf Israel abgefeuert. Außerdemdrangen Bewaffnete über Land, Seeund Luft nach Israel vor. Israel erklärteden Kriegszustand und griff Ziele imGazastreifen an, der Hochburg der Ha-mas.
Regierungschef Benjamin Netanja-hu kündigte an, Israel werde Rachenehmen. Bis Sonntagnachmittag wur-den nach offiziellen Angaben mehr als700 tote Israelis geborgen, über 2200

Hamas-Großangriff auf Israel
seien verletzt worden. Im Gazastreifenwurden nach Angaben der Hamas imgleichen Zeitraum 370 Menschen getö-tet und 2200 weitere verletzt.Nach Einschätzung der Bundesre-gierung sind offenbar auch deutscheStaatsbürger von der radikalislami-schen Hamas entführt worden. Es han-dele sich um Menschen, die neben derdeutschen auch die israelische Staats-angehörigkeit haben, hieß es am Sonn-tagabend aus dem Auswärtigen Amt inBerlin. Die Hamas hatte bei dem Groß-angriff auch rund hundert Menschenaus Israel verschleppt. Nach dem Groß-angriff bemühen sich inzwischen meh-rere EU-Länder um die Evakuierungihrer Bürger aus dem Land. afp/dpa

Seite 6 und 7

Es reicht für Söderund Aiwanger
München. CSU und Freie Wähler wol-len nach einem erwartungsgemäßenSieg bei der bayerischen Landtags-wahl gemeinsam weiter regieren. Diegrößten Gewinne am Wahlsonntag er-zielte nach Hochrechnungen jedochdie AfD am rechten Rand.Die CSU kam am Sonntag unterihrem Parteichef Markus Söder lautHochrechnungen von ARD und ZDFauf unter 37 Prozent – noch schlechterals 2018 und so wenig wie noch nie beieiner bayerischen Landtagswahl seit1950. Die Freien Wähler können dem-nach mit an die 15 Prozent rechnen,wurden aber rechts von der AfD über-holt. Diese könnte mit etwa 16 Pro-zent zweitstärkste Kraft im MünchnerMaximilianeum werden. Noch amWahlabend gab es die ersten verklau-

Unter 37 Prozent: CSU fährt ein historisch schlechtes Ergebnis ein
Freie Wähler legen zu – AfD gewinnt am meistensulierten Rangeleien zwischen denKoalitionspartnern: FW-Chef HubertAiwanger äußerte den Wunsch nacheinem vierten Ministerium für seinePartei, wenn das Wahlergebnis dashergebe. Die CSU bremste etwaigeAnsprüche sofort: „Die CSU ist klardie Nummer eins und gibt dann auchdie Richtlinien der Politik mit vor ineiner guten Koalition“, sagte Söder.Die Grünen schnitten laut Hoch-rechnung schlechter ab als bei derletzten Landtagswahl 2018 und holtenebenfalls an die 15 Prozent. Die inBayern ohnehin traditionell schwa-che SPD erlitt ein neuerliches Debakelund landete laut Hochrechnungenmit 7,9 Prozent nur auf dem fünftenRang hinter CSU, AfD, Freien Wählernund Grünen. Die bislang im Landtag

noch vertretene FDP scheiterte an derFünf-Prozent-Hürde und lag lautHochrechnungen bei unter drei Pro-zent. Damit konnte die CSU unter Sö-der – im Gegensatz zur hessischenCDU bei der dortigen Landtagswahl –nicht von der Schwäche der Ampel-Parteien profitieren. Seine Ambitio-nen will Markus Söder weiter auf denFreistaat beschränken: „Mit einer sostarken AfD braucht es auch einensehr starken Ministerpräsidenten“,sagte er im ZDF auf die Frage nachseinem Interesse an einer Kanzlerkan-didatur. „Alles andere kommt fürmich nicht infrage.“ FW-Chef HubertAiwanger äußerte diplomatisch denWunsch nach einem vierten Ministe-rium.
dpaStandpunkt/Sonderseiten

CSU-Spitzenkandidat und Ministerpräsident Markus Söder bekamgestern nach der Bekanntgabe der ersten Prognose

zur Landtagswahl in Bayern bei der Wahlparty Applaus.

Foto: Peter Kneffel/dpa

Afghanistan bebt:Mehr als 2000 Tote
Kabul. Schätzungsweise mehr als2000 Menschen sind bei einem Erdbe-ben im Westen Afghanistans getötetworden. Auch die Zahl der Verwunde-ten durch das Beben in der ProvinzHerat gehe in die Tausende. Mindes-tens 1300 Gebäude wurden komplettzerstört. kna
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Palästinenser übernehmen die Kontrolle über einen israelischen Panzer, nach-

dem sie den Grenzzaun in Khan Yunis überquert haben.
Foto: Khatib, dpa
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Glocken sollen wieder klingen
Fraktionsübergreifend haben mehrereStadträte beantragt, das seit Corona abge-schaltete Glockenspiel am Passauer Rat-haus zu reaktivieren. Seite 26

StefanMeyer kommt in Landtag
Mit 34,81 Prozent der Stimmen setzte sichder CSU-Direktkandidat Stefan Meyer imWahlkreis Passau-West gestern Abend beider Wahl durch. Seite 33

Straßensanierung liegt auf Eis
Wegen Mittelkürzungen durch den Bundkann in der Gemeinde Sonnen die Straßevon Niederneureuth und Thierham vor-erst nicht saniert werden. Seite 30
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Vorzeitig Weltmeister
Max Verstappen hat dritten WM-Titelin der Formel 1 sicher. Sport

Post will Briefe später zustellen
Standardbrief soll erst nach drei Tagenzugestellt sein müssen. Wirtschaft

Hrubesch trainiert Frauen-Elf
72-Jähriger vertritt erkrankte MartinaVoss-Tecklenburg. Sport

Weiter Geld für Seenotretter
Das Auswärtige Amt plant trotz des Ein-spruchs von Bundeskanzler Olaf Scholz(SPD), über das laufende Jahr hinaus pri-vate Seenotrettungsorganisationen finan-ziell zu unterstützen. Seite 5

Betriebe sparen beim Personal
Die konjunkturelle Lage macht sich auchauf dem Arbeitsmarkt bemerkbar. VieleUnternehmen prüfen derzeit Einsparun-gen beim Personal. Wirtschaft

FC Bayern jagt Bayer
Der FC Bayern München siegt mühelosmit 3:0 gegen Freiburg, bleibt in der Tabel-le aber auf Rang drei hinter SpitzenreiterBayer Leverkusen. Sport

SERVICE

Lotto: 11−14−22−23−32−42
Superzahl: 0
Spiel 77: 2 1 9 1 9 9 2
Super 6: 1 1 6 1 2 6 (Ohne Gewähr)

IM BLICKPUNKT

München. Die CSU von Mi-
nisterpräsident Markus Söder
ist bei der Landtagswahl in Bay-
ern klar stärkste Kraft geworden
– allerdings mit einem histo-
risch schwachen Ergebnis. Die
Freien Wähler mit Spitzenkan-
didat Hubert Aiwanger gewin-
nen dagegen laut den Hoch-
rechnungen deutlich hinzu.Beide Parteien können ihr Re-
gierungsbündnis wie ange-
strebt fortsetzen. Ein dickes

Plus verbucht auch die rechte
AfD. Die Grünen hingegen ver-
lieren leicht. Die FDP sackt ab
und ist nun nicht mehr im
Landtag vertreten.

Nach den Hochrechnungen
kommt die CSU auf unter 37
Prozent. Damit rutscht die Par-
tei, die im Freistaat seit 65 Jah-
ren den Regierungschef stellt,noch unter ihr desaströses Er-
gebnis von 2018 (37,2 Prozent).Schon damals war sie um mehr

Mit unter 37 Prozent historisch schlechtester Wert – Freie Wähler legen zu – AfD wohl auf Platz zwei

als zehn Punkte abgestürzt. Die
mitregierenden Freien Wähler
verbessern sich deutlich auf
rund 15 Prozent (2018: 11,6).
Die Grünen verlieren leicht auf
etwa 15 Prozent. Die AfD ge-
winnt stark dazu auf rund 16
Prozent. Nach den letzten
Hochrechnungen wurde sie da-
mit zweitstärkste Kraft.

Die SPD erreicht dagegen nur
magere rund 8 Prozent (9,7) –

das schlechteste Ergebnis bei
einer Bayern-Wahl überhaupt.Die FDP fliegt mit rund 3 Pro-
zent aus dem Parlament (5,1).Die endgültigen Wahlergebnis-
se lagen bei Redaktionsschluss
dieser Ausgabe noch nicht vor.

Die Wahlbeteiligung wurde
mit rund 76 Prozent angegeben
– deutlich höher als 2018 (72,4
Prozent). – dpa/

Standpunkt/
Sonderseiten 2 bis 4/Bayern

CSUsiegtmit schwachemErgebnis

Klatsche für Ampel
Von Ernst Fuchs

Speziell die CSU wird das na-türlich nicht gerne hören: Bay-ern ist fortan, parteipolitischbetrachtet, nichts Besonderesmehr. Die Christsozialen kom-men, wie schon bei der Land-tagswahl vor fünf Jahren, erneutüber 37 Prozent nicht hinaus.Sie sind damit vergleichsweisezwar nach wie vor eine starkeVolkspartei, aber die einstigeAllmacht der CSU im Freistaatmit absoluter Alleinherrschaftgehört wohl endgültig der Ver-gangenheit an.
Die CSU verharrt damit aufeinem Weg abwärts, auf demCDU und SPD mit ziemlichemVorsprung schon länger unter-wegs sind. Dass die CSU erneutgerupft wurde, ist umso bemer-kenswerter, weil Bayern eigent-lich konservativer denn je tickt,und die Parteien links der Mittees nur noch auf weniger als einDrittel der Wählerstimmenbringen. Krisengewinnler inBayern sind eindeutig die AfDund die Freien Wähler. Das istinsofern beunruhigend, als dieAfD fast ausschließlich von derUnzufriedenheit mit der Am-pelregierung und der Flücht-lingspolitik profitiert, also vomProtest lebt, und die FreienWähler nicht zuletzt wegen derAntisemitismus-Affäre zulegen.Die CSU sollte sich deshalbnoch mehr Gedanken darübermachen, da sowohl Freie Wäh-ler als auch die AfD Fleisch vomFleische dieser Partei sind, auchwenn sie inhaltlich wenig ge-meinsam haben.

Sowohl der Urnengang inBayern als auch der in Hessenwaren weniger Landtagswah-len, sondern in erster Linie eineAbstimmung über die Bundes-politik von Scholz. Das Zwi-schenzeugnis für die Ampel fällt– durchaus nicht unerwartet –desaströs aus. Ein Denkzettelfür die Grünen, die FDP pulve-risiert, die SPD erniedrigt: DasDebakel wird für die Bundesre-gierung Folgen haben. SPD,Grüne und FDP ballen nochmehr als bisher gegenseitig dieFaust in der Tasche. Der Dauer-streit wird sich, auch wenn dieKoalition vielleicht nicht brichtvor der nächsten Bundestags-wahl, verschärfen. Insofernkönnen die beiden Landtags-wahlen eine wichtige Etappedarstellen auf dem Weg zumMachtwechsel 2025 in Berlin.
In Bayern und Hessen bleibtfaktisch alles wie gehabt: Söderverliert erneut, Boris Rhein legtzu, beide bleiben Ministerpräsi-denten, wohl mit denselben Ko-alitionspartnern. PersonelleVeränderungen zeichnen sichnicht ab, außer im Amt der Bun-desinnenministerin. NancyFaeser wird es sehr schwer ha-ben, nach ihrer krachendenNiederlage als SPD-Spitzenkan-didatin in Hessen weiterhin dieAutorität aufzubringen, diesenwichtigen Posten im Scholz-Ka-binett behalten zu können.

STANDPUNKT

Tel Aviv/Gaza/Berlin. Tausen-de Raketen der Hamas gegen Israelund Angriffe am Boden, Luftschlä-ge auf den Gazastreifen und einehohe Zahl an Toten und Verletzten– der Nahostkonflikt ist am Wo-chenende dramatisch eskaliert. Is-rael rief gestern Abend formal denKriegszustand aus. Zuvor hatte dieradikalislamische Hamas amSamstag seit den Morgenstundenin einem offenbar überraschen-den Großangriff mehr als 2000 Ge-schosse auf Israel abgefeuert. Be-waffnete drangen über Land, Seeund Luft nach Israel vor. Auch ges-tern dauerte der Beschuss an, dendie israelische Luftwaffe weiter mitder Bombardierung von Hamas-Zielen beantwortete. Nordisraelwurde überdies von der libanesi-schen Hisbollah-Miliz von jenseits

der Grenze beschossen. Bis ges-tern Abend wurden nach israeli-schen Medienangaben mehr als700 tote Israelis gezählt, über 2200seien verletzt worden. Nach paläs-tinensischen Angaben wurden bisdahin mehr als 400 Menschendurch israelische Luftangriffe ge-tötet und knapp 2300 verletzt. Bei-de Seiten rechneten mit weitersteigenden Opferzahlen.
Allein auf einem Festival-Gelän-de nahe der Grenze zum Gazastrei-fen wurden mindestens 260 Lei-chen gefunden. Das berichtete dieNachrichten-Website Ynet unterBerufung auf den RettungsdienstZaka. Medien zitierten Augenzeu-gen, die von einem Massaker spra-chen. Im Netz kursieren Videos,die zeigen sollen, wie Feiernde vorSchüssen der Angreifer fliehen.

Hamas-Großangriff auf Israel: Auch deutsche Geiseln
Zudem hat die Hamas bei ihremGroßangriff nach Schätzungen is-raelischer Medien rund 170 Men-schen entführt und in den Gaza-streifen verschleppt. Unter denEntführten sollen auch alte Men-schen und Kinder sein. Die Bun-desregierung geht davon aus, dassdarunter auch Deutsche sind.

Derweil hat die öffentlich zurSchau gestellte Freude einiger inBerlin über die Angriffe Empörungausgelöst. Das pro-palästinensi-sche Netzwerk Samidoun hatteden Angriff gefeiert, indem es Sü-ßigkeiten im Stadtteil Neuköllnverteilte. Auf der Internetplatt-form X schrieb die Organisation:„Es lebe der Widerstand des paläs-tinensischen Volkes.“ Die Polizeistellte Strafanzeige. – dpa/kna/Kommentar u. Berichte S. 6 u. 7

Wiesbaden. Aus der Land-tagswahl in Hessen ist die CDUvon Ministerpräsident BorisRhein als klarer Sieger hervor-gegangen. Die SPD um Bundes-innenministerin Nancy erlebtegestern ein Debakel und lagHochrechnungen zufolge abge-schlagen noch hinter der AfDetwa gleichauf mit den Grünen.

CDU triumphiert in Hessen
– Debakel für Faeser

Die FDP musste um den Wie-dereinzug ins Parlament ban-gen, die Linke schied aus. DieFreien Wähler verpassten denSprung in den Landtag.
Hochrechnungen zufolgekam die CDU auf rund 35 Pro-zent und verbesserte sich damitum fast 8 Prozentpunkte.

− afp/Seite 4

Kabul. Schätzungsweisemehr als 2000 Menschen sindbei einem Erdbeben im WestenAfghanistans getötet worden.Das berichtete die „TalibanTimes“ gestern unter Berufungauf einen Sprecher des Katast-rophenministeriums der radi-kalislamischen Talibanregie-rung in Kabul auf X, ehemals

Mehr als 2000 Tote bei
Erdbeben in Afghanistan

Twitter. Auch die Zahl der Ver-wundeten durch das Beben inder Provinz Herat gehe in dieTausende. Mindestens 1300 Ge-bäude wurden komplett zer-stört. Die Erdstöße am Samstaghatten eine Stärke von bis zu6,3. Damit handelt es sich umdas schwerste Beben in Afgha-nistan seit 1998. − kna/Journal

Ausgabe APassauer Neue Presse

Applaus für Ministerpräsident Markus Söder (CSU) – trotz historisch schlechtem Abschneiden der Partei. − Foto: Kneffel, dpa

Hier haben Palästinenser bei Khan Yunis die Grenze durchbrochen undeinen Panzer unter ihre Kontrolle gebracht.
− Foto: afp/KhatibPersonalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4693970
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Nachhaltigkeit im Fokus

LOKALES

Ingolstadt –Über Nachhaltigkeit in allen ihren Fa-
cetten konnten sich die Besucher am Samstag in
der Ingolstädter Innenstadt informieren. Gleich-
zeitig fand dort auch der Bio.Regional.Tag statt.
Um Nachhaltigkeit und Umweltschutz ging es
auch beim Stadtradeln. OB Christian Scharpf
übergab am Vormittag den Siegern ihre Preise und
lobte die „rundum gelungene Aktion“. Seite 19

Ehepaar bei Unfall getötet
Stammham – Ein Ehepaar aus Ingolstadt im Alter
von 75 und 79 Jahren ist am Samstagmittag bei
einem schwerem Verkehrsunfall bei Stammham
ums Leben gekommen. Die beiden waren in einer
Linkskurve mit ihrem Fahrzeug von der Straße
abgekommen und gegen einen Baum geprallt. Für
sie kam jede Hilfe zu spät. Seite 23

Beim Audi Familien-Festival hatten
auch die Kinder großen Spaß Seite 18

WETTER
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Es reicht für Söder und Aiwanger

München – CSU und Freie Wähler
wollen nach einem erwartungsge-
mäßen Sieg bei der bayerischen
Landtagswahl gemeinsam weiter
regieren. Die größten Gewinne er-
zielte nach Hochrechnungen je-
doch die AfD am rechten Rand.

Die CSU kam am Sonntag unter
ihrem Parteichef Markus Söder laut
Hochrechnungen von ARD und
ZDF auf unter 37 Prozent – noch
schlechter als 2018 und so wenig
wie noch nie bei einer bayerischen
Landtagswahl seit 1950. Die Freien
Wähler können demnach mit an
die 15 Prozent rechnen, wurden
aber rechts von der AfD überholt.
Diese könnte mit etwa 16 Prozent
zweitstärkste Kraft im Münchner
Maximilianeum werden.

Die Grünen schnitten laut Hoch-
rechnung schlechter ab als bei der
letzten Landtagswahl 2018 und
holten ebenfalls an die 15 Prozent.
Die SPD erlitt ein Debakel und lan-
dete laut Hochrechnungen mit 7,9
Prozent nur auf dem fünften Rang.
Die bislang im Landtag vertretene
FDP scheiterte an der Fünf-Pro-
zent-Hürde.

Söder sieht sich trotz des eher
schwachen Ergebnisses persönlich
bestätigt. Es sei nie um einen
Schönheitspreis gegangen. „Dieser
klare Regierungsauftrag ist an die
CSU“, sagte er.

In der Region gab es eine dicke
Überraschung: Freie-Wähler-Kan-
didat Roland Weigert gewann das
Direktmandat im Stimmkreis Neu-
burg-Schrobenhausen und verwies
den bisherigen Stimmkreisabge-
ordneten Matthias Enghuber (CSU)
auf den zweiten Platz. Im Stimm-
kreis Ingolstadt gewann der CSU-

CSU verliert leicht bei Landtagswahl – AfD wohl zweitstärkste Partei – FDP draußen

Landtagsabgeordnete Alfred Grob
mit deutlichem Vorsprung.

Bei der Landtagswahl in Hessen
steigerte sich die CDU von Minis-
terpräsident Boris Rhein den Hoch-
rechnungen zufolge auf 34,4 bis
34,6 Prozent (Wahl 2018: 27,0). Die
SPD mit Bundesinnenministerin
Nancy Faeser an der Spitze steuerte
mit 15,1 bis 15,2 Prozent (19,8) auf

ein historisch schlechtes Ergebnis
zu. Die mitregierenden Grünen
verloren ebenfalls und landeten bei
14,8 Prozent (19,8). Die AfD gewann
dazu und wurde mit 18,4 bis 18,6
Prozent (13,1) zweitstärkste Partei.
Die FDP musste um den Einzug in
den Landtag bangen, die Linke ver-
lor ihre Sitze. DK/dpa

Seite 2, 3, 4, 11, 17, 21 und 23

ANZEIGE

Engagement: DieErfolgsgeschichte
der Nepalhilfe Beilngries Seite 12

Dritter Titel: Max Verstappen
erneut Formel-1-Weltmeister Seite 30

Erdbeben:Mehr als 2000Tote
Nach mehreren schwe-
ren Erdbeben in Afgha-
nistan hat sich die Zahl
der Todesopfer nach
jüngsten Behördenanga-
ben auf mehr als 2000
verdoppelt. „Unser Volk
war Zeuge eines noch nie
dagewesenen Erdbe-
bens“, sagte der Spre-
cher der Katastrophen-
schutzbehörde. Seite 10

WELTSPIEGEL

Zustellung nach drei Tagen

WIRTSCHAFT

Nach der abgelehnten Porto-Erhöhung möchte die
Deutsche Post Standardbriefe deutlich langsamer
zustellen als bislang. Das könnte bis zu drei Tage
dauern, heißt es. Schneller soll es mit dem Prio-
Brief gehen, der aber mehr Porto kostet. Seite 8

Geld für Seenotretter

POLITIK

Die Seenotretter, die täglich Flüchtende aus dem
Mittelmeer retten, können trotz der Skepsis von Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD) weiter mit Geldern aus
Berlin rechnen. Insgesamt sind in den kommenden
Jahren sechs Millionen Euro eingeplant. Seite 5

Jubel für „Bondi Beach“

KULTUR

Älterwerden ist nichts für schwache Nerven. Wie
komisch es trotzdem sein kann, führt Rebekka Kri-
cheldorf in ihrem Stück „Bondi Beach“ vor. Die
Inszenierung von Schirin Khodadadian wurde in
Ingolstadt mit langem Beifall gefeiert. Seite 13

Wiederverwendbare Rakete
In Spanien sieht man einen historischen Erfolg für
die europäische Raumfahrt: Eine private, wieder-
verwendbare Rakete hebt erfolgreich ab. Doch
noch ist Europa in diesem boomenden Bereich
weit hinterher. Seite 10

ERC gelingt Revanche

SPORT

Der kriselnde Vizemeister ERC Ingolstadt landete
gegen Titelträger EHC München mit einem 2:0-Sieg
am Sonntag den ersehnten Befreiungsschlag. Zu-
dem nahmen die Panther erfolgreich Revanche für
die Pleite in der letztjährigen Finalserie. Seite 31

Israel ruft Kriegszustand aus

Tel Aviv/Berlin – Tausende Rake-
ten der Hamas gegen Israel und
Angriffe am Boden, Luftschläge
auf den Gazastreifen und eine ho-
he Zahl an Toten und Verletzten –
der Nahostkonflikt ist am Wochen-
ende dramatisch eskaliert. In
einem offenbar überraschenden

Mehr als 1100 Tote nach Großangriff der Hamas und Luftschlägen auf Gaza

Großangriff hatte die radikalisla-
mische Hamas mehr als 2000 Ra-
keten auf Israel abgefeuert. Außer-
dem drangen Bewaffnete über
Land, See und Luft nach Israel vor.
Israel erklärte den Kriegszustand
und griff Ziele im Gazastreifen an,
der Hochburg der Hamas. Regie-

rungschef Benjamin Netanjahu
kündigte an, Israel werde Rache
nehmen. Bis Sonntagnachmittag
wurden nach offiziellen Angaben
mehr als 700 tote Israelis geborgen,
über 2200 seien verletzt worden.
Allein auf dem Geländes eines Mu-
sikfestivals nahe dem Gazastreifen
wurden 260 Leichen entdeckt. Im
Gazastreifen wurden nach Anga-
ben der Hamas im gleichen Zeit-
raum 413 Menschen getötet und
2300 weitere verletzt.

Die Hamas verschleppte bei
dem Großangriff israelischen An-
gaben zufolge auch rund hundert
Menschen. Nach Einschätzung der
Bundesregierung sind offenbar
auch deutsche Staatsbürger unter
den Entführten. Aus vielen westli-
chen Ländern kamen Solidaritäts-
bekundungen für Israel. Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) warnte
zugleich vor einem „Flächen-
brand“. Die USA verlegen als Reak-
tion auf den Hamas-Angriff einen
Flugzeugträger und Kriegsschiffe
ins östliche Mittelmeer. afp/dpa

Seite 6 und 7

München – Der FC Bayern Mün-
chen bleibt nach einem Pflichtsieg
garniert durch glanzvolle Einlagen
von Leroy Sane auf Tuchfühlung
mit den beiden Spitzenmann-
schaften der Bundesliga. Durch ein
ungefährdetes 3:0 (2:0) gegen
einen harmlosen SC Freiburg be-
haupteten die Münchner den drit-
ten Tabellenplatz. Der Rekord-
meister geht nach sieben Spielta-
gen mit einem Rückstand von zwei
Punkten auf Bayer Leverkusen in
die Länderspielpause, ein Punkt

Bayern bleibt an Bayer dran
trennt ihn vom zweitplatzierten
VfB Stuttgart. Der quirlige Kingsley
Coman brachte die dauerhaft
überlegene Mannschaft von Trai-
ner Thomas Tuchel mit einer ver-
unglückten Flanke früh in Führung
(12.). Der erneut bestens aufgelegte
Sane legte auf Vorlage von Harry
Kane nach (25.), ein Traumtor wur-
de ihm nach Videobeweis ab-
erkannt (44.). Coman erzielte auch
das 3:0 (85.), diesmal mit einem
abgefälschten Schuss. sid

Seite 27 und 28

Berlin – Die konjunkturelle Lage
hinterlässt Spuren auf dem Arbeits-
markt. Viele Unternehmen prüfen
derzeit, wo gespart werden kann. So
rechnet der Präsident des Arbeitge-
berverbandes Gesamtmetall, Stefan
Wolf, mit Stellenstreichungen und
mit einer Verlagerung von Produk-
tionskapazitäten ins Ausland. Be-
troffen ist unter anderem VW. Dort
fallen Stellen in Zwickau weg. dpa

Seite 8

Stellenabbau
in Sicht

10°

Vormittag Nachmittag Abend

22°

Wahlsieger mit schwachem Ergebnis: Markus Söder, bayerischer Minis-
terpräsident und CSU-Spitzenkandidat. Foto: Kneffel, dpa

moebelhof.de

RIESEN-
GROSS

& super-
preiswert

Palästinenser übernehmen die Kontrolle über einen israelischen Panzer,
nachdem sie denGrenzzaun in Khan Yunis überquert haben. Foto: Khatib, dpa

Klatsche
für Ampel

Von Ernst Fuchs

S
peziell die CSU wird das
natürlich nicht gerne hö-
ren: Bayern ist fortan,

parteipolitisch betrachtet,
nichts Besonderes mehr. Die
Christsozialen kommen, wie
schon bei der Landtagswahl
vor fünf Jahren, erneut über 37
Prozent nicht hinaus. Sie sind
damit vergleichsweise zwar
nach wie vor eine starke Volks-
partei, aber die einstige All-
macht der CSU im Freistaat
mit absoluter Alleinherrschaft
gehört wohl endgültig der Ver-
gangenheit an.

Dass die CSU erneut gerupft
wurde, ist umso bemerkens-
werter, weil Bayern eigentlich
konservativer denn je tickt,
und die Parteien links der Mitte
es nur noch auf weniger als ein
Drittel der Wählerstimmen
bringen. Krisengewinnler in
Bayern sind eindeutig die AfD
und die Freien Wähler. Das ist
insofern beunruhigend, als die
AfD fast ausschließlich von der
Unzufriedenheit mit der Am-
pelregierung und der Flücht-
lingspolitik profitiert, also vom
Protest lebt, und die Freien
Wähler nicht zuletzt wegen der
Antisemitismus-Affäre zule-
gen. Die CSU sollte sich des-
halb noch mehr Gedanken da-
rüber machen, da sowohl Freie
Wähler als auch die AfD Fleisch
vom Fleische dieser Partei
sind, auch wenn sie inhaltlich
wenig gemeinsam haben.

Sowohl der Urnengang in
Bayern als auch der in Hessen
waren weniger Landtagswah-
len, sondern in erster Linie
eine Abstimmung über die
Bundespolitik. Das Zwischen-
zeugnis für die Ampel fällt de-
saströs aus. Ein Denkzettel für
die Grünen, die FDP pulveri-
siert, die SPD erniedrigt: Das
Debakel wird für die Bundesre-
gierung Folgen haben. Der
Dauerstreit wird sich, auch
wenn die Koalition vielleicht
nicht bricht vor der nächsten
Bundestagswahl, verschärfen.
Insofern können die Landtags-
wahlen eine wichtige Etappe
darstellen auf dem Weg zum
Machtwechsel 2025 in Berlin.

In Bayern und Hessen bleibt
faktisch alles wie gehabt. Per-
sonelle Veränderungen zeich-
nen sich nicht ab, außer im
Amt der Bundesinnenministe-
rin. Nancy Faeser wird es sehr
schwer haben, nach ihrer Nie-
derlage als SPD-Spitzenkandi-
datin in Hessen weiterhin die
Autorität aufzubringen, diesen
wichtigen Posten im Scholz-
Kabinett behalten zu können.

MEINUNG

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4693766

Ein Vergleich einiger bayerischer Regionalzeitungen vom 9. Oktober zeigt: Um inhaltliche Medienvielfalt ist es weniger 
weit bestellt, als Leser*innen auf den ersten Blick meinen könnten. Collage: Rudi Stix
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Um den Namen „Miller“ kommt 
man in und um die Kreisstadt 
Traunstein im Chiemgau kaum 
herum: Neben der A. Miller Zei-
tungsverlag KG gibt es die Dru-

ckerei A. Miller & Sohn KG, den Schreibwarenla-
den Miller sowie ein der Lokalzeitung 
angegliedertes Druckereimuseum. Fünf Ge-
schwister mit Ehepartnern betreuen die verschie-
denen Bereiche. Die Verantwortung, die dabei auf 
den Schultern von Thomas und Martin Miller – 
Verleger und Redaktionsleiter des Traunsteiner 
Tagblatt – lastet, ist groß. 

Vorneweg, weil sie in inzwischen sechster Ge-
neration einen im Jahr 1855 gegründeten Zei-
tungsverlag führen, der sich bis heute sämtlichen 
Übernahmeversuchen widersetzt hat und eine 
Vollredaktion unterhält. Weiter, weil sie die sozia-
le Verantwortung gegenüber ihren Mitarbeitern 
ernst nehmen: Viele arbeiten seit Jahrzehnten für 
das Familienunternehmen, ein Stellenabbau kam 
für die Millers nach eigener Aussage nie in Frage; 
Redakteurinnen und Redakteure werden tarifge-
mäß bezahlt, auch wenn ein Tarifvertrag nie un-
terzeichnet wurde.  Er habe kein Verständnis, dass 
ein „Zwergenverlag wie wir“, wenn es irgendwann 
doch hart auf hart kommen sollte, gezwungen 
wäre, dasselbe zu zahlen wie eine SZ oder eine 
Augsburger Allgemeine. „Im Notfall lieber ein 
Euro weniger, dafür aber ein sicherer Arbeits-
platz“, so sieht es Verleger Miller. Volontär*innen 
wurden bis dato immer übernommen. Einmal im 
Monat wird fürs ganze Team im Hof etwa gegrillt. 
2013 erhielt die Familie Miller für ihr unternehmerisches 
Handeln den Robert-Koch-Preis des Gewerbeverbands 
Traunstein – auch weil Gewinnmaximierung nie die Maxime 
des Unternehmens gewesen sei, lobte der Laudator. 

 Großvater Anton Miller hatte sich 1936 als einer von ganz 
wenigen Verlegern in Deutschland geweigert, der NSDAP 
und der Reichspressekammer beizutreten, ging dafür in 
Schutzhaft. Die Zeitung – damals hieß sie noch Traunsteiner 
Wochenblatt – wurde von den Nationalsozialisten zwangsent-
eignet. Erst im September 1949 erschien sie wieder in Verant-
wortung des einstigen Verlegers Anton Miller. Martin und 
Thomas Miller nehmen diese polithistorische Familienver-
pflichtung sehr ernst – und gleichzeitig merkt man rasch im 

Gespräch mit den Zwillingsbrüdern, Jahrgang 1962: Sie bren-
nen für das Lebenswerk ihrer Familie. Es brauche Presseviel-
falt im demokratischen Staat, sagt Redaktionsleiter Martin 
Miller. Die wäre jedoch nicht mehr gegeben, wenn von 
Berchtesgaden bis Nordbayern der gleiche politische Mantel 
erschiene. 

Als Simone Tucci-Diekmann, Geschäftsführerin der Ver-
lagsgruppe Passau, die Millers 2015 zum Gespräch lud, gab 
Thomas Miller ihr noch nicht einmal die Chance, ein Über-
nahme-Angebot auf den Tisch zu legen: „Meine Antwort lau-
tete nein, noch ehe sie eine Summe nennen konnte. Auf die 
Frage, ob ich diese nicht zumindest hören wolle, antwortete 
ich: Sie interessiert mich nicht.“ Am nächsten Tag rief Simone 

„Man muss wissen, wo man herkommt“
1855 gründete die Verlegerfamilie Miller das Traunsteiner Tagblatt  
und hält an dessen Unabhängigkeit fest

Von Micha e l a  Schne id e r

In sechster Generation verantwortet die Familie Miller inzwischen einen 
Zeitungsverlag in Traunstein. Auf dem Foto sind die ersten vier Verleger 
zu sehen, alle hießen Anton Miller. Entstanden ist das Foto im Jahr 1898. 
Der Fotograf ist nicht mehr bekannt.  Foto:  A. Miller Zeitungsverlag KG
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Tucci-Diekmann bei Thomas Miller an und nannte ihm die 
Summe doch. Es sei eine gewesen, die die meisten wohl 
nicht ausgeschlagen hätten, sagt der Verleger. So auch ge-
schehen ein Jahr zuvor, denn 2014 war es Verlegerin Tucci- 
Diekmann gelungen, den Freilassinger Anzeiger und das 
Reichenhaller Tagblatt zu kaufen. Für das Traunsteiner Tag-
blatt war dies schmerzhaft, denn bis dahin hatte es den 
Mantel für die beiden Lokalzeitungen geliefert, wenn auch 
eher zum „Freundschaftspreis“. Man sei dann in andere Be-
reiche eingestiegen, unter anderem in den Buchverkauf und 
in Leserreisen. Ein Unternehmensverkauf aber kam für die 
Familie Miller nie in Frage. Auch die Zeitungsgruppe Strau-
binger Tagblatt/Landshuter Zeitung um Verleger Martin 
Balle hat wohl schon erfolglos die Fühler nach Traunstein 
ausgestreckt. 

Der kleine Verlag Miller, der gerade einmal 65 Vollzeit-
beschäftigte zählt, schafft es selbst in Zeiten der zunehmen-
den Medienkonzentration sich zwischen den großen Kon-
zernen zu behaupten. Rund 300 Mitarbeiter in Teilzeit oder 
auf 25-Euro-Basis kommen hinzu: Zeitungsausträger, Zu-
steller oder Fahrer etwa. In den zwei Redaktionen des 
Traunsteiner Tagblatt und des Berchtesgadener Anzeiger, der 
seit 2008 zum Verlag gehört, arbeiten insgesamt 18 Journa-
list*innen und zwei Volontäre, unterstützt von Freien in fast 
allen Kommunen im Verbreitungsgebiet. Die verkaufte 
Auflage der beiden Zeitungen liegt zusammen bei rund 
17.000. Davon entfallen 13.000 auf das Traunsteiner Tag-
blatt. Ja, die Zahlen seien rückläufig. Verleger Thomas Mil-
ler sagt aber auch: Im Vergleich zu anderen Häusern sei 
man mit einem jährlichen Auflagenrückgang von einein-
halb bis drei Prozent immer noch in einer glücklichen Lage. 

So sehr die ländliche Region in der Zustellung fuchse, 
komme sie dem Unternehmen ansonsten entgegen. Rund 
70.000 Menschen leben im südlichen Landkreis Traunstein 
als dem Kernverbreitungsgebiet des Traunsteiner Tagblatt. 
Geht man davon aus, dass ein Exemplar von 2,8 bis drei 
Personen gelesen wird, erreicht der Verlag insgesamt rund 
40.000 Menschen. Viele Leser*innen halten dem Traditi-
onsunternehmen eine erstaunliche Treue – und so gene-
riert der kleine Verlag gut die Hälfte seiner Einnahmen 
nach wie vor aus Zeitungabonnements. Und er schreibt 
2023 schwarze Zahlen. Für die Zukunft will Martin Miller 
die kleine Onlineredaktion weiter ausbauen. Die Menschen 
würden älter, das verschaffe im digitalen Zeitalter eine län-
gere Übergangszeit. Geld – daraus macht Thomas Miller 
kein Geheimnis – verdiene man bei rund 550 ePaper-Abon-
nenten bis dato aber nicht online, sondern mit dem Print-
produkt. Das werde sich sicher verlagern. 

Klare Aufgabentrennung
Gleichzeitig muss ein Familienbetrieb intern funktio-

nieren. Eine klare Aufgabentrennung ist für die Zwillings-
brüder dabei eines der Geheimnis, warum die A. Miller 
Zeitungsverlag KG bis heute überlebt habe. „Es gibt einen 
Verleger, es gibt einen Redaktionsleiter“, sagt Thomas Mil-

ler. Das ermöglicht klare Entscheidungen, etwa, wenn es 
um Investitionen geht. Und die strikte Trennung ist Ga-
rant dafür, dass die Leser*innen auf eine von wirtschaftli-
chen Interessen unabhängige Berichterstattung vertrauen 
können. 

Was eine gute Verlegerfamilie darüber hinaus kenn-
zeichne? Das, sagt Thomas Miller, sei ganz einfach: „Man 
muss zu seinem Produkt stehen. Man muss zu seiner 
Vergangenheit stehen. Man muss wissen, wo man her-
kommt. Man muss mit dem zufrieden sein, was man 
hat.“ Und: Eine unabhängige Zeitung müsse, auch wenn 
sie nicht die gleichen Kapazitäten wie ein großer Konzern 
habe, technisch auf der Höhe bleiben und regelmäßig, 
aber mit Augenmaß investieren. Gut sechs Millionen 
Euro machte das Medienhaus trotz Finanzkrise und ohne 
staatliche Förderung 2010 für eine neue Produktionsan-
lage locker. Und Jahr für Jahr wird in kleinen Schritten 
modernisiert: So wurde heuer die EDV der Redaktion 
ausgetauscht und der Anzeigenbereich umgebaut. 
„Nächstes Jahr werden wir wahrscheinlich die Neugestal-
tung der Redaktion in Angriff nehmen“, kündigt der Ver-
leger an. Ein Projekt, das drei Jahre geschoben wurde. 
Nicht alles, was man sich wünsche, könne man sich so-
fort leisten. 

Die siebte Generation
Mit den deutlich größeren Nachbarverlagen pflegen die 

Millers sehr bewusst ein gutes Verhältnis – schicken Weih-
nachtsgrüße, arbeiten mit den Passauer Kollegen zweimal 
im Jahr im Zuge einer Printbeilage zusammen. Aber: Sie 
setzen klare Grenzen. „Wenn wir die Unabhängigkeit wah-
ren wollen, gibt es keinen Kompromiss“, sagt Thomas Mil-
ler. Umgekehrt bieten die Millers auch anderen ihre Dienst-
leistung an. Bei späten Fußballspielen etwa am Freitagabend 
übernehmen die Traunsteiner den Druck einer Teilauflage 
von Martin Balles Münchner Abendzeitung. 

„Ich bin zuversichtlich, dass es uns auch die nächsten 
Jahrzehnte noch geben wird“, sagt Thomas Miller. Ob eine 
siebte Generation Miller den Zeitungsverlag in die Zukunft 
führen will, ist aus praktischem Grund offen: Thomas Mil-
lers Kinder sind erst fünf und sieben Jahre jung. Ob sie ei-
nes Tages den Verlag übernehmen wollen, bleibe ihre Ent-
scheidung. „Es wäre schön, aber das muss man abwarten. 
Ich bin ehrlich: Es war eine andere Zeit, als ich den Verlag 
übernahm“, sagt der Verlagschef. 

Das „hässliche Wort Zeitungssterben“ wollen die Millers 
trotzdem nicht hören. Vielleicht werde man 2030 nur noch 
8000 Exemplare drucken und es werde mehr ePaper-Leser 
geben. Vielleicht werde eines Tages auch seltener in der 
Woche eine gedruckte Zeitung im Briefkasten liegen, kom-
biniert mit einem täglichen ePaper. Aber es werde immer 
einen bestimmten Kreis geben, der Wert auf ein Printpro-
dukt legt, sind sich die Zwillingsbrüder sicher. „30 Jahre 
lang war man überzeugt: Die Schallplatte ist tot. Und was 
kommt jetzt wieder?“, sagt Verleger Thomas Miller.
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 www.youtube.com/HannsSeidelStiftung

Im Dienst von Demokratie, Frieden und Entwicklung
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Leiter Kommunikation

Hubertus Klingsbögl
Pressesprecher
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NürnbergMesse GmbH
Messezentrum • 90471 Nürnberg
T +49 9 11 86 06-83 53 
F +49 9 11 86 06-12 83 53
presse@nuernbergmesse.de 
www.nuernbergmesse.de

Dr. Thomas Koch 
Leiter Unternehmenskommunikation 
und Pressesprecher

Maximilian Hensel 
Pressereferent  
Unternehmenskommunikation

Die Themen finden Sie auf 
unseren Veranstaltungen.
Die Antworten liefern wir.
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MESSEN/AUSSTELLUNGEN

Werden Sie
Unterstützer

Unterstützen auch Sie die Arbeit des Bayerischen 
Journalisten-Verband e. V. mit Ihrer Anzeige im 
Presse stellen-Verzeichnis und bieten Sie damit 
Journalisten den Service, Sie schnell zu finden!
Angebote und Mediadaten erhalten Sie bei 
Mediasüd, Robert Macher, Tel. 0 91 81 / 29 99-477

Ihr Eintrag in der Rubrik PRESSE-
STELLEN verschafft übers ganze Jahr 
Kontakt zu Journalisten, Redakteuren 
und Mitarbeitern in den Medien, zu 
Pressesprechern in nahezu allen Be-
reichen, präsentiert Sie auf den Punkt 
in der Wirtschaft und bei Behörden, 
erreicht Politik und Kirche, Soziales 
und Bildungswesen – und mehr. P
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Zeigen auch Sie Flagge im Medienmagazin BJVreport: 
1/8 Seite (86 x 60 mm) in allen sechs Ausgaben pro Jahr 
= 1.350,– EUR. 

Der nächste BJVreport (alle zwei Monate) erscheint 
am 13.8.2018, Anzeigenschluss ist am 15.7.2018. 
Anzeigenmarketing: 
Mediasüd, Robert Macher, Telefon 0 91 81 / 29 99-477,  
Fax 0 91 81 / 29 99-479, robert.macher@mediasued.de 

Dr. Christian Blümm 
Bereichsleiter Marketing 

und Kommunikation

energie schwaben gmbh 
Postfach 10 15 26 | 86005 Augsburg 
Bayerstraße 43 | 86199 Augsburg

Telefon +49 821 9002-360

christian.bluemm@energie-schwaben.de 
www.energie-schwaben.de

Bitte beachten Sie folgende Termine
Ausgabe Anzeigen- und letzter Termin für Erscheinung 
BJVreport Redaktionsschluss Druckvorlagen Auslieferung

1/2024 12. Januar 1. Februar 20. Februar
2/2024 8. März 21. März 10. April
3/2024 14. Juni 27, Juni 15. Juli
Alle Termine vorläufig, geringe Verschiebungen sind 
möglich.
Anzeigenmarketing BJVreport: 
Mediasüd, Robert Macher, Telefon 09 11 / 988 11 264,  
robert.macher@mediasued.de
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KAMMERN

Elisabeth Seitzinger
Pressesprecherin
Am Plärrer 43, 90429 Nürnberg
Telefon 0911 271-3613
Telefax 0911 271-3152
E-Mail: elisabeth.seitzinger@stwn.de
www.stwn.de

Heiko Linder 
Leiter Konzernkommunikation

Telefon: 09 11 / 80 04 - 139
Telefax: 09 11 / 80 04 - 201
barth@wbg.nuernberg.de

Wir gestalten LebensRäume. 

Glogauer Straße 70 
90473 Nürnberg
www.wbg.nuernberg.de

Dieter Barth
Leiter Unternehmenskommunikation, 
Pressesprecher

Die wbg Nürnberg ist die führende kommu-
nalverbundene Unternehmensgruppe der 
Wohnungswirtschaft in der Metropolregion 
Nürnberg.
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Isolde M. Th. Kohl
Leiterin Geschäftsbereich Kommunikation
Telefon 089 230211-130
Telefax 089 230211-108
E-Mail ikohl@blzk.de

Bayerische Landeszahnärztekammer
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Flößergasse 1, 81369 München
Internet: www.blzk.de, www.zahn.de
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UNTERNEHMEN

Preh GmbH, Schweinfurter Straße 5 - 9,
D-97616 Bad Neustadt a. d. Saale, +49 (0) 97 71 92 - 0

automotive@preh.de, www.preh.com

Ronald Schaare
Head of Corporate Marketing
& Communications

Stefan Weigl
Communications
Officer

+49 (0) 97 71 92 - 43 28
ronald.schaare@preh.de

+49 (0) 97 71 92 - 54 22
stefan.weigl@preh.de

Werden Sie
Unterstützer

Unterstützen auch Sie die Arbeit des Bayerischen 
Journalisten-Verband e. V. mit Ihrer Anzeige im 
Presse stellen-Verzeichnis und bieten Sie damit 
Journalisten den Service, Sie schnell zu finden!
Angebote und Mediadaten erhalten Sie bei 
Mediasüd, Robert Macher, Tel. 0 91 81 / 29 99-477

Dagmar Nedbal
Referatsleiterin  
Kommunikation, Politik, 
Marketing

Bayerische Landesärztekammer
Mühlbaurstraße 16
81677 München
Telefon:  89 4147-714
Mobil: 0172 7516157
E-Mail: presse@blaek.de
www.blaek.de

BJVreport 3/2018BJVreport 3/2018
PRESSESTELLEN20

Christian Kraus
Leiter Kommunikation & Marke

Telefon: 089 20307 1301
Telefax: 089 203075 1301
christian.kraus@interhyp.de

IHRE ANSPRECHPARTNER

Interhyp AG
Domagkstraße 34
80807 München
www.interhyp-gruppe.de

Telefon: 089 20307 1390
Telefax: 089 203075 1390

Ingo Buchholzer

ingo.buchholzer@interhyp.de

Pressesprecher Interhyp

FINANZEN VERSICHERUNGEN

ENERGIE

Florian Ernst
Pressesprecher
Türkenstraße 22 - 24  ·  80333 München
Tel. 0 89/28 68-34 02  ·  Mobil: 0176 / 10 01 45 53
Fax 0 89/28 68-34 05
E-Mail presse@gv-bayern.de
www.gv-bayern.de
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Eva Mang
Pressesprecherin
Vorstandsstab

Karolinenplatz 5, 80333 München 
Telefon: +49 89 2173-2009
Mobil: +49 170 2208491
E-Mail: eva.mang@svb-muc.de

Maximilianstraße 53
80530 München
www.vkb.de

Claudia Scheerer
Pressesprecherin

Tel. 089/2160-3050
Fax 089/2160-3009
Claudia.Scheerer@vkb.de

Claudia Scheerer
Pressesprecherin

Tel. 089 2160 3050
Fax 089 2160 3009
claudia.scheerer@vkb.de

Stefan Liebl
Stellvertr. Pressesprecher

Tel. 089 2160 1775
Fax 089 2160 3009
stefan.liebl@vkb.de

Maximilianstraße 53
80530 München
www.vkb.de

Ulrich Zeidner
Unternehmenskommunikation
Ostendstraße 100, 90334 Nürnberg
Telefon 0911 531-6221
Ulrich.Zeidner@nuernberger.de
www.nuernberger.de

Dirk Barz
Leiter Kommunikation & Marketing

! + 49 (0)89 7200-339
< + 49 (0)89 7200-260
> www.bayerngas.de
% dirk.barz@bayerngas.de

ï Bayerngas GmbH
 Poccistraße 9
 80336 München

Bayernwerk AG
Lilienthalstraße 7
93049 Regensburg
T  09 41 -2 01 -78 20
F  09 41 -2 01 -70 23
M 01 79 - 1 38 98 27
maximilian.zaengl
@bayernwerk.de
www.bayernwerk.de

Maximilian Zängl

Leiter 
Unternehmens-
kommunikation
Pressesprecher

Bitte beachten Sie folgende Termine

Ausgabe Anzeigen- und letzter Termin für Erscheinung 
BJVreport Redaktionsschluss Druckvorlagen Auslieferung

4/2018 15. Juli 31. Juli 13. August 

5/2018 23. September  9. Okober 22. Oktober 

6/2018 25. November 10. Dezember 21. Dezember 

Alle Termine vorläufig, geringe Verschiebungen sind 
möglich.

Anzeigenmarketing BJVreport: 
Mediasüd, Robert Macher, Telefon 0 91 81 / 29 99-477,  
0 91 81 / 29 99-479, robert.macher@mediasued.de

Maximilianstraße 53
80530 München
www.vkb.de

Claudia Scheerer
Pressesprecherin

Tel.:  089 2160 3050
Mobil:  0160 58 27 868
claudia.scheerer@vkb.de

Stefan Liebl
Stellvertr. Pressesprecher

Tel.:  089 2160 1775
Mobil:  0151 64 91 20 73
stefan.liebl@vkb.de

Claudia Scheerer
Pressesprecherin
Tel.: 089 2160 3050
Mobil: 0160 58 27 868
claudia.scheerer@vkb.de

Ibrahim Ghubbar  
Stellvertr. Pressesprecher
Tel.: 030 2633 804
Mobil:  0151 62 40 6283
ibrahim.ghubbar@vkb.de
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Ansprechpartner für die Presse
 
Dr. Thomas Renz  
Leiter Kommunikation
T  +49 821 328-1862  
thomas.renz@lew.de

 
Ingo Butters   
Pressesprecher 
T  +49 821 328-1673 
ingo.butters@lew.de

 
Lechwerke AG • Schaezlerstraße 3 • 86150 Augsburg • www.lew.de  
F  +49 821 328-1660

Dipl.-Journ.

Cornelia Benesch
Leiterin Unternehmenskommunikation

erdgas schwaben gmbh
Bayerstr. 43 · 86199 Augsburg
Telefon + 49 821 9002-360
Telefax + 49 821 9002-365

cornelia.benesch@erdgas-schwaben.de
www.erdgas-schwaben.de

Dr. Heidi Willer 
Pressesprecherin

Telefon 0911 802-58063, Telefax 0911 802-58053 
E-Mail: heidi.willer@n-ergie.de 
Am Plärrer 43, 90429 Nürnberg, www.n-ergie.de

Heiko Linder 
Leiter Konzernkommunikation

Leiter Öffentlichkeitsarbeit 

Thüga Aktiengesellschaft
Nymphenburger Straße 39 | 80335 München
Tel.:  
Fax.: 

www.thuega.de

Das große Plus der Gemeinschaft

Dr. Detlef Hug

detlef.hug@thuega.de

+49 89 38197 1222
+49 89 38197 77 1222

Stadtwerke Augsburg Holding GmbH
Jürgen Fergg
Leiter Unternehmenskommunkiation
Hoher Weg 1
86152 Augsburg
Tel.   0821 6500-8046
Fax  0821 6500-8097
presse@sw-augsburg.de

 Von hier. Für uns.

Elisabeth Seitzinger
Pressesprecherin
Am Plärrer 43, 90429 Nürnberg
Telefon 0911 271-3613
Telefax 0911 271-3152
E-Mail: elisabeth.seitzinger@stwn.de
www.vag.de

Heiko Linder 
Leiter Konzernkommunikation

Aschaffenburg – Bamberg – Nürnberg – Roth – Regensburg – Passau

Karin Moro 
Unternehmenskommunikation
Tel. 0941 79504-10
k.moro@bayernhafen.de 

www.bayernhafen.de

Bayernhafen GmbH & Co. KG
Linzer Straße 6 · 93055 Regensburg 

Flughafen München GmbH
Hans-Joachim Bues
Leiter Unternehmenskommunikation
Ingo Anspach
Leiter Presse

Postfach 23 17 55
85326 München
Telefon (089) 975-4 10 00/-4 11 00
Telefax (089) 975-4 10 06
achim.bues@munich-airport.de
ingo.anspach@munich-airport.de
www.munich-airport.de

Flughafen München GmbH
Unternehmenskommunikation
Hans-Joachim Bues

Postfach 23 17 55
85326 München

Telefon  (089) 975-4 10 00
Telefax  (089) 975-4 10 06
achim.bues@munich-airport.de
www.munich-airport.de

VERKEHR
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VERKEHR

Verkehrsverbund 
Großraum Nürnberg GmbH
 

 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Manfred Rupp
Tel. 0911 27075-43 
manfred.rupp@vgn.de

Melinda Burmeister-Neuls
Tel. 0911 27075-49 
melinda.burmeister@vgn.de

VGN • Rothenburger Straße 9 • 90443 Nürnberg
Fax 0911 27075-50 • www.vgn.de • info@vgn.de 
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VERKEHR

Flughafen München GmbH
Hans-Joachim Bues
Leiter Kommunikation und Politik

Henner Euting
Leiter Presse

Postfach 23 17 55
85326 München
Telefon (089) 975-4 10 00/-4 11 00
Telefax (089) 975-4 10 06
achim.bues@munich-airport.de
henner.euting@munich-airport.de
www.munich-airport.de
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Linzer Straße 6 · 93055 Regensburg 

Flughafen München GmbH
Hans-Joachim Bues
Leiter Unternehmenskommunikation
Ingo Anspach
Leiter Presse

Postfach 23 17 55
85326 München
Telefon (089) 975-4 10 00/-4 11 00
Telefax (089) 975-4 10 06
achim.bues@munich-airport.de
ingo.anspach@munich-airport.de
www.munich-airport.de

Flughafen München GmbH
Unternehmenskommunikation
Hans-Joachim Bues

Postfach 23 17 55
85326 München

Telefon  (089) 975-4 10 00
Telefax  (089) 975-4 10 06
achim.bues@munich-airport.de
www.munich-airport.de
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Christian Kraus
Leiter Kommunikation & Marke

Telefon: 089 20307 1301
Telefax: 089 203075 1301
christian.kraus@interhyp.de

IHRE ANSPRECHPARTNER

Interhyp AG
Domagkstraße 34
80807 München
www.interhyp-gruppe.de

Telefon: 089 20307 1390
Telefax: 089 203075 1390

Ingo Buchholzer

ingo.buchholzer@interhyp.de

Pressesprecher Interhyp

FINANZEN VERSICHERUNGEN

ENERGIE

Florian Ernst
Pressesprecher
Türkenstraße 22 - 24  ·  80333 München
Tel. 0 89/28 68-34 02  ·  Mobil: 0176 / 10 01 45 53
Fax 0 89/28 68-34 05
E-Mail presse@gv-bayern.de
www.gv-bayern.de
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Eva Mang
Pressesprecherin
Vorstandsstab

Karolinenplatz 5, 80333 München 
Telefon: +49 89 2173-2009
Mobil: +49 170 2208491
E-Mail: eva.mang@svb-muc.de

Maximilianstraße 53
80530 München
www.vkb.de

Claudia Scheerer
Pressesprecherin

Tel. 089/2160-3050
Fax 089/2160-3009
Claudia.Scheerer@vkb.de

Claudia Scheerer
Pressesprecherin

Tel. 089 2160 3050
Fax 089 2160 3009
claudia.scheerer@vkb.de

Stefan Liebl
Stellvertr. Pressesprecher

Tel. 089 2160 1775
Fax 089 2160 3009
stefan.liebl@vkb.de

Maximilianstraße 53
80530 München
www.vkb.de

Ulrich Zeidner
Unternehmenskommunikation
Ostendstraße 100, 90334 Nürnberg
Telefon 0911 531-6221
Ulrich.Zeidner@nuernberger.de
www.nuernberger.de

Dirk Barz
Leiter Kommunikation & Marketing

! + 49 (0)89 7200-339
< + 49 (0)89 7200-260
> www.bayerngas.de
% dirk.barz@bayerngas.de

ï Bayerngas GmbH
 Poccistraße 9
 80336 München

Bayernwerk AG
Lilienthalstraße 7
93049 Regensburg
T  09 41 -2 01 -78 20
F  09 41 -2 01 -70 23
M 01 79 - 1 38 98 27
maximilian.zaengl
@bayernwerk.de
www.bayernwerk.de

Maximilian Zängl

Leiter 
Unternehmens-
kommunikation
Pressesprecher

Bitte beachten Sie folgende Termine

Ausgabe Anzeigen- und letzter Termin für Erscheinung 
BJVreport Redaktionsschluss Druckvorlagen Auslieferung

4/2018 15. Juli 31. Juli 13. August 

5/2018 23. September  9. Okober 22. Oktober 

6/2018 25. November 10. Dezember 21. Dezember 

Alle Termine vorläufig, geringe Verschiebungen sind 
möglich.

Anzeigenmarketing BJVreport: 
Mediasüd, Robert Macher, Telefon 0 91 81 / 29 99-477,  
0 91 81 / 29 99-479, robert.macher@mediasued.de
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Dr. Gerald Schneider
Pressesprecher

Türkenstraße 22-24  ·  80333 München
Tel. 0 89/28 68-34 01  ·  Mobil: 0176/10 16 84 03
Fax 0 89/28 68-34 05
E-Mail presse@gv-bayern.de
www.gv-bayern.de
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Dr. Thomas Renz  
Leiter Kommunikation
T  +49 821 328-1862 
thomas.renz@lew.de

 
Ingo Butters   
Pressesprecher 

T  +49 821 328-1673 
ingo.butters@lew.de

 
Lechwerke AG • Schaezlerstraße 3 
86150 Augsburg • www.lew.de  
presse@lew.de

Rufbereitschaft T +49 821 328-1651

Ansprechpartner  
für die Presse

Werden Sie
Unterstützer

Unterstützen auch Sie die Arbeit des Bayerischen 
Journalisten-Verband e. V. mit Ihrer Anzeige im 
Presse stellen-Verzeichnis und bieten Sie damit 
Journalisten den Service, Sie schnell zu finden!
Angebote und Mediadaten erhalten Sie bei 
Mediasüd, Robert Macher, Tel. 0 9 11 / 988 11 264

UNTERNEHMEN

Dirk Arnold
Leiter Kommunikation

Antje Maas
Unternehmen

Jörg Lindberg
Produkt, Technologie, Motorsport

AUDI AG
Kommunikation
85049 Ingolstadt

Telefon: +49 841 89-0
E-Mail:    info@audi-mediacenter.com
Internet: www.audi-mediacenter.com

Telefon:   +49 841 89-92033
E-Mail:     dirk.arnold@audi.de

Telefon:   +49 841 89-34084
E-Mail:     antje.maas@audi.de

Telefon:   +49 841 89-44335
E-Mail:     joerg.lindberg@audi.de
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St. Theresien-Krankenhaus Nürnberg

Fachkompetenz

mit Kopf, Herz & Hand

Anja Müller
Leiterin Unternehmenskommunikation

Telefon 0911 5699-201 
Telefax 0911 5699-447
Mobil 0171 5659262
anja.mueller@theresien-krankenhaus.de

Mommsenstraße 24
90491 Nürnberg
www.theresien-krankenhaus.de

UNTERNEHMENUNTERNEHMEN
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KAMMERN

Elisabeth Seitzinger
Pressesprecherin
Am Plärrer 43, 90429 Nürnberg
Telefon 0911 271-3613
Telefax 0911 271-3152
E-Mail: elisabeth.seitzinger@stwn.de
www.stwn.de

Heiko Linder 
Leiter Konzernkommunikation

Telefon: 09 11 / 80 04 - 139
Telefax: 09 11 / 80 04 - 201
barth@wbg.nuernberg.de

Wir gestalten LebensRäume. 

Glogauer Straße 70 
90473 Nürnberg
www.wbg.nuernberg.de

Dieter Barth
Leiter Unternehmenskommunikation, 
Pressesprecher

Die wbg Nürnberg ist die führende kommu-
nalverbundene Unternehmensgruppe der 
Wohnungswirtschaft in der Metropolregion 
Nürnberg.
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Isolde M. Th. Kohl
Leiterin Geschäftsbereich Kommunikation
Telefon 089 230211-130
Telefax 089 230211-108
E-Mail ikohl@blzk.de

Bayerische Landeszahnärztekammer
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Flößergasse 1, 81369 München
Internet: www.blzk.de, www.zahn.de
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UNTERNEHMEN

Preh GmbH, Schweinfurter Straße 5 - 9,
D-97616 Bad Neustadt a. d. Saale, +49 (0) 97 71 92 - 0

automotive@preh.de, www.preh.com

Ronald Schaare
Head of Corporate Marketing
& Communications

Stefan Weigl
Communications
Officer

+49 (0) 97 71 92 - 43 28
ronald.schaare@preh.de

+49 (0) 97 71 92 - 54 22
stefan.weigl@preh.de

Werden Sie
Unterstützer

Unterstützen auch Sie die Arbeit des Bayerischen 
Journalisten-Verband e. V. mit Ihrer Anzeige im 
Presse stellen-Verzeichnis und bieten Sie damit 
Journalisten den Service, Sie schnell zu finden!
Angebote und Mediadaten erhalten Sie bei 
Mediasüd, Robert Macher, Tel. 0 91 81 / 29 99-477

Verw.-Betriebswirt (VWA)
Michael Prymelski
Generalbevollmächtigter Konzernkommunikation 

Diehl Stiftung & Co. KG
Stephanstraße 49, 90478 Nürnberg
Telefon +49 947-2492
info@diehl.com, www.diehl.com
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Industriestraße 2-8, 90518 ALTDORF

Gewerbegebiet Nord

Postfach 1061, 90514 ALTDORF

T  09187 10-0 · F 09187 10-397

Mail: info@e-t-a.de · www.e-t-a.de

USt-IdNr. DE 815188194

Hypo- und Vereinsbank AG 
Nürnberg
Kto.-Nr. 358 980 538
BLZ 760 200 70

IBAN
DE72760200700358980538
SWIFT-BIC: HYVEDEMM460

Geschäftsführer: 
Dr. Clifford Sell
Sitz der Gesellschaft: 
Altdorf bei Nürnberg
Registergericht Nürnberg HR B 3772

Postbank 
Nürnberg
Kto.-Nr. 310 34-856
BLZ 760 100 85

IBAN
DE52760100850031034856
SWIFT-BIC: PBNKDEFF760

Sparkasse 
Nürnberg
Kto.-Nr. 380 339 176
BLZ 760 501 01

IBAN
DE75760501010380339176
SWIFT-BIC: SSKNDE77

Commerzbank AG 
Nürnberg
Kto.-Nr. 1 306 303 00
BLZ 760 800 40

IBAN
DE83760800400130630300
SWIFT-BIC: DRESDEFF760

Commerzbank AG 
Nürnberg
Kto.-Nr. 5 242 540
BLZ 760 400 61

IBAN
DE63760400610524254000
SWIFT-BIC: COBADEFF760B

M
1X

66
4

-1
11

4

E-T-A GmbH · Postfach 1061 · 90514 ALTDORF · DEUTSCHLAND

E-T-A Elektrotechnische Apparate GmbH

THOMAS WEIMANN 
Leiter Unternehmenskommunikation

E-T-A Elektrotechnische Apparate GmbH
Industriestraße 2-8 // 90518 Altdorf   
 +49 9187 10-227   +49 9187 10-448  
 Thomas.Weimann@e-t-a.de

www.e-t-a.de

ENGINEERING TECHNOLOGY

Maximilian Schöberl
Konzernkommunikation und Politik
Telefon: +49(0)89-382-32446
E-Mail: Maximilian.Schoeberl@bmwgroup.com

Alexander Bilgeri
Kommunikation Personal, Produktion,  
Einkauf, Nachhaltigkeit
Telefon: +49(0)89-382-19175
E-Mail: Alexander.Bilgeri@bmwgroup.com

Nikolai Glies
Kommunikation Konzern, Finanzen,  
Vertrieb, Produkt, Technologie, Design
Telefon: +49(0)89-382-47712
E-Mail: Nikolai.Glies@bmwgroup.com

Postanschrift
BMW AG
D-80788 München

Hausanschrift
BMW Haus
Petuelring 130
80788 München

Telefon: +49(0)89-382-0
Fax: +49(0)89-382-25858
E-Mail: presse@bmw.de

Internet: www.press.bmw.de
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Dr. Josef Wallner, Dipl.-Volkswirt
Wirtschaftspolitik | Öffentlichkeitsarbeit

Bayerischer Bauindustrieverband e.V.
Oberanger 32 / VI | 80331 München
Telefon +49 89 235003-33
Fax +49 89 235003-71
j.wallner@bauindustrie-bayern.de
www.bauindustrie-bayern.de

Bauindustrie_Bayern_03_2015   1 18.05.15   15:41
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Infos, Experten und Fotos
zur Situation Lateinamerikas
zum kostenlosen Download:
www.adveniat.de/presse

O-Ton Lateinamerika
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SOZIALES /  KIRCHE

 
 

Nürnberger Volksfest 
Bayerns zweitgrößtes Volksfest 

Frankens Erlebnisvolksfest 
 

 
 
 
 

 

 
Süddeutscher Verband reisender 

Schausteller und Handelsleute e.V. 
– Sitz Nürnberg  

Peter Budig  
 

Bayernstraße 100 
90471 Nürnberg 

T Büro:  0049.911.21 08 66 45 

F 0049.911.46 57 67 
info@sueddeutscher-schaustellerverband.de 

 
www.volksfest-nuernberg.de 

www.sueddeutscher-schaustellerverband.de  

 
  

 

 

Pressesprecher

T Mobil: 0049.179.597 50 45 

Pressesprecher

Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

www.bay-gemeindetag.de

Bayerischer Gemeindetag
Dreschstraße 8
80805 München

Tel. 089 / 36 00 09-30
Fax 089 / 36 56 03

Wilfried Schober

wilfried.schober@bay-gemeindetag.de

VERBÄNDE

Die Rubrik „Pressestellen“ im BJVreport ist ein gern genutzter „Treffpunkt“  
für Kammern, Verbände, Organisationen, Dienstleister und Unternehmen aus 
vielen Bereichen, die regelmäßige und fundierte Pressearbeit betreiben. 
Nutzen Sie diese Kontaktbörse, alle zwei Monate, ein ganzes Jahr lang für 
nur 1350,– EUR zzgl. MwSt. 

Das Medienmagazin BJVreport erscheint 6 x jährlich, jeweils zur Monatsmitte 
im Februar, April, Juni, August, Oktober und Dezember • Anzeigenschluss 
vier Wochen vorher • Mediadaten unter www.bjv.de • Planung/Abwicklung: 
Mediasüd, Robert Macher, Telefon 0 91 81 / 29 99-477, Fax 0 91 81 / 29 99-479,  
robert.macher@mediasued.de 

Kontaktbörse „Pressestellen“ 
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BILDUNG/WISSENSCHAFT

www.hss.de

Hanns-Seidel-Stiftung e.V.
Lazarettstraße 33 | 80636 München
Tel. (089) 12 58-473 | E-Mail: presse@hss.de

Thomas Reiner
Leiter Kommunikation

Hubertus Klingsbögl
Pressesprecher

 www.facebook.com/HannsSeidelStiftung
 www.twitter.com/HSSde
 www.youtube.com/HannsSeidelStiftung

Im Dienst von Demokratie, Frieden und Entwicklung
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NürnbergMesse GmbH
Messezentrum • 90471 Nürnberg
T +49 9 11 86 06-83 53 
F +49 9 11 86 06-12 83 53
presse@nuernbergmesse.de 
www.nuernbergmesse.de
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MESSEN/AUSSTELLUNGEN

Werden Sie
Unterstützer

Unterstützen auch Sie die Arbeit des Bayerischen 
Journalisten-Verband e. V. mit Ihrer Anzeige im 
Presse stellen-Verzeichnis und bieten Sie damit 
Journalisten den Service, Sie schnell zu finden!
Angebote und Mediadaten erhalten Sie bei 
Mediasüd, Robert Macher, Tel. 0 91 81 / 29 99-477

Ihr Eintrag in der Rubrik PRESSE-
STELLEN verschafft übers ganze Jahr 
Kontakt zu Journalisten, Redakteuren 
und Mitarbeitern in den Medien, zu 
Pressesprechern in nahezu allen Be-
reichen, präsentiert Sie auf den Punkt 
in der Wirtschaft und bei Behörden, 
erreicht Politik und Kirche, Soziales 
und Bildungswesen – und mehr. P

U
N

K
T-

L
A

N
D

U
N

G

Zeigen auch Sie Flagge im Medienmagazin BJVreport: 
1/8 Seite (86 x 60 mm) in allen sechs Ausgaben pro Jahr 
= 1.350,– EUR. 

Der nächste BJVreport (alle zwei Monate) erscheint 
am 13.8.2018, Anzeigenschluss ist am 15.7.2018. 
Anzeigenmarketing: 
Mediasüd, Robert Macher, Telefon 0 91 81 / 29 99-477,  
Fax 0 91 81 / 29 99-479, robert.macher@mediasued.de 
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Pressetelefon-Rechtsstreit geht weiter
Der Rechtsstreit um das abgehörte Pressetelefon der 
„Letzten Generation“ geht weiter. Mitte November 
hatte das Amtsgericht München, das die eigene An-
ordnung der Überwachung des Pressetelefons über-
prüft hatte, zwar entschieden, dass diese rechtmäßig 
gewesen sei. Dagegen aber hat ein BJV-Mitglied nun 
kurz vor BJVreport-Andruck Beschwerde eingelegt. In 
einer Pressemitteilung machte der BJV, der im Rah-
men des Rechtsschutzes unterstützt, deutlich, dass er 
in der Abhörung weiterhin einen unrechtmäßigen 
Eingriff in die Pressefreiheit sehe und der Ansicht des 
Münchener Amtsgerichts deutlich widerspreche.

„Es ist keine Überraschung, dass das Amtsgericht 
München die Überwachungs-Entscheidung seiner ei-
genen Richter nicht anfechten will“, sagt der BJV-Vor-
sitzende Harald Stocker und fordert: „Um die Presse-
freiheit zu schützen, muss das Vorgehen des 
Amtsgerichts darum jetzt von einer bisher nicht da-
mit befassten Stelle überprüft werden.“ Er erwarte, 
dass das Landgericht München klar feststelle, dass bei 
der Überwachung des Pressetelefons der „Letzten Ge-
neration“ das Grundrecht auf Pressefreiheit nicht aus-
reichend bedacht und abgewogen worden sei.

Hintergrund: Mit Unterstützung des BJV hatten 
Verbands-Mitglieder zuvor Anträge auf Überprüfung 
der Abhörmaßnahme gestellt. Dabei zeigte sich, dass 
ein Recherchegespräch über das Pressetelefon kom-
plett aufgezeichnet und gespeichert worden war, ob-
wohl sich die betreffende Person gleich zu Beginn des 
Gespräches als journalistisch tätig zu erkennen gege-
ben hatte. Ein BJV-Mitglied hat nun Ende November 
sofortige Beschwerde gegen den Beschluss des Amts-
gerichts vom 13. November 2023 eingereicht. Über 
diese wird dann das Landgericht München entschei-
den. Die Kanzlei des Würzburger Anwalts Chan-jo 
Jun vertritt die betroffene Person in dem Verfahren. 
Der BJV gewährt Rechtsschutz.  (bef/mic)
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Die Fachgruppe Freie im BJV lädt zum

FREItag
für freie Journalist*innen

KI & Co.: Wie Du Dir das  
(Arbeits-)Leben leichter machst!

Panels, Workshops und Networking in Präsenz, 
inklusive Mittagessen und Kaffeepause

On top: Führung durch das  
angesagte Werksviertel

Die Teilnehmerzahl ist auf 60 begrenzt!

Termin:
Freitag, 1. März 2024

Location:
House of Communication

Friedenstraße 22c
81671 München

Anmeldung ab 15. Januar 2024
Anmeldeschluss 16. Februar 2024

Detaillierte Informationen ab Januar  
unter www.bjv.de/freitag2024

www.bjv.de
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Neulich bei der Verleihung des Bayerischen Print-
preises in München: Ein prächtig gelaunter Minis-
terpräsident lobpreist, wie es seine Art ist, den Frei-
staat als Medienstandort par excellence, als Nabel 
der Pressefreiheit und Hort journalistischer 
Glanztaten. Dann verleiht er seinen Ehrenpreis an 
Andreas Scherer, den Vorsitzenden der Geschäfts-
führung der Augsburger Mediengruppe Presse-
druck. Der nämlich stehe für die Verbindung von 
Qualitätsjournalismus mit einer soliden ökonomi-
schen Basis und verkörpere beispielhaft „das Bild 
eines ehrbaren Kaufmanns“. Als Vorsitzender des 
Verbandes Bayerischer Zeitungsverleger, so Söder 
weiter, setze Scherer sich mit großem Engagement 
für eine vielfältige Medienlandschaft zwischen 
Spessart und Karwendel ein.

Kann man so sagen – ist dann halt einseitig. Was 
Bayerns Regierungschef im Eifer der Schaumschlä-
gerei vergaß zu erwähnen: Auch in Scherers Zei-
tungsimperium geht es der Vielfalt an den Kragen. 
Vom Bodensee bis ins Frankenland spannt sich das 
ökonomische Band der Synergie, vom Südkurier in 
Konstanz via Augsburg bis zur Main-Post. Und 
selbst mit dem Fränkischen Tag in Bamberg tauscht 
man sich regelmäßig aus. Der Würzburger Leseran-
walt Anton Sahlender sieht darin nichts Verwerfli-
ches: „Ein bemerkenswert förderliches Miteinander, 
bei dem Spareffekte gerne mitgenommen werden“, 
sieht er in dem munteren Content-Ping-Pong, das 
im Schulterschluss  der Sportredaktionen begann, 
aber damit längst nicht endet. Und weitere Expansi-
onsgelüste gen Westen zeichnen sich ab.

Ähnlich schaut es im Osten des Freistaates aus: 
Von Eichstätt bis Reichenhall zieht sich der Korri-
dor, über den PNP-Verlegerin Simone Tucci-Diek-
mann gebietet, seit sich ihre Verlagsgruppe Passau 
den Donaukurier (Ingolstadt) und die Mittelbayeri-
sche Zeitung (Regensburg) einverleibt hat. Von ei-
nem „schlagkräftigen Medienverbund, der sich den 
großen Herausforderungen der Branche selbstbe-
wusst stellt“, schwärmt man da vollmundig im Un-
ternehmer-Sprech. Von einem Trend zu journalisti-
scher Monokultur redet man lieber nicht.

Überhaupt, man spricht nicht gerne darüber, 
wie sich all diese Annäherungen und Fusionen 
letztlich auf die Inhalte und deren Vielfalt auswir-
ken. Und darüber, wie oft identischer Content nur 
noch ein bisschen umverpackt wird, um ihn ziel-
gruppengerecht zu kredenzen – gerade so wie in 
der Autoindustrie, wo es längst gang und gäbe ist, 
identische Technik in unterschiedlich gepresstes 
Blech zu gewanden. Die Verlage, das zeigten die Re-
cherchen des BJVreport-Teams zum Titelthema die-
ser Ausgabe, lassen sich hier 
ungern in die Karten schau-
en.

Womit wir wieder beim 
bayerischen Ministerpräsi-
denten wären. Söder ist zum 
einen gelernter Journalist, er 
dürfte also (über die reine 
Selbstvermarktung hinaus) 
Spuren von Interesse an unse-
rem Berufsstand haben. Und 
als Franke kann er tagtäglich 
am Beispiel Nürnberger Zei-
tung und Nürnberger Nach-
richten sehen, wie es sich aus-
wirkt, wenn Krämergeist 
regiert, wo einst bunte Plura-
lität herrschte. Womöglich ist 
ihm das aber auch schlicht 
egal, solange die für teuer 
(Steuer-)Geld gemachten Fo-
tos von ihm für möglichst 
viele Farbtupfer in der Me-
dienlandschaft sorgen.

Uns, den Journalistinnen und Journalisten, ist es 
allerdings nicht egal, wie und wohin sich diese 
Landschaft entwickelt. Seit vielen Jahren fordert der 
BJV von der Bayerischen Staatsregierung einen Me-
dienbericht – eine fundierte Analyse der Entwick-
lung, nicht nur im Tageszeitungsbereich. Zahlen 
und Fakten über den bedrohlichen Konzentrations-
prozess verweigert die CSU indes beharrlich. Hym-
nen auf Verleger hören sich nun mal schöner an …

Expansionsgelüste
Ein Standpunkt  von Wolfgang Grebenhof

Wolfgang Grebenhof, stellvertretender 
Vorsitzender des Bayerischen Journalisten­
Verbands. Foto: Thomas Geiger

Ein Vorstand, viele Köpfe: Künftig werden an dieser Stelle nicht 
nur der BJV­Vorsitzende, sondern im Wechsel verschiedene 

Mitglieder aus dem BJV­Vorstand zu Wort kommen.

www.bjv.de
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Testphase bei Chip
Wer das Testcenter des Technikmagazins Chip betritt, muss sich erstmal orientie-
ren zwischen Staubsaugern, Rechnern, Stromzählern, Oszillographen, Stabmixern 
und Kabelsalat. Getestet werden hier Alltagsprodukte, die meisten davon elektro-
nisch, von Gadgets über Laptops und Smartphones bis hin zu Fitnessgeräten. Nur 
Matratzen überlässt man der Konkurrenz von Stiftung Warentest, erklärte der Ad-
ministrative Leiter des Testcenters Reinhard Scholl. Den Unternehmensbesuch  
für interessierte BJV-Mitglieder organisiert hatte die Fachgruppe Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit. Die Idee des Testcenters seit der Gründung: Über die verschie-
denen Redaktionen des Verlags hinaus soll es konsistente Testergebnisse ohne Wi-
dersprüche geben. Leser*innen soll das die Kaufentscheidung erleichtern. Mehr 
dazu im Artikel von Benedikt Frank: www.bjv.de/news/testphase 

Neue Tarifrunde beim BR
Es war ein zähes Ringen, ehe sich die Gewerkschaften mit dem Bayerischen Rund-
funk (BR) vor einem guten Jahr, am 28. November 2022, auf einen Tarifabschluss 
geeinigt hatten. Die Laufzeit konnte damals von 24 auf 21 Monate reduziert wer-
den, zum 31. Dezember endet der Tarifvertrag nun. Ab Januar werden die Ge-
werkschaften BJV, Verdi und Unisono in neue Gespräche mit dem BR treten. Für 
den BJV verhandeln die stellvertretende BJV-Vorsitzende Andrea Roth, BJV- 
Geschäftsführer Dennis Amour und Syndikusrechtsanwalt Ulrich Lewandowski.
  (mic)

Manchmal kommt es anders …
Im Hintergrund war alles vorbereitet, der BJV hatte seine 
Hausaufgaben gemacht. Ende September waren wir 
startbereit und freuten uns darauf, den BJV online schon 
bald im neuen Gewand präsentieren zu können. Aufsetzen 
wird die neue Website des BJV auf der DJV-Website. Zu 
einigen technischen Fehlern heißt es auf Nachfrage beim 
DJV aus Berlin: Werden noch behoben, alles kein 
Problem, der Start wird in der KW 42 stattfinden. Zwei 
Wochen vorher fiel daher kurz vor Andruck die 
Entscheidung, die neue BJV-Website im BJVreport 
04/2023 vorzustellen. Andernfalls hätten die Leser*innen 
erst zehn Wochen nach dem Start darüber in unserer 
Verbandszeitschrift gelesen. Wie wir mittlerweile wissen, 
war die Einschätzung zu optimistisch. Auch im Dezember 
hat der BJV noch keine neue Website. Kurz vor Erscheinen 
dieser BJVreport-Ausgabe erreichte uns die Nachricht: 
Technische Probleme, es wird nun doch noch etwas länger 
dauern. Diese sind nach wie vor nicht zu hundert Prozent 
gelöst. Der Bun des verband hat nun entschieden, den 
gemeinsamen Start mit allen DJV-Landesverbänden auf 
2024 zu verschieben. Wir bitten bis dahin um Geduld. 
 Benedikt Frank

Die BJV-Fachgruppe Rundfunk hat 
einen neuen Vorstand: Tamara Link 
ist die neue Vorsitzende. Als stellver-
tretender Vorsitzender wiedergewählt 
wurde Jürgen Schleifer. Julia Templin 
und Stephan Bleek sind neu im Team. 
Die FG Rundfunk wählte ihre neue 
Leitung nach einer Diskussionsrunde 
zum Thema „KI im Rundfunk“ im 
PresseClub München. Der langjährige 
Fachgruppenvorsitzende Harald Sto-
cker war nach seiner Wahl zum ersten 
BJV-Vorsitzenden vom Amt zurück-
getreten.

Tamara Link war bereits zuvor im 
Vorstand der Fachgruppe als Stellver-
treterin aktiv. Als feste freie Mitarbei-
terin beim Bayerischen Rundfunk zählen 
Künstliche Intelligenz und Konstruktiver Jour-
nalismus zu ihren Schwerpunkten. Julia Temp-
lin ist als freischaffende Autorin, Regisseurin 
und Produzentin unter anderem für das Wis-
senschaftsmagazin Galileo (ProSieben) tätig. 
Stephan Bleek ist freier Dokumentarfilm-Re-
gisseur und Geschäftsführer der Produktions-

firma zb Media und Sprecher der AG DOK in 
Bayern. BR-Redakteur Jürgen Schleifer ist im 
Personalrat des Bayerischen Rundfunk aktiv 
und Schatzmeister des BJV.

Der Mensch bleibt wichtig
Bei der Diskussionsrunde „KI im Rund-

funk“ sprachen die stellvertretende ARD-Pro-

grammdirektorin und Channel-Ma-
nagerin der „ARD Mediathek“ 
Sophie Burkhardt und Markus Kaiser, 
Professor für digitalen Journalismus 
und Medieninnovationen an der TH 
Nürnberg, mit Tamara Link über das 
Zukunftsthema. Für Sophie Burkhard 
sind Machine Learning und generati-
ve Künstliche Intelligenz spannende 
Technologien, um Inhalte in den Me-
diatheken besser auffindbar und per-
sonalisierbar zu machen. Markus Kai-
ser prognostiziert, dass rein 
KI-betriebene Radiosender nicht die 
Zukunft sein werden. Die Persönlich-
keit von menschlichen Moderator*in-
nen werde eher wichtiger, doch es 

könnten Produktionsprozesse beschleunigt 
werden, um etwa wichtige Verkehrsmeldun-
gen noch schneller senden zu können.  
 Benedikt Frank

 Mitschnitt der Diskussion auf dem 
YouTube­Kanal des BJV: bjvlink.de/ki-rund-
funk

Tamara Link leitet die Fachgruppe Rundfunk 
Die Fachgruppe Rundfunk diskutiert über KI und wählt einen neuen Vorstand 

Sie leiten künftig die BJV­Fachgruppe Rundfunk (von links): 
Jürgen Schleifer, Tamara Link, Stephan Bleek und Julia Templin. 
 Foto: Harald Stocker



BJVreport 5/2023 31

Wir im BJV

Bargeldloses Zahlen
Um bargeldloses Zahlen und künftige Ent-
wicklungen wie den digitalen Euro drehte 
sich ein Vortrag von Henning Brandt, Head 
of PR and Communication bei „Computop 
- the Payment People“. Zum Austausch in 
die Bayerische Börse in München geladen 
hatte die BJV-Fachgruppe Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit, der stellvertretende 
Fachgruppenleiter Klaus Hommer mode-
rierte. Unter anderem ging es um den digi-
talen Euro, an dem die Europäische Zent-
ralbank arbeitet und der um 2027 
herauskommen soll. Und: Es ging um Fra-
gen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 
Henning Brandt ist seit 2015 bei Computop 
tätig, die Zentrale des international tätigen 
Zahlungsdienstleisters befindet sich in 
Bamberg. Für die Kommunikation sei es ein 
großer Vorteil, dass Ralf Gladis, einer der 
beiden Gründer, schon lange in der Branche 
und sehr kommunikativ sei und sich nicht 
scheue, provokative Aussagen zu machen. 
Die Strategie, dem Unternehmen „ein Ge-
sicht zu geben“, habe gut funktioniert. Mehr 
im Artikel von Ina Röpke unter bjvlink.de/
bargeldlos

Auch diese Ausgabe des BJVreport konnte 
wieder klimaneutral gedruckt werden – 
diesmal dank dem freien Journalisten, 
Dozenten und BJV-Bildungsreferenten 
Thomas Mrazek sowie dem Kommunika-
tionsreferenten des Verbandes Benedikt 
Frank. Die beiden teilen sich diesmal die 
Kosten für den Kompensationsausgleich 
des Magazins. Er fühle sich dem BJVre-
port verbunden, begründet Thomas Mra-
zek das Engagement. 

Kleine Beiträge
Und dann kam für ihn noch ein Weiteres 

hinzu:  „In unserer Bildungsreihe BJVwissen 
haben wir vor Kurzem ein Webinar zum 
Thema ‚Onboarding im Klimajournalismus 
– Wie du das Klima in deine journalistische 
Arbeit integrieren kannst‘ abgehalten. Wir 
waren begeistert von der Resonanz und wol-

len dieses Thema gerne weiter vertiefen und 
ausbauen.“ Dazu gehört für den Online-Ex-
perten aus München auch, das Klimathema 

mit kleinen Beiträgen wie nun zum Bei-
spiel dem Sponsoring im Bewusstsein zu 
halten. 

Und Benedikt Frank sagt: „Zur Ver-
meidung von CO2-Emissionen beizutra-
gen ist ein kleiner Akt der Solidarität 
mit allen, die unter den Folgen der glo-
balen Erwärmung leiden werden. Da wir 
alle bereits jetzt betroffen sind, sind wir 
als Privatmenschen, als Journalistinnen 
und Journalisten und als Verband mit-

verantwortlich und können nicht darauf 
warten, dass andere sich schon um das 

Problem kümmern werden.“ 
Schön wäre, wenn sich auch für die Aus-

sage 01/2024 ein Sponsor oder eine Sponso-
rin fände. Die Kosten für den Kompensati-
onsausgleich liegen je nach Umfang des 
BJVreport zwischen 100 und 200 Euro netto. 

 (mic)

Wie bringt man Familie und Job unter einen 
Hut? Wie lässt sich das freiberufliche Stand-
bein ausbauen? Wie verhandelt es sich erfolg-
reich? Und wo liegen eigentlich die eigenen 
Stärken? Solche und viele weitere Fragen be-
schäftigen die zehn Kolleg*innen, die sich aufs 
BJV-Mentoring beworben hatten. Im Oktober 
fand nun das Auftakttreffen in München statt. 
Teilnehmen am Traditionsprogramm können 
BJV-Mitglieder bis zu einem Alter von 40 Jah-
ren, die bereits im Berufsleben stehen. Gesucht 
wird dann ein passender Mentor oder eine 
Mentorin. Das können erfahrene Führungs-
kräfte und Journalist*innen im Medienbereich 
oder auch selbständige Journalist*innen mit 
langjähriger Erfahrung sein. Fürs Mentoring 
2023/24 konnten als Mentor*innen gewonnen 
werden: Dr. Susanne Glass, Redaktionsleiterin 
Ausland und politischer Hintergrund bei Baye-
rischer Rundfunk in München, Manuela Göbel, 
Redakteurin der Main-Post in Würzburg, 
Bernd Kastner, Reporter im München-Team 
der Süddeutschen Zeitung, Friederike Klein, 
Wissenschaftsjournalistin, Moderatorin, Pro-
jektleiterin, freie Redakteurin und Dozentin 
aus München, Tilmann Kleinjung, Leiter der 

Redaktion Religion und Orientierung bei Bay-
erischer Rundfunk, Harald Mandl, Leiter Digi-
tal Services beim Wort & Bild Verlag in Baier-
brunn, Andrea Mertes, Journalistin, Trainerin 
und Moderatorin aus München, Emil Nefzger, 
Redakteur im Team News & Social Media bei 
Finanztip in Berlin und Kempten, Michaela 
Schneider, freie Journalistin, Redaktionsleiterin 
des BJVreport aus Würzburg und Harald Sto-
cker, Fernseh- und Wissenschaftsjournalist so-
wie BJV-Vorsitzender aus München. 

Mindestens einmal im Monat treffen sich 
die Tandems nun bis in den kommenden 
Herbst zu Vier-Augen-Gesprächen und arbei-
ten gemeinsam an Strategien für die berufliche, 
aber auch persönliche Weiterentwicklung. In-
haltliche Vorgaben gibt es nicht, das Mentoring 
wird auf die konkrete Situation des oder der 
jeweiligen Mentee abgestimmt. Hinzu kom-
men zwei Abendseminare für die gesamte 
Mentee-Runde, die Themen legt diese selbst 
fest. Betreut werden die Tandems von der stell-
vertretenden BJV-Vorsitzenden Andrea Roth, 
dem BJV-Bildungsbeauftragten Thomas Mra-
zek und dem BJV-Schatzmeister Jürgen Schlei-
fer.  (mic)

„Wir wollen das Klima-Thema gern weiter vertiefen“  

BJV-Mentoring als Karriere-Booster 

Thomas Mrazek und Benedikt Frank.  Fotos: Thomas Geiger
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Die ukrainische Nach-
wuchsjournalistin Marina 
Klimchuk hat in Berlin den 
vom Bayerischen Journalis-
ten-Verband getragenen 
Helmut-Stegmann-Preis für 
ihre Reportage „Nahes, fer-
nes Heimatland“ erhalten, 
erschienen ist er im Maga-
zin GEO. Der Preis ist mit 
2500 Euro dotiert und wird 
seit 2010 vom BJV finan-
ziert. Überreicht wurde er 
vom BJV-Schatzmeister Jür-
gen Schleifer bei einem 
Treffen des Förderkreises 
der Deutschen Journalisten-
schule im Funkhaus des Deutschlandradios 
in Schöneberg. „Ein sehr persönlicher, be-
rührender und bewegender Text“, sagte Jür-
gen Schleifer über den Siegerbeitrag. In ih-
rem Essay schreibt die Autorin Marina 
Klimchuk über ihre Reise in die Ukraine und 
das Schicksal von Frauen, die vor dem Krieg 
geflüchtet sind. Der Preis erinnert an den 

früheren Chefredakteur der tz in München 
zudem war Helmut Stegmann Mitglied der 
ersten Lehrredaktion der DJS. Ein Preis, der 
„Maßstäbe setzen soll für gründlich recher-
chierten Journalismus, der sich Objektivität 
und Fairness verpflichtet fühlt und die mora-
lischen Grundsätze eines demokratischen 
Journalismus aufrechterhält.“  (js)

Die Bayern wollten sie nicht, dann kam sie 
doch: die Inflationsausgleichsprämie bei Ta-
geszeitungen. Auf diese hatten sich der Deut-
sche Journalisten-Verband (DJV) und der 
Verlegerverband BDZV nach intensiven Ge-
sprächen geeinigt. Im Gegenzug sollte die 
Laufzeit des ursprünglich bis Ende April 
2024 laufenden Gehaltstarifvertrags bis Ende 
2024 verlängert werden. Aufgenommen hatte 
der DJV auf Bundesebene die Gespräche mit 
dem Verlegerverband (BDZV), weil die meis-
ten Verlage von der Möglichkeit, freiwillig ei-
nen steuerfreien Inflationsausgleich zu zah-
len, bis Anfang Oktober keinen Gebrauch 
gemacht hatten.

An den Landesverbänden lag es dann, dem 
Ergebnis in der „Großen Tarifkommission“ des 
DJV zuzustimmen oder auch nicht. Der BJV 
setzte daraufhin eine digitale Informationsver-
anstaltung an und startete eine Umfrage unter 
den Mitgliedern. Heraus kam ein vielfältiges 
Meinungsbild, die ablehnenden Stimmen 
überwogen. In der „Großen Kommission“ al-

lerdings lehnte neben dem BJV nur ein weite-
rer Landesverband das Verhandlungsergebnis 
ab, zwei Landesverbände enthielten sich. Da-
mit galt es als angenommen. „Wir wissen, dass 
mit diesem Ergebnis nicht alle Mitglieder 
glücklich sind. Dennoch werden wir die Ent-
scheidung der Gremien des DJV akzeptieren“, 
wandte sich BJV-Geschäftsführer Dennis 
Amour anschließend in einem Rundschreiben 
an die bayerischen Mitglieder. 

Inflationsausgleich bis zu 1800 Euro
„Mit der Ablehnung des BJV im Bund ha-

ben wir signalisiert, dass unsere Mitglieder be-
reit wären, für eine lineare Erhöhung der Ge-
hälter noch stärker zu kämpfen. Die 
Verweigerung unserer Stimme wird nicht nur 
in den anderen DJV-Landesverbänden und 
von den Verhandlern gehört, es ist auch eine 
Warnung in Richtung des Arbeitgeberverban-
des, dass es 2024 eine angemessene lineare Er-
höhung geben muss“, so Amour wörtlich.

Und was bedeutet die Inflationsausgleich-

sprämie in der Praxis? Alle Angestellten bei Ta-
geszeitungen bundesweit erhalten einen Inflati-
onsausgleich von bis zu 1800 Euro – und zwar 
steuerfrei gemäß Bundesgesetz. Aufgeteilt wird 
die Zahlung auf 15 Monate, beginnend im Ok-
tober 2023. Bereits zuvor geleistete Zahlungen 
werden, begrenzt bis April 2024, zu 50 Prozent 
angerechnet. Danach erhalten die Kolleg*in-
nen ebenfalls 120 Euro pro Monat bis Ende 
2024. Auch die arbeitnehmerähnlichen Freien 
erhalten einen sich am Honorar des jeweiligen 
Monats orientierenden monatlichen Aus-
gleichsbetrag. 

Und schließlich der Wermutstropfen: Der 
bis April 2024 geltende Tarifvertrag wird bis 
Ende 2024 verlängert. Der BDZV hat sich je-
doch verpflichtet, mit den Gewerkschaften 
bereits 2024 in Verhandlungen über den Ge-
haltstarifvertrag und den Tarifvertrag für die 
arbeitnehmerähnlichen Freien einzutreten. 
Auch haben die Verleger zugesagt, den Man-
teltarifvertrag im kommenden Jahr nicht zu 
kündigen.  (mic)

Marina Klimchuk erhält Helmut-Stegmann-Preis

„Die Verweigerung unserer Stimme wird gehört“ 
Die Mehrzahl der BJV-Mitglieder hätte auf die Inflationsausgleichsprämie verzichtet 

Preisträgerin Marina Klimchuk und BJV­Schatzmeister Jürgen 
Schleifer. Bild: Sven Szalewa / DJS

„Rainer Reichert-Preis
zum Tag der Pressefreiheit“
Zum zehnten Mal wird der Bayerische Journa-
listen-Verband 2024 den Wettbewerb zum Tag 
der Pressefreiheit ausloben. Dann allerdings un-
ter einem neuen Namen: Künftig wird dieser 
„Rainer Reichert-Preis zum internationalen Tag 
der Pressefreiheit“ heißen. Der Journalist, viele 
Jahre Würzburger Korrespondent des Aschaf-
fenburger Main-Echo, hatte sich Jahrzehnte im 
BJV, DJV und der Europäischen Journalisten 
Föderation (EJF) engagiert, stets die Bedeutung 
Europas und die Rolle der Journalist*innen be-
tont und sich für die Vermittlung von Medien-
kompetenz eingesetzt. Und: Rainer Reichert 
wurde niemals müde, sich für die Pressefreiheit 
in Deutschland und der Welt stark zu machen. 
Er war viele Jahre lang Vorsitzender des BJV-Be-
zirksverbands Mainfranken, gründete und leite-
te die BJV-Fachgruppe Europa und rief den 
Wettbewerb Pressefoto Unterfranken ins Leben. 
Bei einer Reise für den DJV nach Brüssel starb 
er im Jahr 2019 im Alter von 68 Jahren. Mit dem 
„Rainer Reichert-Preis zum Tag der Pressefrei-
heit“ will der BJV künftig auch an sein Ver-
bandsvermächtnis erinnern.  (mic)
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Nicht meckern, sondern Verantwortung übernehmen
Anne Webert wurde in der Delegiertenversammlung in Magdeburg als stellvertretende 
DJV-Vorsitzende mit großer Mehrheit wiedergewählt 
Von Johanne s  Miche l

„Mir ist es wichtig, mit anderen Menschen zu-
sammen etwas zu gestalten, aber auch mal zu 
träumen.“ Es war eine sympathische Bewer-
bungsrede, die Anne Webert auf dem DJV-Ver-
bandstag in Magdeburg hielt. Vor zwei Jahren 
sei sie angetreten, weil Meckern im Hinter-
grund nichts bringe, vielmehr gelte es, Verant-
wortung zu übernehmen. Das hat Webert ohne 
Frage vielfach getan, gerade für die freien Jour-
nalist*innen und den Lokaljournalismus setzt 
sie sich ein, etwa mit dem Projekt „Hinterland“. 
Ziele für die Zukunft formulierte sie auch – im 
Koalitionsvertrag der aktuellen Bundesregie-
rung seien Regelungen für gemeinnützigen 
Journalismus vorgesehen, Stiftungen könnten 
dann den Journalismus als wichtige Zukunfts-
aufgabe entdecken. 

Und: Im Ehrenamt dürfe auch der Spaß 
nicht zu kurz kommen. „Wenn ihr etwas ver-
bessern wollt, engagiert euch bei uns, kämpft 
dafür, steht für bessere Honorare ein“, sagte We-
bert auf die Frage, was aktuell für Freie ent-
scheidend sei. Belohnt wurde sie mit einem gu-
ten Ergebnis – 93 Prozent der Delegierten 
wählten sie zum zweiten Mal zur stellvertreten-
den Bundesvorsitzenden. Webert erhielt 163 Ja- 
und zwölf Nein-Stimmen, 14 Delegierte 
enthielten sich. Als weitere Stellvertreterin wur-
de erneut Mariana Friedrich aus Thüringen ge-
wählt. Sie erhielt 92 Prozent der möglichen 
Stimmen.

94 Prozent für Mika Beuster 
An der Spitze des DJV steht nun der Lo-

kaljournalist Mika Beuster aus Hessen. Er be-
kam 94 Prozent der Stimmen und folgt auf 
Frank Überall, der nicht mehr antrat. Beuster 
plädierte dafür, den Wert des Journalismus 
nicht herunterzuspielen. „Wenn 100 Millio-
nen Euro für die Bundeswehr vorhanden 
sind, muss auch für den Journalismus Geld da 
sein.“ Auf den Verband sah er vielfältige Auf-
gaben zukommen. Es gelte, diverser zu wer-
den, Menschen mit Migrationserfahrung oder 
Behinderung einzubinden und bestimmte 

Teile der Gesellschaft nicht auszublenden. 
Der 44-Jährige versprach mehr „Wumms“ in 
der Tarifarbeit. Und es gelte, die Politik stär-
ker einzubinden, da sich zeige, dass die Ta-
riftreue immer weiter zurückgehe. „Gebt mir 
die Beinfreiheit und die Rückendeckung, 
wenn wir Steine auch mal umdrehen und 
Dinge anders machen.“ Beuster ist der bislang 
jüngste DJV-Bundesvorsitzende in der Ge-
schichte des Journalisten-Verbandes.

Wiedergewählt wurde Schatzmeisterin Kat-
rin Kroemer, sie erhielt eine Zustimmung von 
86 Prozent. Bei der Wahl der Beisitzer*innen 
gab es für die Delegierten dann eine Auswahl. 
Auf drei Posten bewarben sich Miriam Leunis-
sen vom BJV, Ute Korinth (NRW), Jonathan Ja-
noschka (Saarland) und Philipp Blanke (Ber-
lin). Gewählt wurden Korinth (149 Stimmen), 
Blanke (138) und Janoschka (116). Leunissen 
erhielt 72 Stimmen und schaffte es damit nicht 
ins Beisitzeramt.

Im Plenum wurden auch mehrere Anträge 

des BJV beraten. Alle fanden eine breite Mehr-
heit, darunter ein Dringlichkeitsantrag, der sich 
aus dem Koalitionsvertrag in Bayern ergeben 
hatte und einen koordinierten UKW-Ausstieg 
fordert. Die Bundesländer, aber auch Österreich 
und die Schweiz sollten sich hier, so BJV-Vorsit-
zender Harald Stocker, auf ein gemeinsames 
Datum einigen. Ebenso wurden bayerische An-
träge zur Anpassung der „Gemeinsamen Ver-
gütungsregeln“ und zu einer Kampagne „Aus-
bildung sichern“ angenommen.

Pressefreiheit im Sinkflug? 
Mehrere Podiumsdiskussionen lieferten 

überdies Denkanstöße. Den Anfang machte 
„Albtraum Lokaljournalismus – Pressefrei-
heit im Sinkflug?“. Die freie Journalistin Jana 
Merkel erzählte hier von Problemen in Sa-
chen Sicherheit – sie berichtet regelmäßig aus 
der rechtsextremen Szene. „Nach jedem Bei-
trag denke ich darüber nach, es sein zu las-
sen.“ Jan Hollitzer, Chefredakteur der Thü-
ringer Allgemeine und Dr. Lutz Kinkel vom 
European Centre for Press & Media Freedom 
steuerten ihre Erfahrungen bei. Wolfgang 
Grebenhof, stellvertretender BJV-Vorsitzen-
der und diesmal auch im Tagungspräsidium 
aktiv, streute in die anschließende Diskussion 
ein, dass die Berichterstattung in der Fläche 
aufgrund der hinter anderen Branchen zu-
rückbleibenden Lohnentwicklung und dem 
damit verbundenen Attraktivitätsverlust des 
Berufs schwächer werde.

Auch wurde auf dem Podium das neue An-
gebot „Helpline“ vorgestellt, hier können Jour-
nalist*innen sich bei Problemen direkt an ande-
re Journalist*innen wenden, die Unterstützung 
bereitstellen. Im Panel „KI im Journalismus – 
Was erwartet uns?“ gab es ebenfalls wertvolle 
Informationen. Oskar Vitlif, der in seinem 
Newsletter „Oskar Tools“ wöchentlich neue KI-
Tools vorstellt, sieht in der Technik vor allem 
Nutzen, um „Fleißaufgaben“ abzugeben. Eine 
All-in-one-Lösung, die sich manche, auch Un-
ternehmen, erhofften, sieht er nicht. 

Der BJV­Vorsitzende Harald Stocker gratuliert 
Anne Webert nach ihrer Wiederwahl zur 
stellvertretenden DJV­Vorsitzenden.
 Foto: Johannes Michel
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es bald 13 Jahre her, dass sie nach Goma zog, 
um von dort nicht nur zu berichten, sondern 
auch Redakteure beiderlei Geschlechts auszubil-
den und an der Universität Journalismus zu leh-
ren. Höchste Zeit also nachzufragen: Was ist aus 
ihrer „spinnerten“ Idee geworden?

Zunächst einmal freut sich die Auswanderin 
sehr, dass man sich für sie und den Osten der 
Demokratischen Republik Kongo interessiert. 
Dafür, dass den Menschen in Europa so viele 
Rohstoffe von dort zugutekommen, findet sie es 
immer wieder erstaunlich, wie wenig man hin-
schaut und weiß. Und wenn hingeschaut wird, 
auf Afrika generell, dann sei es oft ein eurozent-
rischer, wenig differenzierter Blick.

Sie wollte es genauer wissen. Die Arbeit bei 
der SZ machte ihr zwar großen Spaß; sie war zu-
letzt Redakteurin in der Außenpolitik und zu-
ständig für den afrikanischen Kontinent. Wenn 
sie aber von Recherchen zurückkehrte, musste 
sie an die Menschen denken, die sie interviewt 
hatte: Was ist aus ihnen geworden? Gab es 
Schwierigkeiten, weil sie mit mir gesprochen ha-
ben? Leben sie überhaupt noch? Diese Gedan-
ken beschäftigten sie zunehmend. So wuchs der 
Wunsch, länger zu bleiben.

Per Zufall las sie die Stellenanzeige einer 
deutschen Hilfsorganisation. Gesucht wurde in 
Goma Verstärkung in der Pressestelle. Nach 
kurzem Zögern kündigte Judith Raupp bei der 
SZ. Mit ihrem Lebensgefährten, einem Ingeni-
eur, mietete sie am Stadtrand von Goma ein 
Haus plus Terrasse.

In dieser grünen Oase klappt die Journalistin 
ihren Laptop auf. Vögel pfeifen, Grillen zirpen, 

Die Auswanderin
Die Frage, was aus ihren Interviewpartnern in Afrika geworden ist, ließ Judith Raupp  
nicht los. Also kündigte sie 2011 ihre Stelle bei der Süddeutschen Zeitung

Von S e nta Kra s se r

Wie sie leben, wie sie arbeiten – der BJVreport besucht prominente Mitglieder in ihrem Büro. 
Unter bjv.de/officestory finden Sie alle bisher veröffentlichten Officestorys.

Officestory

Afrika. Ost-Kongo. Goma auch noch, wo am an-
deren Ufer des Kivusees das Bürgerkriegsland 
Ruanda liegt und die Folgen von Gewalt und 
Korruption herüberschwappen. Wo die Men-
schen traumatisiert sind von den jahrzehntelan-
gen Kämpfen und der Staat sein Gewaltmonopol 
nicht durchsetzen kann gegen die Macht von 
Milizen und Armee. Und dort willst du hin? 
Spinnst du?

So war die Reaktion, als sich Judith Raupp 
entschloss, München und damit auch ihre feste 
Stelle bei der Süddeutschen Zeitung aufzuge-
ben, um an diesen aus westlicher Sicht so elen-
den wie unbekannten Flecken Erde zu ziehen. 
Dass es dort auch Gorillas zu bestaunen gibt, 
ja, das hat man schon mal gehört. Aber haben 
die Menschen dort überhaupt ein Smartpho-
ne? Na, klar!

Auch in ihrem Bekanntenkreis muss die 
Journalistin Aufklärungsarbeit leisten. Dabei ist 

Ort der Entspannung und Arbeitsplatz: Auf ihrer Terrasse in Goma schreibt Judith Raupp Berichte über den Ost­Kongo. Bei ihrer Arbeit als Journalisten­ 
und Medientrainerin lernte sie, warum das europäische Effizienzmuster „zack, zack, zack, alles abarbeiten“, in Redaktionen in Afrika nicht 
funktioniert. Ihr Rat: sich darauf einstellen, anstatt in Vorurteilen zu verharren. Foto: Georg Spirito

„Für die Afrikaner sind  
wir die reichen Säcke.“     
Judith Raupp
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bereit. Doch ausfliegen wie die Entwicklungs-
helfer, weil’s brenzlig wird, und wenn’s euch, lie-
be Freunde, erwischt, dann habt ihr halt Pech 
gehabt? Das fühlte sich nicht richtig an. Sie blieb 
und konzentriert sich wieder mehr aufs eigene 
Berichten für Zeitungen, aber auch Deutsch-
landfunk und Deutsche Welle. Ehrenamtlich 
schaut sie ihren Schützlingen über die Schulter 
und engagiert sich im Vorstand des Münchner 
Vereins „Journalisten helfen Journalisten“, der 
auch kongolesische Kolleg*innen unterstützt.

Den Schritt in die Freiberuflichkeit hat sie 
nicht bereut, auch wenn ihr manchmal der Aus-
tausch und das eingebettet sein in ein Team 
fehlt. Und wenn sie die Zeit, die sie in manche 
Recherche steckt, auf ihren Stundenlohn um-
rechne, dann denke sie, da könntest du an der 
Kasse in Deutschland mehr verdienen. Trotz-
dem, sie genießt das freie Arbeiten sehr: selbst 
die Themen aussuchen, rumspinnen, recher-
chieren, solange man will. Diese Freiheit möchte 
sie nicht missen.

Ob sie das weiterhin aus Goma tut? Da ist 
die weiße Afrikanerin, die 1964 in Lörrach ge-
boren wurde, hin und her gerissen. Wenn die 
Polizei sie mal wieder vergraulen will, wenn wie-
der jemand auf mysteriöse Weise umgekommen 
ist, wenn wieder ein Kind erschlagen und in den 
Kivusee geworfen wurde, dann ziehe sie das so 
sehr runter, dass sie zu ihrem Lebensgefährten 
sage, komm, lass uns gehen.

Aber schon am nächsten Tag, wenn sie auf 
diese vielen jungen Menschen mit ihrem unbän-
digen Überlebenswillen trifft, überkommt sie 
der Gedanke: „Was jammerst du hier rum? Es 
geht dir doch supergut. Bleib!“

Kompetenz gleichgesetzt wird.“ Wenn sie für 
eine Recherche wie zuletzt für Die Zeit über Öl-
bohrungen im Regenwald aufs Land rausfahre, 
seien die Menschen erstaunt und gäben ihr be-
reitwilliger Auskunft als offizielle Stellen. „Das 
steht im krassen Gegensatz zur allgemeinen Ent-
wicklung in Afrika, dass man sich prinzipiell 
nichts mehr von den ehemaligen kolonialen Un-
terdrückern sagen lassen will.“ Diesen Wider-
spruch habe sie bis heute nicht verstanden.

Neuankömmlingen empfiehlt sie: erstmal 
zuhören und beobachten. Und dann verstehen, 
warum die Leute, mit denen man zusammenar-
beitet, so sind, wie sie sind. „Woher sie kommen 
und was sie erlebt haben, erklärt, warum das eu-
ropäische Effizienzmuster – zack, zack, zack, al-
les abarbeiten – in Redaktionen in Afrika nicht 
funktioniert. Darauf muss man sich einstellen, 
anstatt im Vorurteil zu verharren: Der Afrikaner 
an sich ist halt schludrig und faul und will nur 
Geld abzocken.“ So was führe nur zu den klassi-
schen Reibereien.

Nicht zuletzt sollte man die andere Seite dar-
über aufklären, wie es in Deutschland zugeht. 
Denn so wie viele Europäer wenig Ahnung von 
Afrika hätten, verhalte es sich auch andersrum: 
„Für die Afrikaner sind wir die reichen Säcke. 
Sie wissen nicht, dass Medienhäuser auch in 
Deutschland Leute entlassen und Journalisten 
unter Druck arbeiten müssen. Wenn ich ihnen 
das erzähle, schauen sie mich verwundert an: 
Wie, Ihr seid doch ein reiches Land!?“

Als Judith Raupps Vertrag als Journalisten- 
und Medientrainerin 2021 auslief, stand sie vor 
der Wahl, in dieses reiche Land zurückzukeh-
ren. Es war Pandemie, ein Sonderflieger stand 

Dschungelpflanzen wachsen bis ans Haus heran. 
Idylle pur, so scheint es aus der Ferne. Die Ver-
bindung bricht immer wieder zusammen. Er-
neuter Versuch mit der nächsten Mobilfunkkar-
te. Wir können unser Gespräch fortsetzen.

Als Judith Raupp nach Goma kam, war die 
Stadt noch nicht so voll wie jetzt mit mutmaß-
lich zwei Millionen Einwohnern. Die Amtsspra-
che Französisch beherrschte sie schon, Kisuaheli 
lernte sie dazu und verstand, warum man ihr 
„Mama na kinga“ hinterherrief, „die Mama auf 
dem Fahrrad“. Sie fällt eben auf. Statt wie die 
meisten Westler im SUV umherzufahren, 
strampelt sie. Nicht auf dem Lastenrad mit Kin-
dern. Frauen im Kongo werden grundsätzlich 
Mama genannt, auch die kinderlosen. Unge-
fährlich ist diese Art der Fortbewegung nicht. 
Der Straßenverkehr ist höllisch, weil meist ehe-
malige Kindersoldaten auf Motorrädern herum-
rasen. Für jemanden, der gezwungen wurde, 
schon als Kind seine Familie umzubringen, um 
sich abzuhärten, zähle ein Menschenleben nicht 
viel, sagt Judith Raupp, dementsprechend gehe 
es auf Gomas Straßen zu.

Dementsprechend herausfordernd ist auch 
ihre Arbeit. Die jungen Leute, die sie ausbildet, 
seien alle im Krieg großgeworden und immer 
noch traumatisiert. Manchmal komme sie sich 
wie eine Hobby-Psychologin vor. Sie habe Rie-
senrespekt davor, wie diese Menschen ihr Leben 
meistern: „Sie haben mir beigebracht, wie man 
überlebt.“ Und sie bringt ihnen bei, wie man re-
cherchiert.

Kritik bedeutet Gefahr
Mit Zufriedenheit schaut sie auf die Früchte 

ihrer Arbeit. Im Vorjahr erhielt der von ihr be-
treute kongolesische Verbund kommunaler Ra-
dio- und TV-Stationen den Philipp-Palm-Preis 
für Meinungs- und Pressefreiheit. Es war ein 
emotionaler Moment. Die Kolleg*innen im 
Kongo seien differenzierter, kritischer, weltoffe-
ner in ihrem Denken geworden. Gerade die 
Frauen gingen mutiger und selbstbewusster an 
ihre journalistische Arbeit heran. Andererseits, 
weiß Judith Raupp: „Je kritischer sie berichten, 
desto mehr bringen sie sich in Gefahr. Journalis-
ten werden hier verhaftet, sogar ermordet.“ 
Manchmal denke sie: Hoffentlich passiert ihnen 
nichts.

Und ihr? Passiert ihr nichts? „Das ist ein in-
teressantes Phänomen“, antwortet sie, „ich werde 
hier respektvoller behandelt und bekomme oft 
schneller Zugang zu Interviewpartnern als ein-
heimische Journalistinnen, weil weiße Haut mit 

„In jeder Branche sollten sich arbeitende 
Menschen organisieren und solidarisieren, 
weil ich glaube, dass man als Einzel kämp­
fer*in nicht weit kommt. Das sehe ich hier 
im Ost­Kongo bestätigt: Die schwierigen 
Bedingungen halten die Menschen nur aus, 
weil sie sich untereinander helfen. Das 
sollte auch im so genannten Westen gelten. 
Weil es uns viel zu lange gut ging, ist es 
leider in Vergessenheit geraten, dass man 
einander braucht. Ich bin froh um das 
Wissen, dass es einen Verband gibt, an den 
ich mich (nicht nur) im Notfall wenden 
kann – und wo ich mich fortbilden kann. 
Dass ich Print­Dinosaurier heute als Fact­  
Checkerin arbeite und mit dem Handy 
Videos schneide, verdanke ich den 
Online­Seminaren des BJV.“

Warum ich im BJV bin

Officestory

Am Kivusee verbringt Judith Raupp viel Zeit mit 
Mischlingshündin Tena.  Foto: Judith Raupp
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„Am Ende steht immer ein Mensch“
Was der Europaabgeordnete Sergey Lagodinsky über das DJV-Papier zum Thema KI denkt 

Von Yannick  Hupfe r

Augenbrauen hoch? Oder: 
Mundwinkel hoch? Wenn 
Sergey Lagodinsky über 
Künstliche Intelligenz (KI) 
spricht, erkennen Zu-
schauer in seinem Gesicht 
zwei Ausdrücke: Kritische 
Distanz und freudiges In-
teresse. Lagodinsky sitzt 
im Europaparlament für 
Bündnis 90/Die Grünen – 
und er ist derjenige, der 
das europäische KI-Gesetz 
maßgeblich mitgeprägt 
hat. Im Juni dieses Jahres 
hatten sich die Mitglieder 
des Europaparlaments auf 
eine KI-Verordnung geei-
nigt. Aktuell befindet sie 
sich in den Trilogverhand-
lungen zwischen der Europäischen Kommis-
sion, dem Rat der Europäischen Union und 
dem Europäischen Parlament. „Es wäre eine 
Lüge, wenn ich sagen würde: Wir sind ganz 
nah beieinander“, beschreibt Lagodinsky die 
Verhandlungen. Kern der Verordnung ist es, 
Künstliche Intelligenz und deren Auswir-
kung auf die Menschen zu regulieren, um 
letztere zu schützen. Hierfür soll KI einge-
stuft werden: risikoarm, begrenzt riskant, 
riskant und verboten. Dabei geht es zum 
Beispiel um Massenüberwachung oder Emo-
tionserkennung.

Beim Besuch des Bayerischen Journalis-
ten-Verbandes im Europäischen Parlament 
in Straßburg Anfang Oktober konnte 
BJV-Vorsitzender Harald Stocker Sergey La-
godinsky mit dem KI-Papier des Deutschen 
Journalisten Verbandes konfrontieren. 
Gleich an erster Stelle besagt das Papier, dass 
Menschen nicht durch Künstliche Intelligenz 
ersetzt werden dürfen. Auf diese Gefahr hin 
von Stocker angesprochen, zeigt der Grü-
nen-Politiker eine klare Meinung: „Ich finde 
es nur dann gut, wenn für die Menschen, die 
da tätig sind, trotzdem das letzte Wort ver-

bleibt. Dass ein Redakteur, eine Redakteurin 
trotzdem auf das Ergebnis schaut, bevor es 
dargestellt wird.“ Und das sind oft diejeni-
gen, die der KI überhaupt Inhalte liefern, aus 
denen sie sich trainiert und neue Inhalte er-
zeugt. „Es soll markiert sein, wenn urheber-
rechtsgeschützte Erzeugnisse oder Produkte 
für die Trainingszwecke genutzt wurden“, 
sagt der Politiker deshalb.

Uneins in Sachen Geld
Dann wäre da aber noch die Sache mit 

dem Geld. Und da sind sich Lagodinsky und 
Stocker nicht ganz einig. Der DJV fordert in 
seinem Papier eine angemessene Vergütung: 
„KI-Anwendungen durchforsten mittels 
Text- und Data-Mining-Technologien Un-
mengen an vorhandenen Inhalten, in aller 
Regel ohne zuvor die Einwilligung der Ur-
heberinnen oder Urheber eingeholt oder 
eine angemessene Vergütung bezahlt zu ha-
ben. Im Anschluss nutzt und vermarktet die 
Künstliche Intelligenz die fremden Inhalte 
oder Teile hiervon in eigenem Namen.“ La-
godinsky hingegen erklärte, er habe selbst 
sein Wissen auch aus Büchern, mit denen er 

„trainiert“ habe. „Aber Sie 
haben ja für die Bücher 
bezahlt“, entgegnete ihm 
Stocker. Letztendlich zeig-
te sich der Politiker aber 
offen für Diskussionen der 
Bezahlung, wenn Künstli-
che Intelligenz urheber-
rechtlich geschützte Daten 
zu Trainingszwecken 
nutzt.

Das Papier des DJV be-
sagt auch, dass Inhalte, die 
mit Künstlicher Intelligenz 
generiert wurden, gekenn-
zeichnet werden müssen. 
Dieser Meinung ist auch 
Lagodinsky: „Das fänden 
wir gut.“ Der Europaabge-
ordnete stellte heraus, dass 

eine Kennzeichnung von Deepfakes „abso-
lut notwendig“ sei. Dabei handelt es sich um 
gefälschte Inhalte wie Fotos, Videos oder 
Audioaufzeichnungen, die mithilfe von 
Künstlicher Intelligenz generiert wurden 
und dadurch realistisch wirken. Ob der In-
halt nun wahr ist oder nicht, ist in vielen 
Fällen dann nicht mehr einzuschätzen. So 
ging Anfang des Jahres ein Bild des Papstes 
um die Welt, der in einem dicken, weißen 
Daunenmantel schlenderte. Um den Hals 
hing ihm ein Kreuz, um die Hand eine ver-
meintliche Trinkflasche. Modeikone Papst 
Franziskus? Nein. Das Bild wirkte echt, 
doch war es durch eine KI erstellt: ein Deep-
fake.

Um das zu erkennen und das Gesetz 
praktisch anwenden zu können, will Lago-
dinsky eine Website erstellen lassen, die die 
Richtlinien für alle zugänglich macht: „Ohne 
diese Übersetzungsfunktion wird dieses Ge-
setz nicht zu einem lebendigen Werk.“ Denn 
klar ist für den Politiker eines: „Am Anfang 
und am Ende der KI steht immer ein 
Mensch.“ Und schon gehen seine Augen-
brauen wieder nach oben.

BJV­Vorsitzender Harald Stocker in Straßburg im Gespräch mit EU­Politiker Sergey 
Lagodinsky. Foto: Yannick Hupfer
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Angaben freier Journalist*innen 
Medientitel, für die Sie hauptsächlich tätig sind:

*Pflichtfelder, bitte unbedingt ausfüllen.

Hiermit bestätige ich, dass ich bei keinem anderen Landesverband den Presse-
ausweis beantragt habe. Ich habe Kenntnis davon genommen, dass der Presse-
ausweis nur an hauptberuflich tätige Journalistinnen und Journalisten ausgegeben 
wird. Ich verpflichte mich, den Presseausweis nur in Ausübung journalistischer 
Tätigkeit und nicht bei privaten Anlässen zu benutzen. Mir ist bekannt, dass der 
Presseausweis Eigentum des ausstellenden Landesverbandes bleibt und von 
diesem jederzeit zurückgefordert werden kann, insbesondere wegen missbräuch-
licher Benutzung. Wenn ich nicht mehr hauptberuflich journalistisch tätig sein 
sollte, werde ich den Presseausweis unverzüglich dem zuständigen Landes-
verband zurückgeben. Das gleiche gilt bei Austritt aus dem Landesverband. 
Die erforderlichen Nachweise über die hauptberufliche journalistische Tätigkeit 
(z.B. Arbeitsvertrag,  Impressum,  KSK-Bescheinigung, Pauschalisten-Vertrag, 

Ort, Datum  Unterschrift

Honorarnachweis der letzten 6 Monate) habe ich beigefügt. Mir ist bekannt, dass 
diese Nachweise die eigenverantwortliche Prüfung des Landesverbandes nicht 
ersetzen können. Mir ist bekannt, dass die in diesem Antrag gemachten Angaben 
zum Zwecke der Ausstellung eines bundeseinheitlichen Presseausweises 
elektronisch verarbeitet werden. Dies geschieht in Erfüllung der Verpflichtungen 
nach der „Vereinbarung zwischen dem Vorsitz der Ständigen Konferenz der Innen- 
minister und -senatoren der Länder und dem Trägerverein des Deutschen 
Presserats e. V. über die Wiedereinführung eines bundeseinheitlichen Presseaus- 
weises“ vom 30.11./01.12.2016. Hiernach unterrichten sich die ausstellungsberech-
tigten Verbände wechselseitig über Fälle des Missbrauchs eines Presseausweises. 
Umfassende Informationen über die Datenverarbeitung bei der Ausstellung von 
Presseausweisen finde ich unter „Datenschutzhinweis“.
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Presseausweis 2024 – Jetzt beantragen!
Einfach das Formular vollständig ausfüllen, unterschreiben und gescannt als PDF an presseausweis@bjv.de senden.  
Wir benötigen in diesem Jahr dringend alle persönlichen Daten. Bitte füllen Sie also in jedem Fall die Pflichtfelder 

aus. Und: nennen Sie uns Ihren aktuellen Arbeitgeber! 
Unsere Datenschutzhinweise können Sie unter dieser Adresse online einsehen: https://www.bjv.de/presseausweis
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Presseausweis 2024 – Jetzt beantragen!

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Sie finden den Antrag für die Ausstellung 
des Presseausweises 2024 auf Seite 37.  
Sie können das Antrag auch online unter 
bjv.de/presseausweis ausfüllen, aus- 
drucken und unterschreiben (eine  
Online-Signatur ist noch nicht möglich).

Bitte beachten Sie den unten stehenden 
Datenschutzhinweis.

Bitte senden Sie den unterschriebenen 
Antrag eingescannt per Mail an  
presseausweis@bjv.de oder ausgedruckt  
per Post zu. 

Beachten Sie bitte Sie folgende Hinweise: 

1.  Füllen Sie bitte in jedem Fall die 
Pflichtfelder aus. Besonders hervorzu-
heben ist die E-Mail-Adresse.

2.  Geben Sie bitte, wenn Sie festangestellt 
sind, Name und Anschrift des Arbeitge-
bers (Unternehmensbezeichnung inkl. 
GmbH, KG, etc.) sowie den Namen des 
Mediums (Titel der Zeitung bzw. Zeit- 
schrift, Name des Senders etc.), für das 
Sie arbeiten, an. Sollten Sie freiberuflich 
tätig sein, genügt die Angabe „freie 
Journalistin” oder „freier Journalist”. Sie 
helfen uns damit, unsere Mitglieder 

zielgruppenspezifisch zu Veranstaltun-
gen einzuladen. 

3.  Falls Sie ein Presse-/Kfz-Schild benöti-
gen, kreuzen Sie bitte das dafür 
vorgesehene Kästchen an.

4.  Wir bitten um Angabe der Hauptfach-
gruppe und Nebenfachgruppe.

Bitte senden Sie uns den ausgefüllten 
Antrag so bald wie möglich zurück, damit 
Sie Ihren neuen Presseausweis bis zum 
Jahresende erhalten können.

Ihr BJV-Team »
Datenschutzhinweis – auch das muss sein
Information zur Verarbeitung personenbezogener Daten für den Antrag auf 
Ausstellung eines bundeseinheitlichen Presseausweises (Stand: 07.09.2018)

Wenn Sie sich mit einem Antrag auf Aus-
stellung eines bundeseinheitlichen Presse-
ausweises an einen durch die Ständige  
Kommission beim Deutschen Presserat an-
erkannten Verband wenden oder dieser Ver-
band Sie im Zuge der Antragstellung kon-
taktiert, verarbeitet der Verband im 
erforderlichen Umfang Ihre personenbezo-
genen Daten. Gemäß Art. 13 und 14 Daten-
schutz-Grundverordnung (DS-GVO) gibt 
der ausstellende Verband Ihnen hierzu fol-
gende Informationen: 

 Name und Kontaktdaten des 
Verantwortlichen 
Bayerischer Journalisten-Verband e.V.
St.-Martin-Str. 64
81541 München 
Telefon 089 5450418-0
Fax 089 5450418-18
E-Mail: info@bjv.de

 Kontaktdaten des betrieblichen 
Datenschutzbeauftragten 
Den betrieblichen Datenschutzbeauftragten 
erreichen Sie unter folgender Adresse:  
Norbert Rauch
Dr.-Daßler-Straße 57
91074 Herzogenaurach
Tel. 0700 2255 2827

Zwecke und Rechtsgrundlage  
der Verarbeitung 
Der Verantwortliche verarbeitet die in Nr. 4 
genannten Daten, um bundeseinheitliche 
Presseausweise an Journalist*innen auszu-
stellen. Im Einzelnen hat der Verantwortli-
che zu prüfen, ob der/die Antragsteller*in 
eine hauptberufliche journalistische Tätig-
keit ausübt. Dieses muss glaubhaft belegt 
werden. Hierbei sind die Bewertung der 
Kriterien für den Bezug von Presseauswei-
sen (vgl. § 9 Abs. 1 der Vereinbarung) und 

die Gewichtung der Gründe für die Verwei-
gerung der Ausgabe oder für eine Entzie-
hung von Presseausweisen (vgl. § 10 Abs. 2 
der Vereinbarung) erforderlich. Dies ge-
schieht im Einklang mit den Bestimmungen 
der DS-GVO und dem Bundesdatenschutz-
gesetz (BDSG) für den Zweck der Vertrags-
begründung, -durchführung, -erfüllung so-
wie zur Durchführung vorvertraglicher 
Maßnahmen. Wir verarbeiten die personen-
bezogenen Daten zu den vorgenannten 
Zwecken auf der Grundlage des Art. 6 Abs. 
1 lit. b DS-GVO. 
Zudem erfolgt ggf. eine Verarbeitung zur 
Wahrung berechtigter Interessen (Art. 6 
Abs. 1 lit. f DS-GVO) unseres Verbandes, 
anderer ausgabeberechtigter Verbände und 
der Gremien des Deutschen Presserates 
(Ständige Kommission und Selbstverwal-
tungsgremium). Das berechtigte Interesse 
liegt vor, wenn die Ständige Kommission 
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oder das Selbstverwaltungsgremium nach  
§ 10 Abs. 3 der Vereinbarung Missbrauchs-
kontrollen und Schritte zur Vermeidung der 
Doppelbeantragung im Falle von Zweitbean-
tragungen durchführen.

Art der personenbezogenen  
Daten 
Wir verarbeiten Daten, die mit der Beantra-
gung und Ausgabe des bundeseinheitlichen 
Presseausweises in Zusammenhang stehen. 
Dies sind die folgenden Daten:
• Vor- und Zuname, Titel
• Geburtsdatum
• Geburtsort
• Adresse
• Emailadresse
• Telefonnummer/Fax
• Staatsangehörigkeit
• Anrede/Geschlecht
• Mitglied/Nichtmitglied
• Bisherige Presseausweis-Nummer
• Art der Tätigkeit
• Ggf. Firma/Verlag, Institution, Verein

Empfänger und Kategorien von 
Empfängern
Ihre personenbezogenen Daten werden inner-
halb unseres Verbandes ausschließlich an die 
Bereiche weitergegeben, die mit der Ausstel-
lung der Presseausweise beschäftigt sind. Eine 
Datenweitergabe an Empfänger außerhalb des 
Verbandes erfolgt nur mit Ihrer vorherigen 
Einwilligung, oder abschließend nach der Ver-
einbarung zwischen Presserat und Innenminis-
terkonferenz aus den nachfolgenden Gründen:
•  Auskunftspflicht des Verbandes gegenüber 

der Ständigen Kommission (§ 3 Abs. 2) in 
Bezug auf alle Angelegenheiten, die die 
Ausgabeberechtigung und das Verfahren 
der Ausstellung von bundeseinheitlichen 
Presseausweisen betreffen.

•  Wechselseitige Unterrichtung der anderen 
anerkannten Verbände über Missbrauchs-
fälle (§ 7 Abs. 7).

   Hierdurch sollen alle ausstellungsberech-
tigten Verbände über Missbrauchsaktivitä-
ten informiert werden, um dadurch Rück-
schlüsse auf die Intensität ihrer 
Prüfverfahren ziehen zu können.

•  Wechselseitige Unterrichtung der anderen 
anerkannten Verbände über Fälle der Ab-
lehnung und Entziehung (§ 10 Abs. 3)  
Hierdurch soll dem hohen Missbrauchsrisi-
ko begegnet werden, das durch eine Antrag-

stellung bei unterschiedlichen ausstellungs-
berechtigten Verbänden entsteht. Es soll 
vermieden werden, dass Verbände Presse-
ausweise ausstellen, deren Ausstellung be-
reits von anderen ausstellungsberech- 
tigten Verbänden abgelehnt wurden. 

•  Anonymisierte Meldung zur Jahresstatistik 
seitens des Verbandes an das Selbstverwal-
tungsgremium und die Ständige Kommis-
sion (§ 14 Abs. 1).

Dauer der Speicherung der 
personenbezogenen Daten 
Die personenbezogenen Daten werden für 
die Dauer der Gültigkeit des bundeseinheit-
lichen Presseausweises bzw. sofern eine Mit-
gliedschaft beim Verantwortlichen besteht, 
für die Dauer des Mitgliedschaftsverhältnis-
ses aufbewahrt. Nach Ablauf der Gültigkeit 
beträgt die Aufbewahrungsfrist der Daten 
maximal zwei Jahre. 

Betroffenenrechte 
Nach Maßgabe von Art. 15 DS-GVO haben 
Sie das Recht, Auskunft über die zu Ihrer 
Person gespeicherten Daten einschließlich 
eventueller Empfänger und der geplanten 
Speicherdauer zu erhalten. Sollten unrichti-
ge personenbezogene Daten verarbeitet wer-
den, steht Ihnen gemäß Art. 16 DS-GVO ein 
Recht auf Berichtigung zu. Liegen die ge-
setzlichen Voraussetzungen vor, so können 
Sie die Löschung oder Einschränkung der 
Verarbeitung verlangen sowie Widerspruch 

gegen die Verarbeitung einlegen (Art. 17, 18 
und 21 DSGVO).
Darüber hinaus steht Ihnen ein Beschwerde-
recht zu bei einer zuständigen Datenschutz- 
aufsichtsbehörde nach Art. 77 DSGVO, 
wenn Sie der Ansicht sind, dass die Verar-
beitung Ihrer personenbezogenen Daten 
nicht rechtmäßig erfolgt. Das Beschwerde-
recht besteht unbeschadet eines anderweiti-
gen verwaltungsrechtlichen oder gerichtli-
chen Rechtsbehelfs. 
Zur Wahrung Ihrer Rechte können Sie uns 
jederzeit unter den oben genannten Daten 
kontaktieren. 

Erforderlichkeit der  
Bereitstellung von 
personenbezogenen Daten 
Die Bereitstellung personenbezogener Daten 
zur Vertragsbegründung, -erfüllung oder zur 
Durchführung vorvertraglicher Maßnahmen 
ist in der Regel weder gesetzlich noch ver-
traglich vorgeschrieben. Sie sind also nicht 
verpflichtet, die personenbezogenen Daten 
bereitzustellen. Allerdings ist die Bereitstel-
lung personenbezogener Daten für die Aus-
stellung eines bundeseinheitlichen Presseaus-
weises in der Regel unumgänglich. Hierfür 
bitten wir um Verständnis. Für die Ausstel-
lung eines Presseausweises benötigen wir 
Ihre unter Nr. 4 aufgelisteten  personenbezo-
gene Daten. Soweit Sie uns diese Daten nicht 
bereitstellen wollen, können wir leider kei-
nen Presseausweis für Sie ausstellen.

Muster des bundeseinheitlichen Presseausweises»
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KI trifft auf eine verunsicherte Medienbranche  
Wir müssen reden: Die „kommunikativsten Medientage aller Zeiten“  
boten viele Gelegenheiten zum fachlichen Austausch 

Von T homa s Mra z ek

Das Motto der Medientage München im Okto-
ber hätte auch „alles anders“ lauten können. 
Die Medien Bayern GmbH als Veranstalter hat-
te sich jedoch für den Titel „Intelligence“ ent-
schieden. Was war anders? Im Vorjahr war 
künstliche Intelligenz noch ein Randthema, 
dieses Mal spielte KI in vielen der rund 100 
Veranstaltungen eine große Rolle. Neu war der 
Veranstaltungsort, das „House of Communica-
tion“ der Serviceplan Group im Werksviertel 
am Münchner Ostbahnhof. „Wir lassen uns von 
der Atmosphäre im Werksviertel inspirieren 
und möchten gleichzeitig Inspiration zurückge-
ben“, erklärte Stefan Sutor, Geschäftsführer der 
Medien Bayern GmbH. Thorsten Schmiege, 
Präsident der Bayerischen Landeszentrale für 
neue Medien (BLM), beschrieb die Konferenz 
als „die kommunikativsten Medientage ever“. 

Viel Redebedarf bestand vor allem zum 
Thema KI. Einblicke in den aktuellen Ent-
wicklungsstand in klassischen Medienhäusern 
bot etwa das Panel „Die Zukunft im Publis-
hing – Daten und KI schaffen neue Erlöse“. 
Vertreter*innen der Funke Mediengruppe, 
von Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ) und 
des Burda Verlags zeigten dabei, wie sie das 
Buzzword KI mit Leben füllen. In allen Me-
dienhäusern wird kräftig experimentiert. Die 
von XPLR:Media in Bavaria zu den Medienta-
gen verfasste KI-Studie belegt dies: Bereits bei 
78 Prozent der bayerischen Medien wird mit 
KI-Tools gearbeitet. Wie intensiv das Thema 
angegangen werden muss, zeigte Catherin Hil-
ler, Managing Director von The Data Institute 
der Funke Medien Gruppe in einem Vortrag. 
Unter anderem stelle sich die Frage: „Liefert 
das Management eine überzeugende und ver-
trauensstiftende Unternehmensvision?” 

„KI-Enthusiasten“ am Werk
Das scheint noch nicht überall der Fall zu 

sein. Die Moderatorin, die Medienjournalistin 
Sissi Pitzer und langjährige Leiterin des 
BR-Medienmagazins, sagte: „Wir stecken mit 
KI im Journalismus noch absolut in den Kin-

derschuhen.” Die FAZ setze KI vorwiegend im 
Lesermarkt ein – zur Abonnentenbindung, er-
läuterte Stefan Buhr, Chief Sales Officer. Die 
Leserschaft der Printausgabe sei im Durch-
schnitt 70 Jahre alt: „Es ist für uns also enorm 
wichtig, zusätzliche digitale Erlöse zu generie-
ren.“ Im journalistischen KI-Einsatz habe man 
indes bislang eher negative Erfahrungen ge-
macht: „Vertrauen und Relevanz sind unser 
höchstes Gut, wir dürfen nicht erwägen, dass 
KI Inhalte erzeugt“, betonte Buhr. 

Beim Münchner Burda Verlag seien 
„KI-Enthusiasten“ am Werk, berichtete Ge-
schäftsführerin Elisabeth Varn. Die größten 
Chancen sieht sie dabei im Vertriebsbereich. 
Dank der KI könne man Trends erkennen. Be-
reits 800 der Mitarbeiter*innen arbeiteten mit 
der ChatGPT-Pro Version. Varn zitierte aus ei-
ner Studie, dass 90 Prozent der Inhalte im Jahr 
2026 per KI produziert würden. „Wir nutzen 
KI, um Artikel für unterschiedliche Medienout-
lets zu verändern, es erfolgt keine Generierung 
von originärem Inhalt.“ Nicht angesprochen 
wurde im Panel Burdas Experiment mit einem 
komplett per KI produzierten Extraheft des 

Magazins Lisa – Kochen & Backen im Mai die-
ses Jahres. Die Käufer*innen wurden nicht über 
die Produktionsweise informiert. Der BJV hatte 
das Vorgehen als fahrlässigen Umgang mit der 
journalistischen Glaubwürdigkeit scharf kriti-
siert (bjvlink.de/glaubwürdigkeit). „Einigkeit 
herrschte bei den Teilnehmenden, dass die KI 
ein Hilfsmittel sein sollte – und keinesfalls die 
Redakteur*innen ersetzt“, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Medientage zum Panel.  

Bedeutende Medieninnovation 
Medienhäuser müssen sich künftig also 

noch mehr in allen Bereich anstrengen, um den 
immens gewachsenen Anforderungen durch 
die Künstliche Intelligenz gewachsen zu sein. 
Unterstützt werden sie dabei durch die Journa-
lismusforschung. Die Relevanz der Medienin-
novation für den Journalismus erläuterte der 
Eichstätter Journalistikprofessor Klaus Meier in 
einem Kurzvortrag. Er präsentierte dabei die 
Ergebnisse eines europäischen Forschungspro-
jekts von 2020 bis 2023 zu „Innovationen im 
Journalismus in demokratischen Gesellschaf-
ten“. Über 20 Wissenschaftler*innen aus 

Der BJV war mit einem eigenen Angebot im Bereich “Media For You – Die START INTO MEDIA 
Career Erlebnismesse” vertreten.  Foto: Benedikt Frank
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Deutschland, Österreich, der Schweiz, England 
und Spanien hatten in Redaktionen geforscht. 
Bedeutsame Themen im Zusammenhang mit 
Innovation sind beispielsweise die Förderung 
einer Fehlerkultur, die Schaffung von Experi-
mentiermöglichkeiten und die Neugestaltung 
alter Strukturen innerhalb der Redaktionen. 
Eine weitere Erkenntnis lautet, dass der digitale 
Wandel den demokratischen Funktionen des 
Journalismus schadet, wenn Journalist*innen 
hauptsächlich von Markt- und Technologiefak-
toren beeinflusst arbeiten und wirtschaftlichem 
Druck ausgesetzt sind. (Mehr über die Studie: 
innovations-in-journalism.com.) 

Herausforderung „News Fatigue“
Intensive Gedanken müssen sich Journa-

list*innen auch über die so genannte News Fa-
tique machen: „Ein weiter sinkendes Interesse 
und aktive Nachrichtenvermeidung“, konsta-
tierte Magnus Gebauer, Trendforscher des Me-
dienNetzwerks Bayern in seinem Vortrag zu 
den Medienentwicklungen 2023. „Immer mehr 
Menschen möchten keine Nachrichten mehr 
hören, sehen oder lesen, vor allem keine negati-
ven“, beschrieb Gebauer die Entwicklung basie-
rend auf dem Edelman Trust Barometer und 
dem Digital News Report. Das Vertrauen in die 
Medien insgesamt sei in Deutschland geringer 
als in vielen anderen Ländern. 

In weiteren Panels wurde auch darüber dis-
kutiert, wie traditionelle Medienhäuser ihre 
Reichweiten und auch das Vertrauen in ihre 
Marken ausbauen können. „How to be like the 
cool kids – Content-Strategien für die Generati-
on Z“ lautete der Titel eines Panels, in welchem 
Florian Meyer-Hawranek, Redaktionsleiter von 
„Puls“, dem jungen Content-Netzwerk des Bay-
erischen Rundfunk über seine Erkenntnisse be-
richtete. Der Journalist ging auch auf Schwie-
rigkeiten ein: Man habe ein Klimaformat 
produziert und „Wir fanden es super“. Es flopp-
te bei der Zielgruppe der 16- bis 26-Jährigen. 
Auf Änderungen in Themeninteressen müsse 
schnell reagiert werden, laute eine Lehre. Auch 
dass die Ergebnisse einer intensiven Recherche 
auf YouTube, aber nicht auf TikTok erschöp-
fend dargestellt werden sollten, habe sich ge-
zeigt. Die Zielgruppe müsse Teil des Teams 
sein. „Bei ,Puls‘ machten nicht Boomer Pro-
gramm für junge Erwachsene, sondern junge 
Talente produzierten Formate für junge Zu-
schauer*innen. Diversität inklusive“, zitiert die 
Medientage-Pressemitteilung den Redaktions-
leiter. 

„Braucht es noch Journalisten?“
Auch beim BJV möchte man diese jungen 

Menschen für sich gewinnen. Wie bereits im 
letzten Jahr präsentierte sich der BJV mit ei-
nem eigenen Angebot im Bereich „Media For 
You – Die START INTO MEDIA Career Er-
lebnismesse“. Der Besucherandrang am neuen 
Veranstaltungsort war spürbar größer als im 
letzten Jahr. An allen Veranstaltungstagen war 
das BJV-Team mit der Hochschulbeauftragten 
Anette Kolb und Kommunikationsreferent 
Benedikt Frank dabei, unterstützt wurden sie 
von zwei Zeitungs-Volontärinnen der Me-
dien gruppe Oberfranken, Julia Scholl und Ve-
rena Schultheiß, sowie der freien Journalistin 
und DJS-Absolventin Maria Mitrov. Der lang-
jährige BJV-Vorsitzende Michael Busch, Aus- 
und Weiterbildungsredakteur beim Fränki-
schen Tag, informierte die Besucher*innen 
unter anderem über geschicktes Verhalten in 
Bewerbungsgesprächen. Im News Space 
konnten junge Medieninteressierte online ihr 
Wissen über Medien und Politik beweisen 
und als Belohnung Werbemittel des BJV ge-
winnen. Zahlreiche Interessent*innen fragten 
das BJV-Team nach den Karrieremöglichkei-
ten im Journalismus: „Braucht es Euch noch 
trotz KI?“, wollte etwa ein Schüler wissen. Aus 
erster Hand gab es eine überzeugende Ant-
wort: „Ja klar, jetzt erst recht!“. 

Überzeugend bestätigt wurde diese Aussa-
ge auch bei einem Einblick in die Werkstatt 
von vier Preisträger*innen des Theodor-
Wolff-Preis 2023 des BDZV/VBZV (theodor-
wolff-preis.de) mit dem Titel „Mehr als KI: 

Wenn Nachrichten über den Tag hinaus wir-
ken“. Simon Koenigsdorff, Stuttgarter Zeitung/
Stuttgarter Nachrichten, Dr. Jan-Georg Plavec, 
Stuttgarter Zeitung/Stuttgarter Nachrichten, 
Dunja Ramadan, Süddeutsche Zeitung, und 
Julia Ruhnau, Nürnberger Nachrichten, legten 
überzeugend dar, wie immens wichtig per-
sönliche Kontakte und Erfahrungen bei Re-
cherchen sind. Auch für die beiden für das 
„Beste lokale Digitalprojekt“ („Klimazentrale 
Stuttgart“) ausgezeichneten Koenigsdorff und 
Plavec kann KI nur als Assistenz nützlich 
sein: „Die KI wäre an der Idee gescheitert, sie 
hätte das Problem nicht erkannt“, erklärte 
Plavec. „Wir müssen keine Angst vor KI ha-
ben“, resümierte Moderatorin Lea Thies, Aus-
bildungsleiterin der Augsburger Allgemeine.

Die Medientage München 2024 finden 
vom 23. bis 25. Oktober statt.

 Rund 50 Pressemitteilungen (unter 
anderem Meldungen zu den meisten Panels): 
medientage.de/pressemitteilungen

XPLR:MEDIA in Bavaria: KI­Studie: Chancen, 
Risiken und Perspektiven für Medien, bjvlink.
de/ki-studie

Neuauflage der Start Into Media­Studie: 
Fachkräfte für die Medien – Was braucht die 
Branche? startintomedia.de/bedarfsstudie

Wir im BJV

KI trifft auf eine verunsicherte Medienbranche  
Wir müssen reden: Die „kommunikativsten Medientage aller Zeiten“  
boten viele Gelegenheiten zum fachlichen Austausch 

Von T homa s Mra z ek

Blick aufs Panel „Die Zukunft im Publishing ­ Daten und KI schaffen neue Erlöse“. 
 Foto: Alexander von Spreti



BJVreport 5/202342

Wir im BJV

Kritischer Blick auf die Blaulicht-Fotografie  
Ein unabhängiges Gutachten kommt zu dem Schluss, dass staatliche  
Einsatzberichterstattung zulässig ist, aber durchaus ihre Grenzen hat 

Von Micha e l a  Schne id e r

„Staatliche Einsatzberichterstattung – Dürfen 
Staat und Kommunen ‚Blaulichtreporter‘ aus-
bremsen?“ So lautet der Titel eines unabhängi-
gen Gutachtens des Passauer Professors Dr. 
Kai von Lewinski  und seiner wissenschaftli-
chen Mitarbeiterin Katrin Biermeier.  Die bei-
den kommen zu dem Ergebnis: Es sei zwar 
rechtmäßig, wenn kommunale Feuerwehren 
Lichtbilder verbreiten, die das Einsatzgesche-
hen dokumentieren. Aber: Diese Rechtmäßig-
keit hat ihre Grenzen. Um die zu ermitteln, 
geben sie Einsatzkräften einen Drei-Stufen-
Test an die Hand. Veröffentlicht wurde das 
„Blaulichtreporter-Gutachten“ bis dato im 
Bayerischen Verwaltungsblatt sowie bei Juris, 
dem juristischen Informationssystem der Bun-
desrepublik Deutschland. 

In Auftrag gegeben hatte es seinerzeit der 
Bayerische Journalisten-Verband (BJV) und 
dafür eine fünfstellige Summe investiert. Das 
Ergebnis zeige, sagt BJV-Geschäftsführer Den-
nis Amour, „dass wir mit unserem Gefühl 
nicht allein dastehen, dass das bisherige Vor-
gehen kein Modell für die Zukunft ist. Wir 
sind darin bestärkt, dass es einen Handlungs-
bedarf gibt. Die Idee ist, dass dies der Auftakt 
zu einer neuen Diskussion sein muss.“ Es 
brauche eine differenziertere Betrachtung der 
Blaulichtfotografie. 

Klage 2020 wurde abgewiesen
Vorausgegangen war im April 2020 eine 

Klage des Fotografen Dominik Bartl gegen die 
Stadt München, die das Landgericht München I 
jedoch abgewiesen hatte. Bartl wollte erreichen, 
dass die Berufsfeuerwehr München den Medi-
en nicht länger Fotos von ihren Einsätzen zur 
Verfügung stellen oder in den sozialen Medien 
zum Download anbieten darf – noch dazu ge-
gen eine Aufwandsentschädigung. Der BJV 
hatte Rechtsschutz gewährt, den Fotografen im 
Prozess vertreten und den Fokus auf die wett-
bewerbsrechtliche Perspektive gelegt. Das Ge-
richt befasste sich dann in seiner Entscheidung 

im Kern mit der Frage, ob die Blaulicht-Foto-
grafie gegen das Gebot der Staatsferne verstoße, 
das sich aus der Garantie der Meinungsfreiheit 
aus Artikel 5 Grundgesetz ergebe. Das vernein-
te die Kammer und entschied, dass das Vorge-
hen der Münchner Berufsfeuerwehr zudem 
auch kartellrechtlich nicht zu beanstanden sei.

Der damalige BJV-Vorsitzende Michael 
Busch sprach anschließend von einem „schwe-
ren Schlag gegen die Pressefreiheit“. Und auch 
für Dominik Bartl war der Verfahrensausgang 
seinerzeit enttäuschend, er sagt aber auch: Da-
mals wurde Recht gesprochen, das habe er so 
akzeptieren müssen. Zu Einsätzen nach Mün-
chen fuhr der Fotograf mit eigener Fotoagen-
tur in Ohlstadt im Landkreis Garmisch-Par-
tenkirchen ab diesem Zeitpunkt allerdings 
nicht mehr, weil klar war: Bis er München er-
reicht hätte, stünden die ersten Fotos der Feu-
erwehr aller Voraussicht nach längst online.

Doch warum beschloss der BJV nach dem 
Urteil überhaupt, ein Gutachten in Auftrag zu 
geben? Ziel sei es gewesen, sagt Amour, unab-
hängig mögliche verfassungs- und verwal-
tungsrechtliche Ansätze prüfen zu lassen, ehe 
der BJV über eine mögliche weitere rechtliche 
Auseinandersetzung nachdenke. Wenn der 
Staat in Grundrechte seiner Bürger eingreife, 
brauche es dafür eine Rechtfertigung – und die 
erfolge in der Regel durch gesetzliche Vorga-
ben, erklärt der Jurist. Das Gutachten kommt 
nun zu dem Ergebnis: Ein Eingriff in die Be-
rufsfreiheit von Bildjournalisten könne vorlie-
gen, wenn der Staat durch Bildweitergaben in 
den journalistischen Bildmarkt eingreife. Zu-
mindest dann, wenn der Staat dabei bestimmte 
Grenzen überschreite. 

Klingt abstrakt, doch BJV-Geschäftsführer 
Dennis Amour konkretisiert: „Kurz gesagt en-
det das Recht der Selbstdarstellung durch den 
Staat dort, wo diese dazu führt, dass die Öf-
fentlichkeitsarbeit des Staates in direkte Kon-
kurrenz zu den journalistischen Bildern der 
Kolleginnen und Kollegen tritt.“ Mit dem im 
Gutachten vorgeschlagenen Drei-Stufen-Test 
ließen sich problematische Bereiche identifizie-
ren (siehe Infokasten).

Ein Knackpunkt dürfte dabei das Thema 
„zeitliche Zäsur“ sein. Denn: Laut dem Gut-
achten haben Gemeinden und Landkreise un-
abhängig von der eigenen Öffentlichkeitsarbeit 
„dafür Sorge zu tragen, dass Medienakteure 
bestmöglich in den Markt für die sogenannte 
Blaulichtfotografie eingebunden sind“. Heißt: 
Medien müssen über das Ausrücken von Ein-
satzkräften in Kenntnis gesetzt werden. Und 
die staatliche Verbreitung von Bildmaterial 
habe in einer Weise zu erfolgen, die die Me-
dientätigkeit nicht behindere. Wörtlich heißt es 
im Gutachten: „Eine zu zeitnahe Veröffentli-
chung solcher Bilder führt zu einer wirtschaft-
lichen Verdrängung des ‚Blaulichtreporters‘ 
vom Markt.“

Kluge Vorschläge
Die Zeiten, in denen Dominik Bartl erst 

über die Social-Media-Kanäle der Einsatzkräf-
te von Bränden oder anderen Einsatzgesche-
hen erfährt, könnten vorbei sein, würden Ein-
satzkräfte den Drei-Stufen-Plan beherzigen 
und ihn  künftig direkt und rechtzeitig infor-
mieren. Noch ist dies häufig nicht der Fall, so 
habe er jüngst zum Beispiel erst am Folgetag 
über eine Pressemeldung erfahren, dass sich 
ein Unfall in seinem Verbreitungsgebiet ereig-
net hatte, an dem auch ein Polizeiauto beteiligt 
war. „Und was uns sehr helfen würde, wäre, 
wenn Einsatzkräfte etwa sagen würden: Wir 
veröffentlichen Fotos grundsätzlich erst 24 
Stunden nach Einsatzende“, sagt er. Das Gut-
achten kommt nämlich zu dem Ergebnis, dass 

„Das Gutachten enthält gute 
Argumente, mit denen wir uns 
nicht verstecken müssen.“
BJV­Geschäftsführer Dennis Amour



BJVreport 5/2023 43

kein Bedarf für eine Öffentlichkeitsarbeit in unmittelbar zeitlicher 
Nähe zum Ereignis selbst besteht.

Amour spricht mit Blick aufs Gutachten von „klugen Vorschlä-
gen, um den Interessen aller Beteiligten gerecht zu werden, vor al-
lem aber, um den Kolleginnen und Kollegen im Bereich der Bildbe-
richterstattung eine Chance zu geben, ihre Arbeit auf dem Markt 
ohne Verzerrung des Wettbewerbs anzubieten“. Und selbst, wo keine 
Beeinträchtigung der Grundrechte zu befürchten sei, dürfe keine 
Preislandschaft hinterlassen werden, „die es von vorneherein un-
möglich macht, dass dort wieder ein funktionierender Markt für Bil-
derzeugnisse entsteht“.  

Und wie geht es nun weiter? „Ich denke, dass wir mit dem Gut-
achten eine gute Grundlage geschaffen haben, um in weitere Dis-
kussionen gehen zu können mit den Institutionen, die wir als stra-
tegisch besonders wichtig erachten“, sagt Dennis Amour. So zum 
Beispiel auf den Landesfeuerwehrverband, das Bayerische Innen-
ministerium und den Gemeinde- und Städtetag. Auch eine weite-
re Klage wäre möglich, sollte der BJV hier Erfolgsaussichten se-
hen. Darüber werde aber der BJV-Landesvorstand befinden 
müssen, sagt Amour, diesen Beratungen wolle er nicht vorgreifen. 
Das Gutachten sei kein Beweismittel, es  könnte aber die BJV-Ar-
gumentation stützen und enthalte „gute Argumente, mit denen 
wir uns nicht verstecken müssen“. 

Frustrierend war für Dominik Bartl, dass nach dem Urteil des 
Landgericht München I manche Feuerwehrschule auf das Urteil ver-
wiesen hat. „Ich hoffe nun, dass dort künftig nicht mehr der Rechts-
spruch, sondern eines Tages das deutlich differenziertere Gutachten 
gelehrt wird“, sagt er nun. Aus Verbandssicht werde hier ein neues 
Kapitel aufgeschlagen, sagt auch Dennis Amour.
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Kritischer Blick auf die Blaulicht-Fotografie  
Ein unabhängiges Gutachten kommt zu dem Schluss, dass staatliche  
Einsatzberichterstattung zulässig ist, aber durchaus ihre Grenzen hat 

Von Micha e l a  Schne id e r
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Akademie der Bayerischen Presse
Domagkstr. 34 · 80807 München · Tel.: 089 49 99 92-0 
Do you like it? Bitte folgen Sie uns auf Facebook, Twitter und LinkedIn

Die ABP bietet praxisnahe Präsenz-Seminare und Webinare.
Das Angebot reicht von Kurzformaten (60 Minuten) bis zu mehrtägigen Kursen, 
thematisch von digitalen Tools bis zu gehirngerechtem Schreiben.
Unser laufend aktualisiertes Programm finden Sie unter www.abp.de.

Aus unserem Programm
Einige Präsenz-Seminare (ganztägig):
Online-Texten für Print-Profis (18./19.01.)
Die Kunst der Überzeugung: Kunden und 
Führungskräfte selbstbewusst beraten (22./23.01.)
Pressesprecher:in (29.-31.01.)
Social Media Manager (05.-09.02.)
KI/ChatGPT für Fach- und Special-Interest-Medien – 
ein Workshop (08.-09.02.)
Einige Webinare:
Mehr Geld auf dem Konto – dank VG Wort (10.01., 

90 Min)
Kreatives Schreiben – Online  (24.-26.01., 3 Tage)
Medien-Nachwuchs rekrutieren (30.01., 1 Tag)
Krisenkommunikation (06.-07.02., 2 Tage)
Bilder im Netz – das ist erlaubt (06.02., 1 Tag)

www.abp.de
2023

Programm

Seminare für Journalisten und PR-Profis

Anzeige

Drei-Stufen-Test für Einsatzkräfte
Das „Blaulichtreporter­Gutachten“ schlägt einen Drei­Stu­
fen­Test vor als ein Werkzeug, um zu ermitteln, ob der Staat 
bei Eingriffen in den journalistischen Bildmarkt durch Bild­
weitergaben Grenzen überschreitet. Demnach soll die Ver­
breitung von Bildern durch staatliche Stellen nur zu rechtfer­
tigen sein, wenn: 
­  „erstens ein berechtigtes Interesse an der Verbreitung 

sowie überhaupt der Dokumentation des Geschehens 
besteht, 

­  zweitens eine vorherige Marktanalyse zu dem Ergebnis 
kommt, dass eine potenziell­abstrakte Grundrechtsgefähr­
dung nicht zu erwarten ist, 

­  und drittens eine zeitliche Zäsur einer solchen Gefährdung 
vorbeugt“.

„Was uns sehr helfen würde, wäre, wenn 
Feuerwehren sagen würden: Wir veröffent-
lichen Fotos grundsätzlich erst 24 Stunden 
 nach Einsatzende.“
Fotograf Dominik Bartl
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Auch in Tendenzunternehmen Zahlen einfordern
Betriebsräte-Seminar in Kainsbach mit dem Schwerpunkt „Wirtschaftlichkeit“
Von Johanne s  Miche l

Die Rolle des Betriebsrats stärken. Wirt-
schaftliche Zahlen verstehen, analysieren 
und strategisch handeln: Zu diesem Thema 
trafen sich  Betriebsrät*innen auf Einladung 
des BJV im Oktober in Kainsbach. Referen-
tin war diesmal Janine Damm von „CAI-
DAO – Institut für Betriebsratsberatung“. 
Nur: Warum ist es für Betriebsrät*innen 
wichtig, auch die wirtschaftliche Seite eines 
Medienunternehmens zu betrachten? 

Die meisten Medienunternehmen hätten 
die zurückliegende Corona-Pandemie und 
die Rezession relativ unbeschadet überstan-
den. „Manche haben sogar für die Zeit re-
kordverdächtige Bilanzen vorgelegt. Und 
das in einer seit Jahren anhaltenden Phase, 
in der Verleger*innen und Manager*innen 
über schwindende Auflagen und verlorene 
Werbeumsätze klagen“, sagt Josef Schäfer, 
Vorsitzender der BJV-Fachgruppe Betriebs- 
und Personalräte. Gleichzeitig steht der Be-
triebsrat in einem Medienunternehmen vor 
einer zentralen Schwierigkeit: In Tenden-
zunternehmen – und dazu gehören auch 
Verlage – darf kein Wirtschaftsausschuss ge-
bildet werden, der regelmäßige Einsicht in 
Wirtschaftsdaten verlangen kann. Somit fällt 
für den Betriebsrat eine entscheidende Op-
tion weg, an Zahlen und Fakten zu gelan-
gen. 

„Die Arbeitgeber kommen gar nicht auf 
die Idee, den Betriebsrat in wirtschaftliche 

Themen einzubinden, höchstens bei Maß-
nahmen zugunsten der Mitarbeitenden, die 
dann mit Nicht-Machbarkeit begründet 
werden“, so Janine Damm. Laut der Paragra-
fen 87 und 90 im Betriebsverfassungsgesetz 
ergeben sich dennoch Möglichkeiten, Infor-
mationen gestellt zu bekommen. 

Entwicklung über Jahre betrachten
Dafür allerdings müssen sich Betriebs-

rät*innen tiefer auseinandersetzen mit Fra-
gen der Wirtschaftlichkeit des Unterneh-
mens. „Vielen Betriebsräten ist nicht 
bewusst, dass sie neben juristischen auch 
wirtschaftlichen Sachverstand hinzuziehen 
können, gerade, wenn es um die Durch-
leuchtung der finanziellen Lage geht,“ so 
Damm. Es gelte, die richtigen Fragen zu 
stellen und nicht alles zu glauben, was von 
Arbeitgeberseite angeführt werde.

Gegliedert war das Kainsbach-Seminar 
in mehrere Blöcke. Zunächst ging es um die 
wirtschaftlichen Daten von (Medien-)Un-
ternehmen und die nähere Erläuterung des 
Begriffs „Tendenzbetrieb“. In einem solchen 
steht nicht die ökonomische Orientierung 
im Vordergrund, sondern es werden unmit-
telbar und überwiegend politische, erziehe-
rische, wissenschaftliche oder künstlerische 

Zwecke verfolgt. Damm erklärte auch, wie 
sich aus Gewinn- und Verlustrechnungen 
sowie der Bilanz eines Unternehmens Wich-
tiges herauslesen lässt. „Schauen Sie sich 
immer die Zahlen in der Entwicklung über 
die Jahre an.“ Nicht übersehen werde dürfe 
der Posten „Sonstiges“ – hier würden oft 
Geldflüsse versteckt, die eher weniger auffie-
len. In der Bilanz sollten überdies Verbind-
lichkeiten, Forderungen, Zinsen, Abschrei-
bungen und Eigenkapital in den Blick 
genommen werden.

In Block 2 waren die Gehaltsstrukturen 
in Unternehmen Thema – mit Schlagworten 
wie dem „Tarifvorbehalt“, der regelt, dass 
Tarifverträge gegenüber Betriebsvereinba-
rungen grundsätzlich vorrangig sind, der 
Mitbestimmung bei der Vergütungsstruktur, 
Bestandteilen von Vergütungen und Gen-
der-Gerechtigkeit.

Janine Damm war nicht zum ersten Mal 
bei den BJV-Betriebsrät*innen zu Gast. Be-
reits im Mai 2022 hatte sie in Kainsbach ein 
Seminar über Kommunikationsstrategien 
von Betriebsräten gestaltet. „Ich halte solche 
Formate für ungemein wichtig. Gerade der 
dauerhafte Austausch unter den Teilneh-
mern ist entscheidend“, so Damm. Und 
auch Josef Schäfer war mit dem Seminar er-
neut sehr zufrieden, insbesondere mit dem 
interaktiven Aufbau inklusive Planspiel, 
Gruppenarbeit und Diskussionen. Kains-
bach betrachtet er als ein wichtiges Element 
im Verband, um die Betriebsratsarbeit zu 
stärken.

Tendenzbetriebe
Medienunternehmen zählen zu den so 
genannten Tendenzbetrieben, wenn das 
Presseprodukt weltanschaulich­politisch 
ausgerichtet ist, da es dem Unternehmen 
neben der Gewinnerzielung auch um die 
Vermittlung einer Botschaft geht. Laut 
gesetzlicher Klarstellung in §118 Abs. 1 
Nr. 2 des Betriebsverfassungsgesetzes 
(BetrVG) gilt der Tendenzschutz darüber 
hinaus aber für den gesamten Bereich der 
Berichterstattung und Meinungsäußerung 
– und somit auch für rein wirtschaftlich 
orientierte Medienprodukte.

Das versteckt sich hinter  
Abkürzungen
•  EBITDA: Betriebsergebnis nach Verrech­

nung der Erlöse und aller Ausgaben

•  EBIT: Betriebsergebnis nach Abzug der 
Abschreibungen

•  EBT: Betriebsergebnis vor Steuern minus 
Zinszahlungen, plus Zinserträge

•  EAT: Jahresergebnis nach Abzug der 
Steuern

Janine Damm  Foto: Jasmin Lindenthal
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Wie die Ausbildung war: Ich habe Germanistik und Medienwissen-
schaften in Tübingen studiert, verschiedene Praktika bei Lokalzeitun-
gen und bei ARTE gemacht. Und dann ein Praktikum bei der Süd-
deutschen Zeitung. Seitdem schreibe ich für die Zeitung als freier 
Autor. Seit sechs Jahren arbeite ich für PULS, der jungen Version des 
Bayerischen Rundfunk. Für meinen Text über „Neuen deutschen 
Rechtsrap“ wurde ich dann auch auf deinpuls.de zu einem der besten 
deutschen Musikjournalisten unter 30 gekürt. Als fester freier Autor 
arbeite ich in der „SZ Jetzt“-Redaktion.

Warum es Journalismus wurde: Für mich war früh klar, dass das 
mein Beruf sein würde. Ich war als sehr junger Journalist einmal bei 
einem Lokalfernsehsender, der mich mit einem Kameramann alleine 
losschickte. Wir waren auf einer Demo gegen den Bau von Stuttgart 
21. Es war der Tag, als der Schlossgarten mit Wasserwerfern und einer 
Hundertschaft der Polizei geräumt wurde. Vor Ort habe ich mitbe-
kommen, wie brutal und gewalttätig mit den Demonstrierenden um-
gegangen wurde. Das war für mich ein prägendes Erlebnis. Es war 
gut, dass ich das miterleben konnte. Es hat mir gezeigt, dass Journalis-
tinnen und Journalisten Geschichten erzählen können, die man sonst 
nie hören würde.

Wie moderne Musikkritiken aussehen sollten: Jede Form von Mu-
sikjournalismus hat seine Berechtigung. Aus meiner Perspektive ist es 
allerdings schwer, mit Musikjournalismus zu überleben, wenn er reine 
Liebhaberei ist, wenn es um so ein Auskennertum geht. Letztes Jahr 
habe ich über den Song „Layla“ geschrieben und mich davon ausge-
hend gefragt, ob das eine Form neurechter Protestkultur ist. Ich ver-
suche, mir immer das Phänomen anzugucken und dann zu erklären, 
warum es mehr ist als das, was man zuerst sehen kann. Das klappt 
aber natürlich nicht immer. (lacht)

Wie gefährlich rechter Deutschrap ist: Ich habe für den Text „Neuer 
Deutscher Rechtsrap“ zuerst nur zu Rapper Chris Ares recherchiert. 
Der Rapper hatte in seinem Song Zeilen, die demokratiefeindlich sein 
könnten. Doch dann kam eins zum anderen. Am Ende war es ein rie-
siger Berg an Scheiße und eine Geschichte darüber, wie die AfD mög-
licherweise Popmusik sponsort, um junge Menschen zu erreichen. 
Rechter Rap hängt mit der Idee völkischer und nationalistischer Par-
teien in Europa zusammen, Gesellschaften verändern zu wollen. So 
bereiten sie das für möglichst viele Leute auf. In Deutschland gab es 
da eine Welle, letztendlich hat es mit Rap aber vermutlich nicht so 
richtig funktioniert. Was jetzt wirklich interessant ist, ist, was auf Tik-
Tok passiert. Da erreichen rechte Aktivist*innen vor allem junge Leu-
te. Und das funktioniert leider.

Warum Sie Ihre Adresse verstecken ließen: Das mag vielleicht sehr 
vorsichtig wirken, aber während der Recherche um den rechten Rap-
per Chris Ares, schien es mir notwendig. Da habe ich die Handynum-
mer gewechselt und eine Ausgabesperre für meine Adresse bei den 
Behörden erwirkt. Es gibt in Deutschland Todeslisten, die Rechte füh-
ren. Vielleicht ist es gut, da auf Nummer Sicher zu gehen.

Wie Sie Ihre beruflichen Ziele definieren: Ich wollte bei der SZ ar-
beiten und bin jetzt froh, hier zu sein. Ich würde gerne mehr Reporta-
gen schreiben. Das ist das Genre, das mich am meisten interessiert. 
Ich mag den Zustand, wie es gerade bei SZ und PULS ist, sehr gerne.

Warum Sie Mitglied im BJV wurden: Einer Gewerkschaft anzugehö-
ren, schien mir selbstverständlich. Es ist gut, dass sich Arbeitneh-
mer*innen zusammenschließen und den Arbeitgeber*innen zusam-
men und organisiert gegenüberstehen und nicht vereinzelt. 
 Yannick Hupfer

Stefan Sommer 
34 Jahre, Musikjournalist, Gewinner  

des International Music Journalism Award, 
BJV-Mitglied seit Oktober 2023 

Foto: Jonas Höschl

In der Serie „Der BJV­Newcomer/Die BJV­Newcomerin“  
stellen wir neue Verbandskolleg*innen vor, die uns  

als spannende, kreative und mutige Talente auffallen.  
Sie haben Tipps? Wir freuen uns auf Empfehlungen!

Wir im BJVDer BJV­Newcomer
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Unsere Tipps
Service

Der Techniktipp

„Helpline“

Der Buchtipp

Journalist*innen helfen
Häufig bleiben Journalist*innen mit den Problemen allein, die ihr Ar-
beitsalltag mit sich bringt. Ob es schwierige Arbeitsbedingungen, Ar-
beitsdruck, Bedrohungen oder ethisch schwierige Situationen sind – 
unser Beruf verlangt uns immer mehr ab. Längst nicht alle 
Medienhäuser haben erkannt, wie wichtig die mentale Gesundheit ih-
rer Mitarbeiter*innen ist. Das im November gestartete Angebot des 
Netzwerk Recherche, die Helpline, will hier Lösungen bieten: „Hier fin-
den Journalist*innen Hilfe bei Stress, Angst und anderen psychischen 
Belastungen.“ Die Telefonberatung unterstützt psychisch belastete Jour-
nalist*innen während der offenen Sprechstunden (montags von 18 bis 
20 Uhr und donnerstags von 16 bis 18 Uhr). Auch online können Ge-
sprächstermine gebucht werden. Am Telefon sitzen speziell geschulte 
Journalist*innen, die sich mit vielen Problemen und Herausforderun-

gen des Berufs auskennen. Der DJV ist neben anderen Verbänden und 
Medien einer der Partner. Weitere Förderer werden dringend benötigt, 
etwa um weitere Sprechzeiten anzubieten. Hilfe suchende können die 
„Helpline“ einfach anrufen, auf Wunsch kann das Gespräch anonym 
bleiben. Telefon 030 75437633, journalisten-helpline.de.

Ein umfangreiches hausinternes Mental Health-Angebot für Jour-
nalist*innen bietet seit einigen Tagen die Günter Holland Journalisten-
schule (GHJS) der Augsburger Allgemeine. Das als Mental-Health-Trai-
ning für junge Journalist*innen konzipierte Angebot soll laut der 
GHJS-Leiterin Lea Thies vor allem auch der Prävention dienen. Unter 
anderem wurden 20 „Mental-Health-Sanitäter“ dafür in Redaktionen 
ausgebildet. Gefördert wurde das Projekt durch Start Into Media der 
staatlichen Medien.Bayern GmbH. Mehr dazu bei Insta gram: bjvlink.
de/mentalhealth. Thomas Mrazek

Schluss mit Kabelsalat: Docking-Stationen für PC
Ein mobiler PC, kurz Notebook oder auch Laptop, soll dazu die-
nen, dass er nicht immer am Schreibtisch verwendet wird – son-
dern vielleicht auch mal auf der Couch oder im Sommer auf Ter-
rasse oder Balkon, und natürlich unterwegs bei Terminen. Vielen 
Nutzer*innen ist das An- und Abstecken der vielen Kabel aber ein 
Dorn im Auge und führt dazu, dass das Notebook möglichst oft 
angesteckt bleibt. Abhilfe schaffen hier so genannte Dockingstatio-
nen. Die Idee: Alle Kabel führen in die Station, von der Station aber 
nur ein einziges Kabel zum Notebook. Eine gute Idee, die Kabelsa-
lat erspart, den Komfort erhöht, aber vor der Anschaffung auch ein 
wenig Recherche notwendig macht. Denn solche Stationen gibt es 

von vielen Herstellern. Oft ist auch der Hersteller des eigenen Note-
books mit dabei – dann ist dieses Produkt zu bevorzugen. Wichtig 
ist, dass die Station mit dem eigenen Gerät gut funktioniert. Das 
lässt sich bei Originalprodukten über die Website des Herstellers 
herausfinden. Auch typische Zubehör-Hersteller wie Anker haben 
USB-C-Dockingstationen, die gerne auch als „Hub“ bezeichnet 
werden, im Verkauf. Oftmals lässt sich hier aber nur durch Auspro-
bieren herausfinden, ob das Produkt auch mit dem eigenen Laptop 
gut zusammenarbeitet. Apple-Nutzer*innen sollten die Do-
ckingstationen wählen, die Apple auf der eigenen Internetseite im 
Shop anbietet, selbst stellt Apple keine solchen Produkte her.  
 Johannes Michel

Gemeinsamkeiten. Unterschiede. Grenzgänger.
Journalist*innen und Kommunikationsverantwortliche ha-
ben viele „handwerkliche Gemeinsamkeiten“. Nicht wenige 
kennen als „Grenzgänger“ beide Seiten des Schreibtischs, 
Tendenz steigend. Jana Wiske und Markus Kaiser, zwei er-
fahrene Medienwissenschaftler und ausgewiesene Prakti-
ker, beleuchten beide Professionen strukturiert nach The-
menfeldern. Sie zeigen Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
der Organisationsstrukturen, Herangehensweisen und 
Tools auf. Praxisbeispiele geben interessante Einblicke, 
handelnde Protagonist*innen kommen zu Wort. 

Ein Schwerpunkt sind der Newsroom und die jeweiligen 
Arbeitsweisen und Organisationsformen in Redaktionen so-

wie in der Unternehmenskommunikation. Die Rolle von So-
cial Media im Journalismus und in der PR ist hervorragend 
dargestellt. Das Kapitel Change Management und Innovati-
onsmanagement runden das Spektrum gelungen ab. 

Das Buch ist Studierenden und Berufseinsteiger*innen 
sehr zu empfehlen. Journalist*innen und PR-Verantwortli-
che können aus dem Mix von Studien, aktuellen Praxisbei-
spielen und Interviews mit Expert*innen beider Berufs-
gruppen gleichermaßen profitieren.  
Jana Wiske, Markus Kaiser: PR und Journalismus – Arbeits­
weisen, Spannungsfelder, Chancen, Köln: Halem 2023,  
broschiert, 248 Seiten, ISBN (Print): 978­3­86962­501­0, 
27 Euro Isolde Kohl



BJVreport 5/2023 49

Sagen Sie mal ...

… Herr Schneider 

Die Eskalation in Israel liegt sechs Wochen zu-
rück, als der langjährige TV-Korrespondent 
Richard C. Schneider dem BJVreport dieses In-
terview gibt – mit aller Vorsicht. Wie der Krieg 
weitergeht, ist nicht abzusehen.

Sagen Sie mal, Herr Schneider, als Korrespon-
dent in Nahost haben Sie die schrecklichsten Bil-
der gesehen. Was ist seit dem 7. Oktober anders?

Richard C. Schneider: Das Massaker, das 
die Hamas begangen hat, stellt einen einzigar-
tigen Zivilisationsbruch dar. Warum man ein 
Baby in den Ofen steckt und die Eltern zwingt 
zuzuschauen, wie dieses verbrennt, und war-
um man einer schwangeren Frau den Bauch 
aufschlitzt und den Fötus rausreißt, ist mit der 
kriegerischen Auseinandersetzung zweier Völ-
ker nicht erklärbar. Das ist pure Barbarei und 
Entmenschlichung, purer Judenhass. Das ist 
anders! Und es ist auch deswegen anders, weil 
die Hamas-Führung genau wusste, was sie da-
mit provoziert: Dass die Israelis nach so einem 
Überfall nicht einen Krieg fortführen können, 
wie wir ihn bisher kannten.

Wie sollen Redaktionen mit einer solchen Bruta-
lität umgehen?

Zunächst einmal: Die Hamas hat diese Bil-
der sehr bewusst gedreht, gezeigt und ins Netz 
gestellt. Sie wollten den Horror noch verstär-
ken, wissend, dass die Zuschauer, vor allem die 
Israelis, mit Hass und Wut reagieren und 
gleichzeitig ihre eigenen Leute triumphieren. 
Auf israelischer Seite hatte man sich entschie-
den, die ganz grauenvollen Bilder nicht zu zei-
gen und nicht für die eigene PR auszuwerten 
aus Pietät gegenüber den Ermordeten und um 
die Familien der Opfer zu schützen.

Inzwischen gibt es einen Zusammenschnitt.
Ja, die Israelis haben, meiner Meinung nach 

zu spät, aus dem stundenlangen Material einen 
47-minütigen Film zusammengestellt, den sie 
ausgesuchten Journalisten und Politikern zeigen, 
die darüber in Worten berichten sollen, damit 
man versteht in der Welt, was da geschehen ist 
und warum Israel reagiert, wie es reagiert. Aber 
das spielt im Grunde keine Rolle mehr.

„Die Bilder aus Gaza sind immer schlimmer“
Zehn Jahre war Richard C. Schneider das Gesicht der ARD in Israel.  
Er berichtet jetzt für den Spiegel über Nahost und die Brutalität der Hamas

Von Senta Krasser

Aus seiner Zeit im 
ARD­Studio Tel Aviv 
weiß Richard C. 
Schneider, dass sie 
häufig kaum Zeit 
hatten, hereinkom­
mende Informationen 
wirklich zu prüfen. 
„Da muss man den 
Konjunktiv König sein 
lassen“, sagt er. Das 
heißt, immer und im ­ 
mer wieder darauf 
hinweisen: „Es 
könnte sein, dass …“ 
Trotzdem, es pas  ­ 
sie ren Fehler, „die 
nicht passieren 
dürfen.“

Foto: Jonas Opperskalski/  
dva randomhouse

Warum?
Die Bilder aus dem zerstörten Gaza sind einfach stärker als Worte. 

Wenn sich jetzt ein Journalist diesen Film anschaut über die Gräuel der 
Hamas und dann anschließend darüber in Worten berichtet, ist das 
nicht das Gleiche, wie wenn ich nach Gaza schaue und von dort Bilder 
zeige, das ist klar.

Was man aus Gaza fortlaufend sieht: weinende, schreiende, blutende Opfer 
in Trümmern. Ist Israel im „Kampf der Bilder“, der dieser Krieg ja auch ist, 
den Palästinensern unterlegen? 

Dass die Bilder aus Gaza immer schlimmer sind als jene aus Isra-
el, kenne ich aus meiner langjährigen Berichterstattung. Natürlich 
ist die israelische Armee waffentechnisch stärker als die Hamas, was 
nicht unbedingt bedeutet, dass sie einen Häuserkampf gewinnen 
wird. Die Israelis haben zudem, wenn man es zynisch sagen will, 
„Pech“, dass ihr Raketenabwehrsystem Iron Dome weitgehend Schä-
den fernhält . . .

... und es deswegen so gut wie keine Bilder der Zerstörung aus Israel gibt?
Genau. Gäbe es sie, würde der Normalzuschauer realisieren, ah, da ist 

ja Krieg auf beiden Seiten. Wir hätten eher eine gewisse Gleichgewichtig-
keit in dem, was man sieht.

Im Guardian stand, mit solchen Schockbildern werde „tabloid television“, 
Boulevardfernsehen gemacht. Sie trügen nicht dazu bei, dass die Öffentlich-
keit besser versteht, was passiert, sondern führten zu „Wut, Zwietracht und 
seelischer Not“.

Ich finde diesen Kommentar im Guardian wirklich unsinnig. Solche 
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Sagen Sie mal ...

… Herr Schneider

Die Autorin
Senta Krasser arbeitet frei als Medienjournalistin.
@sentakrasser, senta@krasserjournalismus.de
 Foto: Enric Mammen

realistischen Bilder aus dem Krieg mit Boulevardfernsehen zu verglei-
chen, das ist schon pervers.

Was halten Sie davon, dass die BBC, die als öffentlich-rechtliches Vorbild 
für Fernsehjournalismus gilt, im Zusammenhang mit der Hamas sich nicht 
das Wort „Terrorist“ zu eigen machen will, sondern von „Angreifer“, „Ent-
führer“ oder „Kämpfer“ spricht, damit „unsere Zuhörer selbst beurteilen 
können, wer wem was antut“?

Der BBC wird seit vielen Jahren, nicht zu Unrecht und nicht nur von 
Israel, Einseitigkeit in der Berichterstattung über den palästinensisch-is-
raelischen Konflikt vorgeworfen. Sie ist schon häufig in die Bredouille 
geraten wegen eines falschen Wordings, der Unterlassung bestimmter 
Informationen oder auch wegen einer Einschätzung, die nicht ausgewo-
gen war. Da ist jetzt eine Fortführung und umso tragischer, als die BBC 
eine besondere Verantwortung hat im Kampf um den sogenannten Qua-
litätsjournalismus.

Wenn Sie ARD und ZDF einschalten, was sehen Sie da: Ausgewogenheit 
oder Schlagseite?

Das kann ich Ihnen im Moment, ehrlich gesagt, nicht beantworten, 
weil ich für meine eigene Arbeit in diesem Krieg ausschließlich die ara-
bischen und israelischen Medien verfolge.

Sie berichten für den Spiegel über die Region, wo Sie zeitweise auch leben. 
Dem Magazin wurde nun vorgeworfen, es schüre durch seine israelkritische 
Berichterstattung Antisemitismus.

Die von der FAZ vorgebrachte Kritik kann ich nicht teilen. Ich finde, 
dass die Ausgewogenheit da ist und auch so viel an Angeboten von allen 
Seiten, dass der Leser sich ein eigenes Bild machen kann.

Westliche Journalistinnen und Journalisten kommen, mit Ausnahmen wie 
Paul Ronzheimer von BILD, derzeit gar nicht in den Gaza-Streifen hinein, 
um sich aus erster Hand zu informieren. Ist da die Gefahr nicht besonders 
groß, einseitig oder gar falsch zu berichten?

Ich sehe mindestens drei Probleme. Erstens: Vermeintliches Wissen 
und Verstehen dieses Konflikts, der die Menschen in Deutschland weit 
mehr emotionalisiert als andere, führt oft dazu, dass sie mit einer vorge-
fassten Meinung, egal ob pro-israelisch oder pro-palästinensisch, darauf 
schauen. Sie entscheiden, wer gut ist und wer böse, bevor sie sich richtig 
damit auseinandergesetzt haben. Das hat sehr wenig mit den Realitäten 
vor Ort zu tun.

Das zweite Problem?
Es betrifft den Umgang mit Quellen. Wenn Sie an den Beschuss des 

Ahli-Arab-Krankenhauses denken...

Namhafte Medien wie „Tagesschau“ und Deutschlandfunk, aber auch die 
New York Times übernahmen ungeprüft die Version der Hamas, dass die 
Israelis geschossen hätten. Später wurden diese ersten Meldungen korrigiert.

Solche Fehler passieren, aber sie dürfen nicht passieren. Sie haben da-
mit zu tun, dass Journalisten in einem unendlichen Tempo reagieren 
und berichten müssen. Im ARD-Studio Tel Aviv hatten wir sehr häufig 
kaum Zeit, hereinkommende Informationen wirklich zu prüfen. Da 
muss man den Konjunktiv König sein lassen. Das heißt, immer und im-
mer wieder darauf hinweisen: „Es könnte sein, dass …“ oder „Angeblich 
ist das passiert, so zumindest berichtet es die Seite XY“.

Aber was als Schlagzeile von vertrauenswürdiger Nachrichtenseite hinaus-
geht, wird in den Augen vieler Nutzerinnen und Nutzer erst einmal zum 
Fakt – Konjunktiv hin oder her.

Stimmt, das kennen wir spätestens seit Donald Trump: Ich muss nur 
etwas behaupten und hinterher sagen, oh, Entschuldigung, das war ein 
Fehler, aber die Behauptung steht trotzdem im Raum und setzt sich in 
den Köpfen fest als: Ja, so war es. Deshalb müssen trotz Gehetztheit und 
Voreingenommenheit die journalistischen Grundprinzipien unbedingt 
berücksichtigt werden: Immer zwei unabhängige Quellen heranziehen. 
Zweitens wissen, dass das Erste, was im Krieg stirbt, die Wahrheit ist. 
Insofern: Vorsicht, Vorsicht, Vorsicht!

Wie lässt man Vorsicht walten, wenn man auf organisierten Journalisten-
touren von der israelischen Armee entlang des Gazastreifens herumgeführt 
wird?

So was kenne ich. Natürlich kriegt man nur einen Ausschnitt zu se-
hen, und zwar jenen, den die Armee zeigen möchte. Trotzdem: Wenn 
ich die Alternative habe, in eine Region überhaupt nicht reinzukommen 
oder embedded, ist letztere immer die bessere Option, weil man wenigs-
tens ein Gefühl dafür kriegt, wie es vor Ort ist. Das muss aber in der 
Berichterstattung transparent gemacht werden.

Laut israelischem Regierungspressebüro sind seit dem 7. Oktober rund 
2.000 Journalisten aus mehr als 30 Ländern eigens für den Krieg eingereist, 
einige das erste Mal.

Dieser fliegende Kriegsreportertross ist ein Riesenproblem, nicht nur 
im aktuellen Konflikt. Die Amerikaner und Briten haben damit angefan-
gen, als sie viele ihrer Studios aus Kostengründen schlossen. Das setzt 
sich immer mehr durch. Das sind zwar alles Profis, die da abgeworfen 
werden, aber häufig fehlen ihnen vertiefte Kenntnisse der jeweiligen Re-
gion, weshalb sie notgedrungen anders berichten als Kollegen, die sie 
sich seit Jahren vor Ort befinden und sich wirklich auskennen.

Richard C. Schneider
wurde 1957 in München geboren als Sohn un-
garischer Shoah-Überlebender. Nach dem 
Studium arbeitete er als Dramaturg und Re-
gisseur an Theatern. Ein DAAD-Stipendium 
führte ihn 1987 nach Israel. 1989 begann er 
für die ARD aus dem Nahen Osten zu berich-
ten. Von 2006 bis 2016 leitete er das 
ARD-Studio Tel Aviv unter Regie des Bayeri-
schen Rundfunk. Er wäre gerne länger geblie-

ben, wurde aber nach Rom versetzt. 2017 kehrte er als Editor- 
at-Large für die ARD nach Israel zurück. 2022 wurde er pensioniert. 
Er schreibt regelmäßig für den Spiegel. Im April erschien sein zehn-
tes Buch „Die Sache mit Israel“.  Foto: Jonas Opperskalski/ dva randomhouse
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29. + 30. Oktober 2020
Innovationskongress 
Nürnberg
Innovationen Erfolgreich Managen 
www.iena.de/kongress

29. Oktober - 1. November 2020
iENA Nürnberg
Internationale Fachmesse 
„Ideen - Erfindungen - Neuheiten“
www.iena.de

10. - 13. November 2020
GrindTec Augsburg
Internationale Fachmesse für 
Schleiftechnik
www.grindtec.de
20. + 21. Januar 2021 
DCONex Essen
Fachkongress + Ausstellung
Schadstoffmanagement
www.dconex.de
7. - 9. Februar 2021
HOGA Nürnberg
Die Gastgeber-Messe – Fachmesse für 
Hotellerie, Gastronomie und GV
www.hoga-messe.de

11. + 12. Oktober 2020
GTW Summit Essen
mit Unternehmer-Kongress „Zukunft 
Gastronomie“ und SFC Street Food Convention 
www.gtw-summit.de

INGmarket

24. + 25. Oktober 2020
Gin+Tonic Messe Nürnberg
GINmarket - Treffpunkt für 
Gin- und Tonic-Freunde
www.gin-tonic-messe.de

30. Oktober - 1. November 2020
Heimtier Messe Nürnberg
Angebote, Informationen und Show 
rund um die tierischen Freunde
www.heimtier-messe.de

27. Oktober - 1. November 2020
Faszination Pferd Nürnberg
Das Indoor-Reitsportevent mit 
Fachmesse
www.faszination-pferd.de

6. + 7. März 2021
Whisk(e)y-Messe Nürnberg
THE VILLAGE – Treffpunkt für 
Whisk(e)y-Kenner und -Freunde 
www.whiskey-messe.de

5. - 7. März 2021
motrivation days Nürnberg
Das brandneue Event für Triathleten 
und Ausdauersportfans
www.motrivation-days.de

3. - 7. März 2021
inviva Nürnberg
Aktivmesse für alles, 
was das Leben bewegt
www.inviva.de

8. - 12. September 2021
Americana Augsburg
Internationale Messe für Reitsport und 
Westernkultur. World Open Championship 
Westernriding. www.americana.de

24. Oktober - 1. November 2020
Consumenta Nürnberg
Süddeutschlands größte Publikumsmesse
für Lifestyle, Bauen & Wohnen
www.consumenta.de
10. - 14. Februar 2021
afa Augsburg
Publikumsmesse für Lifestyle 
mit Bauen & Wohnen
www.afa-messe.de
25. September - 3. Oktober 2021
Mainfranken-Messe Würzburg
Publikumsmesse für Lifestyle 
mit Bauen & Wohnen
www.mainfranken-messe.de
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Mitglied im Fachverband Messen und Ausstellungen Mitglied der Gesellschaft zur freiwilligen 
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Änderungen vorbehalten! Stand: 26 .7 .2021

4. + 5. November 2021Innovationskongress NürnbergInnovationen Erfolgreich Managen 
www.iena.de/kongress

4. - 7. November 2021iENA NürnbergInternationale Fachmesse „Ideen - Erfindungen - Neuheiten“
www.iena.de

15. - 18. März 2022GrindTec AugsburgInternationale Fachmesse für Schleiftechnikwww.grindtec.de

19. + 20. Januar 2022 DCONex EssenFachkongress + AusstellungSchadstoffmanagementwww.dconex.de

17. - 19. Oktober 2021HOGA NürnbergDie Gastgeber-Messe – Fachmesse für 
Hotellerie, Gastronomie und GVwww.hoga-messe.de

INGmarket

30. + 31. Oktober 2021Gin+Tonic Messe Nürnberg
GINmarket - Treffpunkt für Gin- und Tonic-Freundewww.gin-tonic-messe.de

5. - 7. November 2021Heimtier Messe NürnbergAngebote, Informationen und Show 
rund um die tierischen Freundewww.heimtier-messe.de

2. - 7. November 2021Faszination Pferd NürnbergDas Indoor-Reitsportevent mit Fachmesse
www.faszination-pferd.de

9. - 10. März 2022inviva NürnbergAktivmesse für alles, was das Leben bewegt
www.inviva.de

8. - 12. September 2021Americana AugsburgInternationale Messe für Reitsport und 
Westernkultur. World Open Championship 
Westernriding. www.americana.de

30. Oktober - 7. November 2021Consumenta NürnbergSüddeutschlands größte Publikumsmesse
für Lifestyle, Bauen & Wohnenwww.consumenta.de2. - 6. Februar 2022afa AugsburgPublikumsmesse für Lifestyle mit Bauen & Wohnenwww.afa-messe.de

25. September - 3. Oktober 2021
Mainfranken-Messe Würzburg
Publikumsmesse für Lifestyle mit Bauen & Wohnenwww.mainfranken-messe.de
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Rubrikanzeige „Pressestellen“
im BJVreport

•   Standardformat 86 x 60 mm quer

•    Erweiterte Formate im Anzeigenraster 
nach Absprache möglich

•    Buchung „Pressestellen“ immer für 
sechs Ausgaben

•    Abrechnung in der Regel mit der ersten 
Veröffentlichung

•    Grundpreis 1.450,– € zzgl. 19 % MwSt. 
für sechs Ausgaben

•   10 % Nachlass für BJV-Mitglieder

•   15 % Mittlerprovision für Agenturen

•    Weitere Anzeigenformate: 1/1 Seite, 
1/2 Seite quer, 1/4 Seite quer

Kontakt im Kleinformat

Unterstützen auch Sie die Arbeit im Bayerischen Journalisten-Verband e.V. mit Ihrer Anzeige im BJVreport, 
der alle zwei Monate erscheint und aktuell auch unter www.bjv.de nachzulesen ist. Die Rubrikanzeige 
„Pressestellen“, Ihre regelmäßige Präsentation im BJVreport zum kleinen Preis, ist Ihre „Visitenkarte“ für 
rund 8.000 BJV-Mitglieder sowie weitere Leser, sprich Mitarbeiter in Unternehmen und Einrichtungen 
aus vielen Bildungs-, Wirtschafts- und Sozialbereichen, die Presse- und Kommunikationsarbeit betreiben.

Wann dürfen wir Sie im BJV-Report begrüßen?

Anzeigenmarketing BJVreport: Mediasüd, Robert Macher, Knogstraße 21, 90475 Nürnberg (Brunn),
Telefon 0911 / 98 81 12 64, Fax 0911 / 98 81 12 65, robert.macher@mediasued.de



AFAG-Termine 
2024

Special Interest Messen
8. - 10. März 2024 
akustika Nürnberg 
Die Messe für Musik 
www.akustika-nuernberg.de

8. - 10. März 2024 
Whisk(e)y-Messe Nürnberg 
Whisk(e)y & R(h)um Messe 
www.whiskey-messe.de

25. - 28. April 2024 
RETRO CLASSICS Stuttgart 
Messe für Fahrkultur 
www.retro-classics.de

15. - 17. November 2024 
Euromotor Stuttgart 
Luxus-Automobile & Lebensart 
www.euromotor-messe.de

1. - 3. November 2024 
Gin & Friends Nürnberg 
The NUE-Spirits Event 
www.gin-tonic-messe.de

Publikumsmessen

26. Oktober - 3. November 2024 
Consumenta Nürnberg 
Süddeutschlands größte Publikumsmesse 
für Lifestyle, Bauen & Wohnen 
www.consumenta.de

 21. - 25. Februar 2024 
Freizeit Touristik & Garten Nürnberg 
Caravaning, Touristik, Garten, Outdoor & Sport 
www.freizeitmesse.de

2. - 4. Februar 2024 
afa Augsburg 
Die Messe der Region 
www.meine-afa.de

Fachmessen

26. + 27. Juni 2024 
Sicherheitsexpo München  
Sicherheitstechnik 
www.sicherheitsexpo.de

26. - 28. Oktober 2024 
iENA Nürnberg 
Internationale Fachmesse  
„Ideen - Erfindungen - Neuheiten“ 
www.iena.de

16. - 18. September 2024 
The Elevator Show Dubai 
Dubai World Trade Centre 
www.elevatorshowdubai.com

23. + 24. Oktober 2024 
Personalmesse München 
Fachmesse für erfolgreiches Personalmanagement  
www.personalmesse-muenchen.de

23. + 24. Oktober 2024 
Sales + Marketing Forum München 
Kongressmesse für Marketing & Vertrieb  
www.sales-marketing-forum.de

23. + 24. Januar 2024 
DCONex Münster 
Fachkongress + Ausstellung, Schadstoffmanagement 
www.dconex.de

20. + 21. März 2024 
TI-Expo + Conference Düsseldorf 
Das Top-Event zur technischen Isolierung f.d. Industrie 
www.ti-expo.de

19. - 22. Juni 2024 
Stone+tec und Tile+tec Nürnberg 
Naturstein, Steintechnologie und Fliesen 
Fachmesse + Congress 
www.stone-tec.com

AFAG Messen und Ausstellungen GmbH
Messezentrum 1 · 90471 Nürnberg 
P (09  11) 9 88 33- 7000  
info@afag.de · www.afag.de

Mitglied im Fachverband  
Messen und Ausstellungen

Mitglied der Gesellschaft zur freiwilligen  
Kontrolle von Messe- und Ausstellungszahlen

Änderungen vorbehalten! Stand: 21 .09 .2023

6. - 8. Dezember 2024 
RETRO CLASSICS BAVARIA Nürnberg 
Messe für Fahrkultur 
www.retro-classics-bavaria.de
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